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Tod und Verderben. 


Der weſtindiſche Orkan hat hat « an der Golfküfte ent- 
jegliche Derheerungen angerichtet. 


Ss Galveiton allein jollen 2000 Menidhen umge: 
kommen ſein. 


Mit dem Sturm fegt eine verderbenbringende Springfluth über 
Stadt und Land dahin. 


Der angeridhtete Schaden wird auf 10 Millionen Dollars geihätßt. 


Schreeensnachrichten aus allen Cheilen von Ceras. 


Dallas, Ter., 10. Sept. 
amten der Houfton & Teras Eentral- 
Bahn erhielten heute aus Houfton die | 
Nachricht, daß in alvejton 3000 
Menjchen bei dem Sturmunbheil umge- 
fommen feien! Insgefammt jollen an 
der Golffüfte nicht weniger als 5000 
Menjchenleben zu beflagen fein, ja man 
jpricht fogar von 10,000. 

Oalvefton, Terad, 10. Sept. (via 
Teras City). Die Lifte der Opfer des 
Orkans und der Fluthwelle, die in ber | 
Samftag Naht die Golffüfte heim⸗ 
ſuchten, ſchwellt immer noch an. In | 
Galvefton allein jollen von 1500 bis 
2000 Berfonen getöbtet worden fein, | 
unter ihnen 100 Mann Bundestrups 
pen, die auf der nahe gelegenenMilitär- 
Refervation ftationirt waren, Die 
Straßen nahe dem Ufer der Bai ftehen 
fußtief unter Wafler, und Eigenthum 
im MWerthe von 10 Millionen Dollars 
ſoll zerſtört worden ſein. Die = 
zine der „Galbeſton News“, an Mecha-⸗ 
nic Str,, ift völlig überfluthet, aba | 
das Blatt borläufig nicht heraus- | 
gegeben merben fann. 

Die Werftanlagen der Mallory Eo. 
find völlig fortgeriffen worden, und une 
ter den Trümmern liegt der große 
Dampfer „Alamo“. Aucy die Uniagen 
ber Galvefton MWharf Eo. find von dem | 
Sturm und den Fluthen zeritört wor— 
den, während die Dods der Southern 
Pacific: Bahn ſchwer beſchädigt wur— | 
den. 

Der norwegische Dampfer „Sila”, 
der zwifchen hier und Cuba fuhr, tur 
de unmeit dver&telle, wo fid, die Brüden | 
befanden, auf den Strand getrieben, 
und der britifche Dampfer „Iaunlon“ 
fibt auf Belican Jsland feit.. Die 
„Kendel Caftle” wurde von der Sturms 
fluth bi8 Ieras City getrieben, mo ber | 
Dampfer dann ftrandete.e Won ben | 
Hleineren Fahrzeugen find nur menige | 
unberjchont aeblieben. 

Xnı ganz Galvefton ift faum ein Ge- 
bäude, das nicht irgend einen Schaden 
aufmeif. Sämmtliche Badeanftalten 
an ber Küfte wurden weggeſchwemmt, 
wobei die AInjaffen ein naljes De 
fanden. Ebenfo wurde das Gealy- 
Hofpital vom Erdboden meggefegt, 
gleichfalls die Ball— Hochſchule und die 
Roſenberg⸗ Schule, in denen zahlreiche 
Perſonen eine Zufluchtsſtätte geſucht 
hatten. Acht große Dampfer, ſowie 
—— drei Eifenbahnbrücken ſind 
zerſtört worden. Das ganze Ufer 
wurde überſchwemmt, und an Tremont | 
Avenue, dem höchlten Punkte in der 
Stadt, ftand das Waller 8 Fuß hoc). 

Unter den Umgekommen befinden | 
fih: Stanley ©. Spencer, Rich. Lord, | 
Charles Kilmer, Frau George Burnett | 
und Kind, Frau Geary YBurnett und | 
Kind, Frau Yudfon Palmer, Frau PB. | 
Lepine und jech Kinder, Frau Xohn | 
Boone und drei Kinder, Kapitän Pir | 
und Famlilie, Dr. Samper, Hrau M. | 
%. D’Rkeefe, Joe M. MNamara, Frau 
Claude Fordtram, Frau Sarah Sum- 
ner, Frau George Reed, Kohn Beder, 
nebjt Frau und vier Kindern, 

Der Sturm, der mit einer Gefchwins 
digfeit von 80 Meilen die Stunde ba- 
binbraufte, fegte mit Riefenmacht über 
die Stadt hinweg und bis Mitternacht 
mälzten fich die Wogen mit vernichten 
ber Gewalt durch die Stadt hin. 

Houfton, Ter., 10. Sept. Auch hier 
hat der mejtindijche Orkan aewaltigen | 
Schaden angerichtet, der auf eine Vier: | 
telmillion Dollars geihägt wird. Bei- 
nahe alle Kirchen find durch den Sturm | 
zerjtört worden. 

Nach Schäßung des General-Super- 
intenden James E. ITimmins, von der 
„National Compaß Co.“ der aus Gal- | 
vejton hier eingetroffen ift, find weit | 
über 1000 Menjchenleben zu Grunde 
gegagngen und 4000 Häufer zerftört 
morden. 

Iimmins fah mit eigenenAXugen, daß 
ein Haus, nämlich Ritters Wirthichaft 
und Reftaurant, 2109 Strand Street, 
eine ber "Hauptgeichäftsitraßen der 
Stadt, einftürzte. Neun Männer, alles 
prominente Bürger, murben getöbtet. 

Die Ortfchaft Alvin an der Santa 
Fe-Bahn zwifhen Houfton und Galve- 
fton fol dur den Tornado fait voll» 
ftändig zerftört wrden fein. Die Ort- 
ihaft Hitchcod hat ftart gelitten und in 
Ylta Zoma fol nicht ein Haus ftehen 
geblieben fein. In Bearl ift die Hälfte 
der Gebäude zerftört. Alvin ift ein 
Städtchen von ungefähr 1200 Einwoh- 
nern. Sieben Wenſchen ſind dort und 
in der Nähe um's Leben gekommen. 
are Namen find: Frau PBrather; 3. 

M. Johnſon; Frau J. M. Johnſton; 
eine Schwefter bon Frau Kohnfton (der 
Name nicht bekannt); ©. D. Lewis; 

. gohn Glaspy und ein Knabe, Namens 
- Richardjon 
Die Ortfchaft Letitia ift völlig zer⸗ 


Die Be—ſtört worden. 
| Yrau Sophie Schulg, 73 Jahre alt, 
| wurde getödtet, während ihreSchmwelter, 


Kein Haus fteht mehr. 


| eine Frau Amelia Quade, lebensgefähr⸗ 
liche Verletzungen erlitten «hat. 

In Egle Late wurden drei Kirchen 
und viele Wohnhäufer niedergemeht. 
Der Sahichaden wird auf $250,000 
tarirt, doch ift glüdlicherweife fein 
Menjchenleben zu beklagen. 

Sn Virginia Boint und in Didinfon 
bat das Unmetter ebenfalls fchlimm ge— 
müthet. Fünf Farbige fanden in ber 
eritgenannten Ortfchaft ihren Tod, 
ebenjo zmei Kinder eines HerinWright. 
“ 3mei Züge der Galvefton, Houfton 
& Henderfon Bahn find heute von hier 
abgefahren und verfuchen, Galvefton zu 
ereichen. 

New Orleans, 10. Sept. Der vor 
einigen Tagen angekündigte mwejtindi- 
Ihe Orkan hat auch hier mit fehredli- 
cher Gewalt gemüthet. Die fturmge- 
peitichten Meeresmogen wurden in das 
Flußbett des Miſſiſſippi hineingetrie- 
ben und überfchwemmten das angren= 
zende Gelände. 

Der Orkan hat die Golfinjeln, be- 
ſonders Grand Isle, ſchwer heimge— 
ſucht und großen Verluſt von Men— 
ſchenleben verurſacht. In New Or— 
leans erreichte der Sturm am Nach— 
mittag und Abend eine Geſchwindigkeit 
von 48 Meilen die Stunde. Unter dem 
Anprall von Wind und Wogen ftürzte 
die Metarie-Brücde zufammen, \ele- 
phon- und Telegraphendrähte wurden 
niebergeriffen. An Front Str. wurde 
ein Kind von den Trümmern eines 
Balkon, den der Sturm bon einem 
Houfe losgerifjen hatte, erfchlagen. 

Die Verbindung mit den Strandor- 
ten und den Golfinfeln ift noch unter= 
brochen. Der Verkehr auf der Louis- 
pille- und Nafhoille-Bahn fteht fait 
| ganz till. Die Brüde bei St. Catha- 
rine ift befhädigt und läng3 dem Mif- 
fijfippi ift da8®eleife auf mehrere hun- 
dert Fuß duch MWaffer unterminirt. 
Die telegraphifche Verbindung mit 
Port Ead3 ift unterbrochen, und es ift 
daher unmöglich, zu jagen, wie groß 
der dort angerichtete Schaden ift. Bei 
Bay St. Louis hat der Sturm läng3 
- Strandes fehr großen Schaden ge- 

an. 

’ Ein waderer Deuticer. 


Ledbetter, Teras, 10. Sept. Im Al: 
ter von 80 Nahren ift hier Reinhard 
Zabfen gejtorben. ‘Et war feiner Zeit 
ber erjte Deutfche, der den Muth hatte, 
jih im teranifchen Uriwalde eine Hei- 
math zu gründen. Als die Stürme des 
Bürgerfrieges über da® Land dahin 
fuhren, bewährte Tabfen noch einmal 
feinen unerfchütterlicden Muth. Noch 
heute wird in den Gteinbergen bie 
Stelle gezeigt, mo er ich mit einigen 
| gleichgefinnten deutfchen Landsleuten 
verjchanzt hatte und dort wochenlang 
erfolgreich gegen die Refrutirungs-Of- 
fiziere der Sübdftaaten vertheidigte. In 
einer dunflen Nacht gelang es den un= 
erichrodenen Männern zu entfommen 
und das fichere merifanifche Gebiet zu 
erreichen. Erjt nad) dem Friedens— 
jchluß fehrte Tabfen zurüd, um noch 
35 Kahre hochgeacdhtet in hiefiger Ge- 
gend ala Vorfämpfer desDeutjchthums 
zu wirken. 


Weitere Zen usberichte. 


Waſhinaton, 10. Sept. Das Zenſus⸗ 
Bureau hat heute folgende ſtatiſtiſche 
Notizen über Städtebebölkerungen ver⸗ 
öffentlicht, als Ergebniß des diesjähri— 
gen Zenſus: 

Springfield, Ill. 34,159; Bevölte- 
rung im Jahre 1890 24,963. Zunahme 
9196 oder 36.84 Prozent. 

South Bend, Ynd., 35,999; Benölte- 
tung bor zehn Sahren 21, 819. Zus 
nahme 14,180 oder 64.99 Prozent. 

Haperhil, Mafl., 37,175; Bepöltes 
tung bor zehn Yahren 27,412. Zus 
nahme 9763 oder 35.62 Prozent. 


— —— — 
Auslanud. 


Die „enugliſchen Borer“ inmn 
Zranspaal. 


Berlin, den 10, September. Ans 
fnüpfend an die barbarifchen Aus- 
mweilungen deutjcher Familien aus dem 
Transvaal verlangt die Verliner 
„Volkszeitung“ in fehr energifchem To- 
ne bon ber Regierung Ausfunft dar- 
über, weldde Schritte fie gegen die „eng= 
lifchen Borer“ gethan habe. Der fon- 
ferpative „Rei.höbote“, aljo ein Blatt, 
da3 politifch ein Antipode ber „Volta: 
zeitung“ ift, gebt noch viel tveiter, in⸗ 
dem er erklärt: „Wir müſſen uns faſt 
ſchämen, Deuiſche zu ſein, wenn jene 
Scheußlichkeiten begangen wurdend oh⸗ 
ne daß der deutjche Konful in der La- 
ge war, bie Gemißhanbelten zu bes 


ſchüthen. 
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Chicago, Montag, den 10. September 1900. - — 5 Uhr: Ausgabe. 


Bleiben in Peking. 

Denticland und England werden 
ihre Truppen nicht cher zurüd- 
ziehen, bis volle Genugthunng 
gelciftet worden it. — Der Frie⸗ 
dens = Unterhändler Xi Hung 
Tihang. — Ende der Wode 
wird Graf Walderfee in Hong: 
fong eintreffen. — Der Militär- 
Gouvernenr von Peking in Haft 
genommen. — Eine Depejde von 
General Chaffee. 


London, 10. Sept. Eine Spezialde- 
pejche aus Berlin meldet, daß England 
und Deutfchland das Uebereintommen 
getroffen hätten, ihre Iruppen nicht 
eher aus Peking zurüdzuziehen, als 
bis volle Genugthuung für Die begange= 
nen —— geleiſtet worden ſei. 

m York, 10. Sept. Der „Tri⸗ 
une“ wird aud London folgendes ge= 
meldet: Chung Li, der Militär-Kom- 
mandant bon Peting der für die Er— 
mordung des deutſchen Geſandten, 
Freiherrn von Ketteler, verantwortlich 
gehalten wird, iſt in Haft genommen 
worden und befindet ſich in deutſcher 
Obhut. 

Waſhington, D. C., 10. Sept. Der 
chineſiſche Geſandte, Wu Ting Fang, 
überbrachte heute dem Staatsdeparte— 
ment ein kaiſerliches Edikt, welches Li 
Hung Chang unbeſchränkte Macht ver— 
leiht, Friedensunterhandlungen mit 
den Mächten anzuknüpfen, damit die 
gegenwärtigen Wirren baldigſt beige— 
legt würden. Das Editkt iſt am letzten 
Tag des 7. Monats, nach chineſiſcher 
Kalenderrechnung, datirt, welches nach 
unſerer Zeitrechnung den 24. Auguſt 
bedeutet. Es iſt vom Kaiſer erlaſſen, 
und nicht von der Kaiſerin-Wittwe, 
was andeutet, daß er jetzt das Heft 
in Händen hat. Das Dokument be— 
ſagt nicht, an welchem Orte das Verdikt 
erlaſſen wurde, doch wurde letzteres 
über Pao-Tong-Fu übermittelt, wo— 
ſelbſt ſich höchſtwahrſcheinlich der kai— 
ſerliche Hof zur Zeit aufhält. 

HerrHill, der ſtellvertretende Staats— 
ſekretär, hatte ſofort eine längere Kon— 
ferenz mit dem chineſiſchen Geſandten. 

Baron Sped vonSternberg, der ftell- 
vertretende deutjche Botjchatter, hatte 
heute ebenfalls eine Befprehung mit 
Herrn Hill. 

Wie verlautet, wird Graf Walderfee 
Ende der Woche in Hongkong erwartet, 
er wird fich von dort nad) Shanghai 
und dann nad Tien-Tfin begeben, bon 
wo aus er für’3 Erfte feine militäri- 
fhen Operationen leiten wird. 

Wafhington, D. C., 10. Sept. Im 
Kriegsamt ift heute folgende Depefche 
bon General Chaffee eingelaufen: 

Zafu (fein Datum). Die diploma= 
tifchen Beziehungen werben vorausficht- 
ich für eine lange Zeit nicht wieder 
aufgenommen werden. 3 fcheint, 
al3 ob die chinefifche Negierung nicht 
nach) Beking zurüdfehren wird, fo lange 
die alliirten Truppen bie Stadt bejegt 
halten. Sn —* Falle kann unſere 
Geſandtſchaft abſolut nichts ausrichien. 
Meiner Anſicht nach ſollte Peking nur 
ein Feldlager bleiben, bis die Schwie— 
rigkeiten ſeitens der Mächte anderswo 
beigelegt ſind. Chaffee. 

Peking, 28. Auguſt, via Shanghai. 
In einer Pagode, in welcher eine An— 
zahl amerikaniſcher und britiſcher 
Heliographiſten thätig waren, brach in 
der vergangenen Nacht auf bisher noch 
nicht ermittelte Weife Feuer aus. Das 
Gebäude wurde völlig eingeäfchert. 

Wie verlautet, wird Prinz Ching 
ben Kaifer zurüdbringen, der dann 
aller Wahrfcheinlichteit nach wieder in 
Amt und Würden eingejeßt merden 
wird. 

Außer dem Prinz Ching wird Li 
Hung Chang wohl ermächtigt werden, 
die Friedensverhandlungen zu führen. 

An dem Einzug in die „heilige 
Stadt“ nahmen 800 Ruffen und Za- 
paner, je 400 Briten, Amerifaner und 
Hranzofen, fomie 250 Deutfche, 
Delterreicher und Jtaliener Theil. Nur 
die Generäle und Stabsoffiziere waren 
beritten. 

Zondon, 10. Sept. Der „Standard“ 
veröffentlicht folgende Nachrichten, bie 
er am 8. September von feinem Korre- 
[pondenten in Shanghai erhalten hat: 

„Sang-Fau, der Bize-König der Pro- 
vinzen Yun-Nau und Kwai⸗Tſhau, iſt 
am 5. September mit einer ſtarken 
Truppenmacht nach dem Norden abge⸗ 
gangen, um den Kaiſer zu befreien.“ 

„Es iſt ein kaiſerlicher Erlaß veröf⸗ 
fentlicht worden, um zu beweifen, daß 
die Kaiferin-Wittwe mit den Angriffen 
auf die Ausländer nicht3 zu thun hatte. 
Li⸗Hung⸗Tſchano beabſichtigt, am näch⸗ 
ſten Dienſtag, den 11. September, nach 
dem Norden abzureiſen. Er wird von 

Shang-Wi, dem Direktor der Minen 
in den Provinzen Tſhi-Li und Tſeng 
begleitet werden. 

Der Korreſpondent des „Daily Te⸗ 
legraph“ in Honkong ſagt: „Sir Alfred 
Gaſelee, der britiſche Befehlshaber in 
Peking, bat nad) Hongkong telegra= 

pbirt, daß er feine mweiteren Truppen 
braudt. In Nord China find die Ja— 
paner und die Rufen zu einem Ber- 
fändnig gefommen, und arbeiten jegt 


„in freundfchaftlicher Weife aufammen.“ 


3 Brandunbeil. < 
Berlin, 10. Sept. In dem Oſtſee⸗ 


bade Zoppot bei enge 2 das Hotel | R 
Kurtheater abge- 


— 


Die Konitzer Mordaffatre. 


Berlin, 10. Sept. In Koniß iſt der 
frühere Abdecker Israelski von der An— 
age der Beihülfe bei der Ermordung 
des Gymnaſiaſten Winter freigefpro- 
chen worden. Der Staatsanwalt hatte 
fünf Jahre Zuchthaus beantragt. Die 
Sacperftändigen Dr. Müller und Dr. 
Puppe waren darüber uneinig, ob der 
ermordete Winter verblutete oder er- 
ftidte. 

Der Hauptbelajtungszeuge gegen ben 
Ungellagten war der Botenmeifter des 
Koniger Landgerichts, Fiedler, melche 
befundete, er habe am CharfreitagBor- 
mittag während der Kirchzeit gejehen, 
daß Eraelsfi mit einem Sad auf dem 
Rüden, in dem fich ein runder Gegen 
ftand befand, nad) der Gegend am 
Schütenhaufe gegangen fe, mo am 
Diterfeiertag der Kopf de3 ermordeten 
Winter gefunden murbe. 


Boeren und Briten. 


Zondon, 10. Sept. Das Krieggamt 
ift von Lord Roberts benadrichtigt 
worden, daß General Buller am 8. 
Geptember die Boeren-GStellung bei 
Spitzkopf erftürmt hat, mobei der Feind 
ſchwere Verlufte erlitt. Auf britifcher 
Seite fielen 13 Mann und 25 wurden 
verwundet. 

Zum Ehrendoktor ernannt. 


Wien, 10. Sept. Die hieſige Univer— 
ſität hat die Schriftſtellerin und Dich— 
terin Marie Baronin von Ebner— 
Eſchenbach (geb. 13. September 1830) 
anläßlich ihres bevorſtehenden 70. Ge— 
burtstages zum Doctor philosophiae 
honoris causa ernannt. 


Preisgekrönter Gerſtenſaft. 


München, 10. Sept. Die weltbe— 
kannte Pſchorrbräu-Brauerei in Mün— 
chen hat auf der Pariſer Weltausſtel⸗ 
lung einen grand prix erhalten. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


Bremen: Aller, von New Vort. 
New York: Marquette, von London. 
Plymouth; Deutihland, von New York. 


Zofalberidht. 


Banfraub., 


Zwei Gauner erbeuten in Evanftöon $5000. 


In Evanfton ift heute Nachmittag 
die Citizen?’ Bant um $3000 beraubt 
worden. Einer der Räuber war in 
einem eleganten Wagen bor die Bant 
gefahren gefommen und ben Kaj= 
ſirer Terhune zu ſich hexgusgerufen. 
Während der Kaſſirer vor der Thür 
war, ſchlich der Komplize des Gauners 
ſich in's Banklokal, in dem ſich NRiemand 
befand, und nahm die auf dem Zahl⸗ 
tifch liegenden Kaffenfcheine an fich. 


— — — — — 


Vermißte Perſonen. 


Victoria und Verviciana Kick, 12, 
bezw. 14 Jahre alt, deren Eltern Nr. 
139 Cleaber Str. wohnen, werden ſeit 
geſtern Morgen in ihrer elterlichen 
Wohnung vermißt. Ihr Verſchwinden 
wurde der Polizei der Rawſon Str.⸗ 
Revierwache geſtern Abend gemeldet. 
Die Mädchen waren in Budlongs Fa— 
brik in Bowmansville angeſtellt. Ge— 
ſtern Morgen begaben ſie ſich zur Ar— 
beit, doch, wie die Eltern erklären, ſind 
ſie in Bowmansville nicht eingetroffen. 

Die 27 Jahre alte Frau Alma Wil- 
liams, von Nr. 900 Graceland Xpe., 
wird feit Freitag Nachmittag in ihrer 
Wohnung vermißt. Die Frau fol ein 
menigq geiltesfchwach fein, weshalb ihr 
Gatte vermuthet, daß fie planlos in der 
Stadt umherirrt. 

Mm. Stoneham, ein Nr. 415 25. 
Str. mohnender Pianopolirer, meldet 
der Polizei das fpurlofe Verfchrwinden 
feiner Oattin. In der Sonntag Nacht 
erwachte er plößlich und fand, daß 
feine rau nebjt den drei Kindern und 
allen jieben Sachen verfchwunden war. 


* Yld. Boyd von ber 30. Ward ift 
der Anficht, daß — fall die Eifen- 
bahngeleife in der 40. Straße jebt 
tiefer gelegt oder erhöht erben, der 
Viadukt, welcher diefelben in ber 
Haljted Straße überbrüdt, nach ber 
47., wetlich von Halfte Str., geichafft 
werben follte, wo eine Ueberbrüdung 
ber dort befindlichen aahlreichen Geleife 
ſchon längſt nöthig geweſen wäre. 

* Die Staatsbank von Lemont wird 
die Abwickelung ihrer Geſchäfte wahr— 
ſcheinlich der American Truſt de Sap- 
ings Bank übertragen, deren Beamte 
nad) Prüfung der Bücher zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt find, daß die Gläubi- 
ger borausfichtlih ihr volles Gut: 
haben erhalten werben. 

* Der jtabträthlihe Ausfhuß für 
die Ziehung neuer Warbgrenzen befin- 
det fich heute Nachmittag in Sitzung. 
Es herrſcht in der republifanifchen 
Mehrheit des Komites eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit darüber, ob es zweckmä— 
ßiger ſein würde, den geplanten „Ger⸗ 
rymander“ fofort borzunehmen oder 
—— bi3 nach der Herbitwahl zu war- 
en. 

* In dem Royal Infurance-Gebäu- 
de, No. 167 bi3 169 Yadjon Boule- 
varb, Brad) heute, zu früher Morgen: 
ftunde, ein euer aus, deffen Umfich- 
greifen nurb uch das energiiche Ein- 
‘greifen nur durch das energijche Ein- 
vereitelt wurde. Die Flammen waren 

ben Kellerräumen bereit3 zum Ele- 

vatorſchacht des ſüdlichen Theiles vom 
ude verbreitet, als Morey den 

f mit ihnen aufnahm. Als bie 
Feuerwehr auf dem Plo E einitof, ie: 
‘die fhlimmite Gefahr 


Thätigfeit des Gefundheitsamtes. 


Die Todtenliften der letztvergangenen beiden 
Wocen. 


Sn der vergangenen Woche wurde 
bom ftabtifchen Gefundheitsamt beſon⸗ 
ders in den Viehhöfen eine rege Thätig— 
keit enfaltet. Nicht weniger als 32,900 
Pfund Rindfleiſch. 33582 Pfund 
Schweinefleiſch, wie auch 324 Pfund 
Kalb- und 166 Pfund Lammfleiſch 
wurden als geſundheitsſchädlich befun⸗ 
den und vom Verkauf ausgeſchloſſen. 
339 Milch- und Sahne⸗ Proben wur⸗ 
den unterſucht, doch nur 24 im Ganzen 
erwieſen ſich als unwerthig. 16,936 
Perſonen beſuchten während der letzten 
MWoche die öffentlichen Bäder. 463 Be- 
fchwerden von Miethern über ungejun- 
de Wohnungen wurden unterfudht und 
in 324 Fällen wurde Abhilfe geichaf- 
fen. 30 Diphtheria- und 20 Scharladh- 
fieber-Erfranfungen murden zur 
Kenntnig der Behörde gebradt. 26 
Mohnungen, in melden anitedende 
Krankheiten verbreitet find, mußten 
desinfizirt werden. Ym Ganzen wur= 
den 51 batteriologifche Unterfuchungen 
borgenommen. Todesfälle ereigneten 
fih im vorigen Monat 2138 im Gan- 
zen, oder nur 66 mehr, al3 im Monat 
Auguft des legten Jahres. Yolgende, 
nach den Berichten der Leiter der ver- 
ſchiedenen Vermaltungsabtheilungen 
des Gefundheitsamtes zufammenge- 
ftellte Tabelle ergibt einen Weberblid 
über die Sterblichkeit in der legten Wo- 
he im Vergleich zu dem nämlichen Zeit- 
raum früherer Jahre: 


Gejammtzahl der Todesfälle . 
Todestate per Jahr, per 1000. 
(Rach Geiſchlechtern:) 
eibli 
Männlich 
(Mach dem Alter:) 
Unter 1 Jahr 
Zwiſchen 1 und 5 u , 
„2. w Jahre. - —— 
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Alte UInterteibsfranfpeiten A 
Sclagfluß 
Brigbt’fhe Nierenktrantheit . . 7 
Dräune 14 


= SE1l. Sept. 
=” 190. 


« iv 


— 

Herztrankheiten 

Nerbenkrantheite 
Lungenentzündung 

opus . . > 

Scharlachfiebet 

Selbſtmord 2 
Und. geraltjame Todesurjahen 39 
Sonnenſtich 2 


Männlich 
Weiblich 


Zujammen „ » 


Ein päterliher Stadtvater. 


Sohn Minmegen, der Vertreter der 
24. Ward im Stabdtrath, befigt eine 
hohe Auffaffung von den Pflichten ei- 
nes „Stabtvaters.“ Als er gejtern im 
Lincoln Park einen zweijährigen Ana= 
ben-fchlafend fand, regte fich in ihm der 
päterlihe Anftintt. Er nahm das 
Knäblein in feine ftarfen Arme und 
überlieferte e3 der Obhut einer Polizei- 
märterin. Bald darauf vermißte jedoch 
ber wirkliche Vater, der, während das 
Kind in Morpheus’ Armen ruhte, „eis 
nen binter die Binde gegoffen“ Hatte, 
feinen Sprößling und fuchte und fand 
ihn auf der Wache. E3 follen aber nicht 
Dankesworte gemefen fein, die der Er=- 
zeuger de3 Kleinen ausftieß, al3 er den 
Grund feiner Sude erfuhr. 


—1+0 —— 
Ein ——— Zangfinger. 


Eines mißglüdten dien Runftgriffes we⸗ 
gen ſtand geſtern Louis Glickmann 
vor Kadi Dooley. Der Jüngling hatte 
nämlich ſeine langen Finger gleichzeitig 
in die Taſchen zweier Perſonen geſenkt 
und war dabei ertappt worden. Das 
Verhör wurde verſchoben, da die Zeu— 
gen infolge eines Mißverſtändniſſes 
nicht erſchienen waren. 

— 
Gemaßregelt. 


Richter Gibbons hat heute die Mit- 
gliever jener Jury, welche am Samftag 
den Albert Mitchell von ber Antlage 
freifprad, ein Gittlichteitsnerbrechen 
an einem jechsjährigen Kinde begangen 
zu haben, von weiterer Dienftleiftung 
ala Gejchmorene entbunden, 


Gafolin»:Erplofion. 


Sn dem Wohnhaufe von U. R. Reif, 
Nr. 5234 Prairie Ube., ift heute das 
Dienftmädchen Mary Larfon burdh eine 
—— — ſchwer verletzt wor⸗ 

en. 


* Auf einem Waggon eines Kabel⸗ 
zuges der N. Clark Straße-Linie kam 
es in bergangener Nacht zwiſchen 12 
und 1 Uhr in der Gegend von Webfter 
Ave. zu einer gewaltigen Prügelei. De- 
teftive Walfb, der fih ala Fahrgaft auf 
dem Zuge befand, werfuchte erſt Frie⸗ 
den zu ſtiften, kam aber ſelber in's Ge— 
dränge und ſchlug ſchließlich nach Kräf⸗ 
ten mit drein. Der Schankwirth 
Robert Monahan, der ſich in dem 
Kampfe durch beſonderen Eifer hervor⸗ 
gethan hatte, wurde verhaftet. 


Sas Wetter. 


m Wetter-Bureau auf dem Auditoriu 
4 “tür die — 18 Stunden —— ee 


in QAusfiht 9 
= — —— Heute Abend zuneh— 


—— 
mende zu theit; morgen Regen und Gewitter; 


.. e 
Abend De: en bemöltt 
nüich — ; füpöftlide Win ; * 
ute “> = im Algemeinen 
im weitlichen Theile 


* oder morgen regneriih; 


es 


Deutiche Heitung 


Anzeigen. 
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Gattinmord. 


Der Hegerprediger Burnfide erjchießt feine 
rau, weıl fie fi weigerte, ftatt feiner 
die Miffionsjtunde zu leiten. 


Burnfide behauptet, es liege ein Unfall vor. 


‘m heiligen Eifer ift der Prediger 
einer baptiſtiſchen Neger-Gemeinde, 
James Burnſide, zum Mörder ſeiner 
Gattin geworden. Weil ſie ſich geſtern 
Nachmittag weigerte, anſtatt ſeiner den 
Gottesdienſt in der Miſſion, 3442 Cot— 
tage Grove Avenue, zu leiten, erichoß 
er jie auf der Stelle. 

Die Familie Burnfide mohnt Nr. 
3456 Rhodes Ave. Kaum war ber ver- 
hängnißvolle Schuß gefallen, als Burn— 
ſides Kinder mit den Worten: „Mama 
iſt getödtet!“ auf die Straße liefen. In 
der nahe belegenen Polizeiſtation er— 
zählten die Kinder dann den Hergang. 
Der Vater hatte mit der Mutter ge— 
zankt, und als ſie ſich weigerte, nach der 
Miſſion zu gehen, ſie erſchoſſen. Leut— 
nant Murphy und eine Anzahl Poli— 
ziſten ſtürmten ſofort in das Zimmer, 
in welchem der Schuß ertönte. Der 
Polizeileutnant packte Burnſide gerade 
am Arme, als er den Revolber gegen 
ſeinen Kopf hielt und im Begriffe war, 
Selbſtmord zu begehen. Es ſchien, als 
ob er ſich erſt der Schwere ſeines Ver— 
brechens bewußt wurde. Zwei ältere 
Töchter des Ehepaares, Olive und 
Della Stevelſon, Burnſides Stieftöch— 
ter, hielten ihre ſterbende Mutter im 
Arme. Blut tröpfelte aus der Schuß— 
wunde in der Bruſt. Fünf Minuten 
ſpäter war ſie todt. Burnſide wurde 
nach der Stanton Ave. Revierwache ge— 
bracht und in eine Zelle geſteckt. 

Mehrere Stunden lang lag er auf ei— 
ner harten Bank, rief nach ſeiner Gat— 
tin und verfluchte ſich als Urheber der 
Tragödie. Schließlich wurde er gefaß— 
ter und gab ſeine Seite über den trau— 
rigen Vorfall kund. Er behauptet, ein 
Unfall habe gewaltet, als ſeine Frau 
erſchoſſen wurde, und beſtreitet in ent— 
ſchiedener Weiſe, daß die Frau von ihm 
* krimineller Abſicht erſchoſſen worden 


"er behauptet, beim Antleiden zum 
Kirchoang jei der Revolver, welcher auf 
der Kommode lag, undorfichtiger Weiſe 
zu Boden geworfen worden, worauf er 
ſich entlud. Dieſe Geſchichte des Arre— 
ſtanten wird von Leutnant Murphy be— 
ſtritten, der da ſagt, daß zur Zeit, als 
er in's Zimmer trat, Burnſide neben 
der am Boden liegenden ſchwer ver— 
wundeten Frau ſtand, den Revolver in 
der Hand haltend. 

Auch die beiden älteren Stieftöchter 
beſtreiten, daß ein Unfall vorliege. — 
Burnſide ſtand ſeit 10 Jahren als 
Fuhr mann in Dienſten der Bowmann 
Dairy Co. und erfreute ſich eines guten 
Rufes. 

— — 


Goldene ne Hochzeit. 


Im Kreiſe ihrer Fa Familie feierten ge⸗— 
ſtern, bei beſtem Wohlſein, Herr Si— 
mon Schoen und Frau Dorothea 
Schoen, geb. Schneider, wohnhaft Nr. 
331 N. Hoyne Avenue, ihre goldene 
Hochzeit. Herr Schoen, der jetzt im Al— 
ter von 76 Jahren ſteht, iſt aus der Ge— 
gend von Darkehmen in Oſt-Preußen 
gebürtig. Er lernte ſeine jezige Gattin, 
dieum 6 Jahre jünger iſt als er, in 
Bromberg kennen, wo das Paar nach 
ſeiner Verheirathung auch annähernd 
ein Vierteljahrhundert gewohnt hat, 
ehe es ſich im Jahre 1873 zur Ueber— 
ſiedlung nach den Vereinigten Staaten 
entſchloß und nach Chicago kam. 


* Durch die Sonne entzündet wur—⸗ 
den geſtern eine Schachtel Streich— 
bölzer, die mon in ber Wohnung von 
Umbroje Job .jon, No. 6950 Chauncey 
Str, auf einem Fenfterbrett hatte 
ftehen laflen. Die Yolge war ein 
Brand, der Schaben im Betrage von 
$500 angerichtet dat. 

* Die Lale Straße-Hochbahn hat 
bie Wärter, welche fie an ihren Niveau- 
freuzungen inAuftin poftirt hatte, mwie- 
der entlaffen. ld. Race von der 35. 
Ward wird zu veranlaffen fuchen, daß 
die Bahngejelichaft von Neuem ge= 
zwungen wird, die Kreuzungen über- 
machen zu laffen. 

* Charles Meyers und feine Familie 
waren gejtern zu früher Stunde ge= 
zwungen, vor einem Brande, der in 
ihrer Wohnung, Nr. 27 Brown Str., 
ausgefommen war, auf die Straße zu 
flüchten. Die Flammen wurden fpäter 
bon der Feuerwehr mit geringer Mühe 
gelöfcht. 

* Ein augenfcheinlich geiftesgejtörter 
Mann wurde heute Vormittag von den 
Boliziften Tobin und Duffy an State 
Str. nahe Jadjon Boulevard aufge- 
griffen und nach der Harrifon Sttr.- 
Station in Schußhaft geführt. Aus 
Papieren, die bei dem Unglüdlichen ge- 
funden wurden, läßt fi vermuthen, 
daß derjelbe der im Haufe No. 223 
North Ave. wohnhafte Verfiherungs- 
agent Charles M. Harvey ift. 


* Der Möbelfuhrmann Yojeph Ra= 
gio. faufte heute Vormittag an ber 
Green und Ban Buren Straße bon 
feinem Sig auf das Straßenpflafter 
berab und erlitt fo jchwere Berlegun- 
gen, daß er bewußtlos nad) jeinerWoh- 
nung, No. 379 ©. Desplaines Str., 
geichafft werden mußte. Ein Straßen: 
baßnwaggon ber Ban Buren Str.-Li- 
nie hatte Ragios Gefährt mit folcher 
Wucht getroffen, daß auch) die fämmtli- 
chen Möbel herabgefchleudert und zum 
größten Theil zertrümmert wurden, | 


Ein Klaſſenſyſtem. 


Die Induſtrial Union findet ein Haar in 
demſelben. 


Ausſicht auf das Sußandelommen eincs 
Ausgleichs zwifchen den Bau=Uinterneh- 
mern und den Gewerfverbänden. 


Der Induftrial Trades’ Union, je 
nem Berbande von Bauarbeitern, mel- 
cher dem Bund der Bauunternehmer 
bei der Belämpfung des Baugemwert- 
ſchaftsrathes Beiſtand leiſtet, iſt neuer— 
dings von den Unternehmern ein Vor— 
ſchlag zur Güte gemacht worden, der 
reiflich erwogen werden will. Man 
dringt nämlich ſeitens der Unternehmer 
in die Induſtrial Union, dieſelbe möge 
ihre Mitglieder, und zwar zunächſt die 
Maurer unter denſelben, nach Maß— 
gabe ihrer fachlichen Leiſtungsfähigkeit 
in Klaffen eintheilen. Ein Maurer 
eriter Klaffe von der Induftrial Union 
würde dann den jet von der Maurer 
Union zur Norm gemachten Stundens 
lohn von 50 Eents erhalten; ein Maus 
rer zweiter. Klafje würde fich daeggen 
mit 40 Eent3 Stundenlohn zu begnü= 
gen haben und ein Maurer dritter 
Klaffe hätte mit 30 Cents die Stunde 
zufrieden zu fein. — In der Induftrial 
Union hat man gegen dasftllaffeniyitem 
an fich nichts einzumenden, man be= 
fürchtet aber, die Unternehmer würden 
nad der Einführung deffelben nur 
mehr Beichäftigung für Arbeiter aus 
der dritten Klaffe haben, fodaß die aus 
der eriten und zweiten Klaſſe mit Ver— 
zichtleiftung auf Titel und Würden in 
die dritte Klaffe würden herunterftei= 
gen müffen, falls fie Urbeit haben wol» 
ten. Much hält man’3 nicht für auge 
geichloffen, daß fpäterhin 4., 5. und 6, 
Klaffen eingerichtet werden möchten, 
und daß die Degradirung aus den obe= 
ren in die unteren Klafjen immer bon 
Neuem vor fich gehen würde. 

Auf morgen, Dienftag, Abend ift von 
der Maurer-Union eine wichtige Ertra= 
Verfammlung einberufen worden. 


Die kürzlich vorgenommene Beam= 
tenwahl der Steinhauer-Union hat 
folgendes®rgebniß gezeitigt: Präfident, 
Sofeph Sullivan; Vize-PBräfident, Geo. 
Smith; Finanzfefretär, Henry Schel- 
lendbad; Schagmeifter, Daniel Burns; 
Schriftführer, Charles Larjen; Orde 
nungshüter, Thomas Gmith. 

Man glaubt, daß im Bund der 
Kontraftoren jet binnen Kurzem. die 
zur VBerfühnung geneigten Elemente die 
Dberhand gewinnen werden. Die Hofi- 
nung, daß die Baujchreiner oder doch 
die Vergypfer fich vom Baugemwerf- ( 
fhaftsrath Iosfagen würden, hat fich: 


nicht erfüllt, die Kontraftoren, melden: . -: 


e3 darum zu thun ift, den langen Ha= 
der zu jchlichten, befürworten deshalb, 
daß die TFachverbände der Unterneh- 
mer und der Arbeiter mit einander. in 
Unterhandlunegn treten jollten ohne 
Rüdfihtnahme auf den Kontraftoren= 
bund einer= und auf den Baugemerf- 
Ichaftsrath andererſeits. 


— —â— — 
Unglücklicher Zufall. 


Knaben, die geſtern auf dem 
Grundſtücke Nr. 2598 112. Str. mit 
einem Teſchin nach der Scheibe ſchoſſen, 
haben dabei durch einen Fehlſchuß ein 
11 Monate altes Kind der Frau 
Mattie Bromn tödtlich verwundet, mit 
welchem die Mutter auf der binteren 
Veranda ihrer Wohnung, Nr. 2598 
12. Str., fjaß. Die betreffenden Jun= 
gen heißen Andrew Siegle, bezw. Henry 
Meetern, doch läßt fich nicht feitftellen, 
mer bon ihnen den verhängnißpollen 
Schuß abgegeben hat. Da ein unglüd- 
licher Zufall vorliegt, hat man feine 
Verhaftung borgenommen. 

Der Fapbinder Mar Bodin, No. 
2407 116. Str., befuchte geftern Abend 
feinen Freund und Berufsgenofjen 
Alerander Dotafch in defien Wohnung, 
No. 11844 State Str., in der Abficht, 
diefem einen bon zwei Rebolvern ab= 
zulaufen, die berjelbe befaß. Dotafch 
bolte die Waffen hervor, dabei ver= 
fihernd, daß fie nicht geladen feien. 
Bodin jah fich erft den einen an, pro= 
birte den Drüder und nahm dann den 
anderen in die Hand, e3 damit ebenfo 
machend. Plöglih fradhte ein Schuß, 
und Dotafch, in’3 Herz getroffen, brach 
todt zufammen. Bodin ift in Haft ge= 
nommen, doch bejtätigen die Frau und 
die Tochter des Dotafch, welche Augen- 
zeugen be3 traurigen Gefchehniffes ge= 
mejen find, daß e3 dabei zugegangen 
ift, mie vorftehend angegeben. 


* An Brühmunden, die fi ba3 
Kind zugezogen hatte, indem e3 in ei=- 
nen mit fiedendheißem Wafler gefüll- 
ten Wafchzuber fiel, ift geftern im 
County-Hofpital die Zjährigee Mary 
Kozdus gejtorben, deren Eltern Rr. 
756 Allport Une. wohnen. 


* Bauernfängern in bie Hände gefal- 
len und von denfelden um $20 erleich- 
tert worden ift ein Herr U. P. Weftley 
aus Gt. Xofeph, Mich., der geftern 
früh in Chicago eintraf. Ai muth— 
maßliche Beforger der Schur befinden 
fich Frant MceMahon und Jofeph Kens 
nedy in Haft. 

* Vorfteher Nourje vom Wafferamt 

und Stabt-ngenieur Ericſon ſuchten 
heute Nachmittag im Schlachthaus⸗ 
Revier nach Beweifen für vorfommende 
oder vorgefommene Waflerdiebftähle, 

Die Beamten haben zu diefem Zmed 
gegen hundert Arbeiter mitgenommen, 
die mit Haden und Scaufeln bie 
Hauptröhren ber Ne blosle⸗ 
Unepfum 


en, tmaige 
8 —n — hellen, 





(Beliefert von ber “Associated Press”) 
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| Nickinteys Annahmebrief. | 


| Die Währungsfrage und die aus 
wärtige Politit die Hanptpunfte 
in demjelben. — Mannhaftes 
Eintreten für den Goldftandard. 
— Ein Loblied auf den Schuß- 
zoll und die Profperität. — 
Strifte Neutralität im Buren- 
Krieg. — Fürforge für die Ar- 
beiter und energiſche Maßregelu 
gegen verbrecheriſche Truſts. — 
Cuba, Portorico und die Phi- 
lippinen⸗Frage. — Die Verdächti⸗ 
gung des Juperialismus zurück. 
zuweiſen. — Die Lage in China. 


Waſhington, D. C., 10. Sept. Prä⸗ 
ſident MeKinley hat dem Vorſitzer des 
Notifizirungs -Ausſchuſſes, Senator 
Henry Cabot Lodge, ſein Annahme— 
ſchreiben überſandt. Der Hauptinhalt 
des Letzteren lautet wie folgt: 


Werther Herr! 

Die mir von Ihnen, als dem amtlichen 
Vertreter der republikaniſchen National— 
Konvention vom 12. Juni 1900 überbrachte 
Nomination für das Amt eines Präſidenten 
der Ver. Staaten nehme ich hiermit an. Ich 
habe die vom Konvent angenommene Prin— 
zipien-Erklärung ſorgfältig geprüft und ge— 
be derſelben meine herzliche Zuſtimmung. 
Dieſelbe tritt für die Goldwährung 
ein und heißt die gejeglichen Mahregeln des 
jegigen Kongreffes gut, durch welche Diejes 
Währungsſyſtem in wirkſamer Weiſe ge— 
träftigt wurde. Die Stabilität unſerer na— 
tionalen Umlaufmittel iſt dadurch geſichert, 
ſo lange diejenigen die Leitung der Regie— 
rung in Händen behalten, welche dieſerPlat— 
form treu ergeben ſind. In dem Wahlkampfe 
vom Jahre 1896 waren die Freunde der 
Goldwährung und des Gutgeldes ſiegreich, 
und das Land genießt jetzt die Früchte jenes 
Sieges. Unſere Widerſacher jedoch ſind nicht 
zufrieden. Sie zwingen uns zu einem neuen 
Kampfe um dieſelbe Streitfrage, und wenn 
auch mit Bedauern, ſo nehmen wir dennoch 
den Fehdehandſchuh auf und laden alle Gut— 
geldleute ein, ſich noch einmal zuſammenzu— 
ſchaaren, um wie ich hoffe, einen dauernden 
Triumph für ein ehrliches Finanzſyſtem zu 
erringen, das auch in Zukunft das öffentli— 
che Vertrauen beſitzen wird. 

Wie vor vier Jahren, ſo ſind auch jetzt die 
drei Silberparteien unter demſelben Führer, 
mit einander verſchmolzen, welch' Letzterer, 
gleich nach der lezten Wahl, in einer An— 
ſprache an Freunde der Doppelwährung er— 
tlärte, daß die Anhänger derſelben nicht be— 
ſiegt, ſondern einfach übermannt worden 
ſeien. Die Goldwährung „ſei weiter nichts 
als eine Verſchwörung der Goldwucherer ge— 
gen die Wohlfahrt des menſchlichen Ge— 
ſchlechts und der Krieg gegen dieſelben müſſe 
auf alle Fälle weitergeführt werden.“ 

An dieſem Standpukt halten die drei 
Silberparteien auch heute noch feſt, denn ſie 
kündigen in ihren Platformen an, daß fie 
nicht eher ruhen noch raſten wollen, bis die 
Goldwährung durch die freie und unbe— 
grenzte Silberprägung im Verhältniß von 
16:1 ſubſtituirt iſt. 

Unter ſotanen Verhältniſſen iſt es die 
gebieteriſche Pflicht aller Derjenigen, welche 
dieſer finanziellen Hetzerei opponiren, nichts 
unverſucht zu laſſen, um einen Sieg der 
Partei zu verhindern, deren Einigkeit durch 
ihr Feſthalten an der Freiſilberprägung be— 
dingt wird. Will das amerikaniſche Volk 
durch Gleichgiltigkeit oder ſich ſelbſt vorge— 
ſchmeichelte Sicherheit die weiſe Finanzge— 
ſehgebung des verfloſſenen Jahres auf's 
Epiel jegen und die Gefahren der Freiprä— 
gung mit ihren ganz unausbleiblichen 
ſchlimmen Folgen heraufbeſchwören, die es 
im Jahre 1896 mit Recht ſo beunruhigten 
und allgemeine Beſtürzung wachriefen? 

Die betr. Platform von 1896 iſt von der 
demokratiſchen National-Konvention von 
Neuem und in ihrem vollen Umfang beſtä— 
tigt worden. Nichts iſt ausgelaſſen, oder 
widerrufen worden, ſodaß ſich auch dieſelben 
Gefahren wieder zeigen, wie damals, und 
wie das Volk vor vier Jahren die revolutio— 
näre Finanzpolitik der Silberbolde abwies, 
ſo wird ein Gleiches auch heute geſchehen. 

Die republikaniſche Partei tritt nach wie 
vor für den Schutzzohl ein, welcher der 
Regierung ein ausreichendes Einkommen 
ſichert und den geſchäftlichen Unternehmun— 
gen und Produzenten angemeſſenen Schutz 
gewährleiftet. Tie Partei bleibt auch dem 
Neziprogitäts = Prinzip treu, welches den 
Früchten ameritanifcher Wrbeit fremde 
Märkte und den Erzeugniffen ameritanijcher 
Farmen neue Abjabgebiete erfchließt. 

Ter jegige Kongrei hat Alasta eine terri- 
toriale Regierung gegeben, auf melde es 
länger als ein Bierteljahrhundert gewartet 
hatte; er jehte eine repräjentative Regierung 
in Hawaii ein und erließ Gejege für libe- 
rale Behandlung der Penjionäre und deren 
MWittwen. In feinem großen Finanzgefet 
hat er mit die Errichtung von Rotenbanten 
(„Bants of Iffue*) mit einem Kapital von 
$25,000 Sorge getragen, aus welden Dör: 
fer und andere längliche Gemeinwejen Nus 
gen ziehen Iverden und die auch Leuten mit 
bejcheidenen Mitteln Gelegenheit darbieten, 
diejelben im Betriebe von Bantgejchäften an: 
zulegen. 

Der Finanzzuſtand des Bundes— 
ſchatzes iſt durchaus zufriedenſtellend. 
Statt daß die Menge unſeres Curantgeldes 
abgenommen hat, wie dies vor Jahren pro— 
phezeit wurde, iſt ſie heute per Kopf der Be— 
völkerung größer als je zuvor. Im Jahre 
1986 belief fie fih auf &21.10 per Kopf; am 
1. Juli 1900 war jie auf $26.50 und am 1. 
September 1900 auf $26.85 in die Höhe ges 
gangen. Unjer Gejammt = Geldumlauf bes 
zifferte fih am 1. Juli 1896 auf $1,506,: 
434,966, am 1. Yuli 1900 auf $2,062,425,: 
496 und am 1. September auf $2,096,683,: 
042. 

Unjere industriellen und land 
wirtbihaftliden Verhältnifſ— 
fe find befier als feit vielen Jahren, vielleicht 
befier, als fie je gewefen find. An der gan 
zen Republit berricht volle Profperität und 
68 freut mich, jagen zu lönnen, daß der Sü- 
den ebenjo wieder Norden an diejer Profpes 
rität Untheil hat und zu unferer bemers 
tenswerthen inbuftriellen Entiidlung bei: 
trägt. 

Unfer Handel mit dem Ausland 
zeigt ein befriedigendes, zunehmendes Wachs: 
thum. Im Jahre 1900 haben wir im Durch: 
fhnitt täglich für eine halbe Million Dollars 
mehr Waaren ausgeführt, ald in dem aus: 
nehmend günftigen Jahre 1899, und diefer 
Betrag ift den Heimftätten und dem Unter: 
nehmungen de3 Volkes zu gut gefommen. 
er Soldvorrath der Nation ift jeit 
dem 1. Juli 1896 um $436,000,000 ver: 
mehrt worden. 
rend die Ginnahmen aus Zöllen 
und Steuern bedeutend zugenommen haben, 
haben die Ausgaben abgenommen. Die 
Ausgaben für Zivilzwede und gemifchte 
de waren im Jahre in dem mit dem 30. 
„Auni endigenden Rehnungsjahr um nahezu 
$14,000,000 niedriger als im Vorjahr, wäh: 
vend die Kriegsausgaben um mehr ala $95,: 
600,000 abgenommen haben. 8 erfordert 
jest 98,000,000 weniger, um die fylotte zu 
erhalten, al& im Vorjahr und die Ausgaben 
für die Indianer waren um nahezu Yiveis 
dritel Millionen getinger, als in 1899. Die 
beiden einzigen Bolten, in melden die Aus 
gaben zugenommen haben, find die Benfionen 
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und die Zinſen der öffentlichen Schuld. 
Während wir im Jahre 1899 für Penſionen 
$139,394,929 ausgaben, gaben wir in. 1900 
dafür. $140,877,316 aus. Die Zunahme der 
Zinszahlung für die Öffentliche Schuld be- 
trug in Folge der Kriegsanleihe netto $263,- 
408.25 mehr, als im Borjahr. 

An dem unglüdlihen Kampf zwijhen 
Großbritannien und den Boe 
renftaaten in Sübdafrifa haben bie 
Ber. Staaten in Nebereinftimmung mit ih: 
rer woohlbefannten traditionellen Politik 
Neutralität beobachtet. Sie zögerten jedoch‘ 
nicht, als fie von den Regierungen der ſüd— 
afrifanifchen Republiten dazu aufgefordert 
wurden, ihre guten Dienfte zur Beendigung 
der Feindjeligfeiten anzubieten. 63 ift da— 
bei nicht zu vergefien, daß die Ber. Staaten 
die einzige Macht waren, welche dem GErjus 
chen der füdafritanifhen Nepubliten ent: 
fprachen, obgleich diefe das gleiche Gejuh an 
alle Mächte geftellt hatten. Die britijche 
Regierung weigerte fich, die Intervention ir: 
gend einer Madht anzunehmen. 

Bon unferer Ausfuhr und Einfuhr wer: 
den 91 Prozent von ausländifchen Schiffen 
befördert. Für den Transport über den 
Ozean bezahlen wir an fremde Schiffsbe- 
figer jährlich) mehr als $165,000,000. Wir 
jollten eigene Schiffe befigen, die uns 
jeren Welthandel bejorgen, wir jollten fie 
auf amerifanifchen Werften bauen und mit 
amerikanischen Matrofen bemannen. Unjere 
eigenen Bürger jollten die Summen verbdie: 
nen, welche wir jet für die Beförderung 
der Waaren an Ausländer bezahlen. 

Von großer Wichtigkeit für unfer Land it 
die Vollendung eines großen Handels: 
Wajjerweges zwijchen dem atlantijchen 
und demWPacific-Ozean. DerBau einesSchiff: 
fahrts-Kanals ift jeht für den Verkehr unjes 
rer öftlichen und weftlichen Küfte miteinan- 
der umerläßlicher, al3 je, nachdem tie Die 
bawaiijchen Anjeln annektirt und unferen 
Einfluß und Handel im Pazific ausgedehnt 
haben. Injere nationale Politik fordert ge: 
bieterifcher als je, daß der Kanal von unſe— 
ver Regierung gebaut und fontrollirt wer: 
den foll. 

Vereinigungen von Kapital, welde den 
Markt für Waaren, die das Volt nothwendig 
braucht, kontrolliren, indem ſie den natürli— 
chen und regelmäßigen Mitbewerb unter: 
drüden und dadurch die Preije für die Konz 
jumenten erhöhen, verftogen gegen Das. ge: 
meine Recht und find dem öffentlichen Wohl 
ichädlih. Sie bilden gefährliche Berjchtoö- 
rungen und follten durd Kriminalgejege un: 
terdrüdt werden. Cine Gleichmäßigteit der 
Gejeggebungen gegen die „Trufts“ jollte 
gefichert werden. Ehrliches Zuſammenwir⸗ 
fen von Kapital ift nöthig, um neuen Ge: 
ichäftsbedingungen zu begegnen und unjeren 
ichnell wachienden Handel mit dem Ausland 
ouszudehnen, Verfchwörungen und Bereint: 
gungen, welche das Geichäft beichränten, Mo: 
nopole fchaffen und Preije fontrolliren, jolls 
ten wirfjam unterdrüdt werden. i 

Die legten drei Jahre find für die ameri- 
faniichen Arbeiter günftiger gemeleit, 
als viele vorhergehende Jahre. ede Aende: 
rung der gegenwärtigen induftriellen und fi⸗ 
nanziellen Politik der Regierung würde für 
ihre beſten Intereſſen verderblich ſein. Für 
den Arbeiter iſt ein kurzer Arbeitstag beſſer 
als ein an Werth kurzer Dollar. Der eine 
verringert die Bürde und der andere verrin— 
gert den Lohn für die Arbeit. Der eine ver— 
mehrt die Zufriedenheit und Unabhängig— 
keit und der andere die Armuth und Noth. 
Die Arbeitslöhne ſollten hinreichend ſein, 
um den Arbeiter in den Stand zu ſetzen, ein 
trautes Heim zu haben, ſeine Kinder erzies 
ben zu laffen und bei Fleiß und parjam- 
feit etiwag für die Tage des Alters zurüdzus 
legen. 4 

Praftifche Zivildienftreform il 
ftets von der republitanijchen Partei unter: 
ftügt und ermuthigt worden, Die Zukunft 
des Verdienitiyftems ift in ihrer Hand ficher. 
Das Verdienſtſyſtem ift, foweit Dies thunz 
lich, zur Bafis der Grnennungen bon Be⸗ 
amten in den neuen Territorien gemacht 
worden. j n 

Seit dem 1. Januar 1899 find wir im 
Belize von Cuba. Wir haben Ordnung 
und die Nuhe im Innern wiederhergeitellt. 
Air haben die Verhungernden gejpeift, die 
Nadten gekleidet und die Kranfen gepflegt. 
Wir haben die fanitären Verhältnifie auf der 
Anjel verbefiert. Wir haben die Jnduftrie 
gefördert, das öffentliche Schuldjyitem ein: 
geführt und eine genaue Zählung der Be: 
twohner vorgenommen. Wir haben ein 
Wahliyftem geichaffen, und unter ihm find 
in allen Munizipalitäten Beamte gewählt 
worden. Diefe Lotalregierungen find jeht 
in vollem Gange und werden von dem Volke 
geleitet. Die Koften für unfer Militär auf 
der Anfel find von $43,000 auf weniger als 
$6000 herabgejegt torden. Auf den 15. 
September ift eine Wahl angeordnet wors 
den unter einem Wahlgefet, welches fchon 
in den Munizipalwahlen fich bewährt hat. 

An diejer Wahl werden Mitglieder einer 
Konftitutionsfonvention gewählt, und dieje 
Konvention wird am 1. November zujam= 
mentreten, um eine Perfaflung auszuar— 
beiten, auf welcher die unabhängige Regie: 
rung der Aniel aufgebaut werden fol. Al 
dies ift ein bedeutender Schritt in der Durd)= 
führung der Verjprehungen, welche wir dem 
Wolfe von Cuba gemacht haben. 

Wir halten Porto Rico mit demfelben 
Rechte, mit dem wir die Philippinen halten. 
Der Friedensvertrag, dur* welchen uns bie 
eine Befigung abgetreten wurde, brachte uns 
auch die andere. Der Kongreß hat der In— 
jel eine Verwaltung gegeben, an welcher die 
Bewohner Antheil nehmen. Sie ermwählen 
ihre eigene Legislatur, machen ihre eigenen 
Lofalgejege, treffen Beftimmungen über das 
Steuerjpitem und haben in dejer Hinficht 
diejelbe Macht und Privilegien, deren fich 
die anderen Territorien der Ver. Staaten 
erfreuen, und fie befigen eine viel ieiter 
ausgedehnte Selbftregierung, als fie Yeffer- 
fon den Bewohnern von Louifiana gab. Ein 
Bundesdiftriftsgericht für Porto Rico ift 
eingeführt worden, und Iofale Gerichtshöfe, 
wurden eingejekt. 

Obgleich die Bewohner von Porto Rico 
feinen Freihandel mit den Ver. Staaten 
haben, jo hat der Kongrek doch meiner Em: 
pfehlung zugeftimmt und 85 Prozent der 
Zölle geftrichen, und die übrigen 15 Prozent 
werden am 1. Mai 1902 in Wegfall gerathen, 
An der Zwifchenzeit wird auf alle Produkte 
der Anjel, weldye in den Ver. Staaten ein 
geführt werden, ein Zoll von 15 Prozent des 
Dingley:Tarifes erhoben, und die Waaren, 
welhe von den Ber. Staaten nach Worto 
Nico gehen, find denjelben Zollraten unter: 
worfen. Dieje Zollgebühren, welche in den 
Der. Staaten und in Porto Rico erhoben 
werden, werden an die Regierung von Porto 
Nico abgeführt, und kein Cent davon fließt 
in da3 Schagamt der Ver. Staaten. 

Um dem PVolte eine genaue leberficht über 
die Philippinen=- Frage zu geben 
und um die Siele und Beitrebungen der 
Adminiftration Mar darzulegen, werde ich 
des Längeren auf die Ereigniffe eingehen, 
weldye zu der jegigen Lage der Dinge ge= 
führt haben. 

Am 25. April 1898 erklärte der Kongreß, 
dab ein Kriegszuftand ziwijchen den Ber. 
Staaten und Spanien beftände. Am 
1. Mai 1898 zerftörte Admiral Dewey die 
fpanijche Flotte in der Bai von Manila. 
Am 19. Mai 1898 wurde General Merritt 
bon der Ver. Staaten Armee der Oberbefehl 
über die Militärerpedition nah Manila 
übertragen, und unter Anderem wurde ihm 
aufgetragen, fjofort eine Proflamation zu 
veröffentlichen, welche erflärte, dak wir ge⸗ 
fommen jeien, nicht um Krieg gegen die fi: 
lipinos zu führen, fondern um fie in ihrem 
Heim und in ihren perfnölichen und religiö- 
fen Rechten zu jhüken. Alle Rerjonen, wel: 
che durch ehrliche Unterwerfung den Per. 
Staaten in ihren Bemühungen behilflich fein 
follten, follten al® Belohnung Uuterftügung 
und Schuß erhalten. 

Am 3. Yuli 1898 wurde die jpanijche 
slotte bei-demt VBerfuche, aus dem Hafen von 
Santiago zu entlommen, von der amerita- 
nischen Flotte zerftört, und am 17. Juli 
1898 ergab fi) die fpanifche Bejagung don 
Santiago dem Befehlshaber der amerifanis 
ichen Urmee. Als Folge dieſer Siege wur⸗ 
den am 12. Auguſt auf Betreiben von Spa⸗ 
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wurde ein Protokoll unterzeichnet für weis 
tere Friedensunterhandt a. Im Ein: 
ange mit diefem Protokoll ernannte ih 
eine Kommifjion, beftehend aus herbor- 
ragenden Bürgern unjeres Landes, welche 
die Verhandlungen im Namen der Ber. 
Staaten führen Akte. \ 

Der Vriedensvertrag wurde am 10. De: 

ember 1989 gejchlofien.. Dur die Be: 

immungen deffelben tvurde die Anfelgruppe, 
befannt als die Philippinen, - an die Ber. 
Staaten abgetreten. E83 wurde außerdem be: 
ftimmt, daß die zivilen Rechte und der po— 
litifhe Standpunkt der einheimifchen Be: 
wohner der an die Ber. Staaten abgetrete 
nen Territorien durd den Kongrek beftimmg 
werden folfen. rn 

Man hat behauptet, da e8 feine Kämpfe 
auf den Philippinen gegeben haben würde, 
wenn ber Kongreß erflärt "Hätte, ev würde 
den aufftändifchen Tagalen die Unabhängig: 
teit bewilligen. Die Anfurgenten warteten 
nidt, bis der Kongreß handelte, fie ergriffen 
die Offenfive und gaben auf unjere Armee 
Feuer. Diejenigen, welche behaupten, da; 
uns die Verantwortlichkeit für den Beginn 
der Yeindjeligkeiten trifft, vergeflen, daß die 
Snjurgenten, ehe der Vertrag im Senat ra: 
tifizirt war, während die Refolution Ba: 
con’s befprochen wurde, am 4. Februar 1899 
die amerifanifche Armee angriffen, nachdem 
ihnen vorher mitgetheilt worden var, Die 
amerifanijchen Streitfräfte hätten die Wei: 
fung, nicht zu jchießen, e8 fei denn, um fich 
zu bertheidigen. Die Papiere, welche in deit 
bor Kurzem erbeuteten Archiven gefunden 
worden find, bemweifen, dak der Angriff jorg: 
fältig geplant war, mehrere Wochen bevor 
der Angriff wirklich erfolgte. Diefer unpro— 
bozirte Angriff auf unjere Soldaten zu 
einer Zeit, in welcher der Senat über den 
Friedensvertrag berieth, beweiit, dak feine 
Handlung unfererjeits den Kampf verhin: 
dert haben würde, und läßt für Unpartei: 
iichdenfende feinen Zweifel daran, auf wen 
die Verantwortlichkeit für das vergofjene 
amerifanifche Blut laftet. 

Wenn Andere fich jegt der Verpflichtungen 
entziehen wollen, welche aus dem Kriege und 
dem Friedensvertrag entipringen, jo lehnen 
wir es ab, weiter mit ihnen zufammen zu 
gehen, und hier erhebt fich die Streitfrage. 
Unjere Abficht ift es, den Philippinen eine 
Regierung zu geben, welche für ihre Bedürf- 
niffe paßt, fie für die Selbitregierung vorzu= 
bereiten und ihnen diefe zu geben, fobald fie 
für Ddiefelbe reif find. Darauf arbeitete ich 
auf Grund der mir verfaffungsmäßig zujte: 
henden Mactvolltommenheit hin und werde 
darin fortfahren, bi$ der Kongreß über den 
politifchen Standpuntt der Berwohner der 
Philippinen entjcheiden wird. 

Unfere Opponenten verlangen bon dem 
amerifanijchen Volfe, daß e3 Souveränität 
der 2er. Staaten in den Philippinen einem 
feinen Bruchtheile der Bevölferung, einem 
einzelnen aus achtzig oder mehr im Nrcipel 
anfäffigen Stamm übertrage, einem Bruch- 
theil, der abfichtlich die amerifanifchen Trup- 
pen in Manila angriff, und welcher Bruch: 
theil feit jener Zeit aftiv und offen gegen Die 
Ver. Staaten rebellirte. Man verlangt von 


‚uns, unjere Souveränität einer Heinen Mis 


norität auf den Anjeln zu übertragen, ohne 
die Majorität zu fragen; man verlangt fer: 
ner, da& hir den größeren und loyalen Theil 
der Vevölferung der Graufamfeit der ins 
jurgivenden Guerillabanden überlaſſen. 
Mehr noch, man verlangt, von uns, dieſe 
Minderheit bei der Etablirung einer Regie— 
rung zu ſchützen und zu dieſem Ende die Op— 
pofition der Majorität zu unterdrücken. 
Man verlangt von uns, eine ftabile Regie: 
rung im Antereffe Derjenigen einzuführen, 
die unjere Souveränität beanftanden und 
auf unjere Soldaten feuerten und eben dieje 
Regierung unter allen Umftänden gegen ihre 
Feinde zu bejchügen, Das würde eine bei 
Weiten größere Armee und Flotte erfordern, 
als jest auf den Philippinen if. Die mis 
fitärifche Unterftügung nicht unjerer eige- 
nen, jondern einer fremden Autorität, wäre 
der wirkliche Militarismus, dem unfere Op= 
ponenten entgegentreten, der aber dDurd) ihre 
Volitit nothwendiger Weiſe eine ſehr offen— 
ſive Form annehmen würde. 

Weder der Kongreß noch die Exekutive 
kann eine ſtabile Regierung auf dieſen In— 
ſeln errichten, mit Ausnahme unter dem 
Recht der Souveränität, unter unſerer Auto— 
rität und unſerer Flagge. Und das thun 
wir. Unter einem Protektorate könnten wir 
es nicht ſo vollſtändig und ſo erfolgreich 
thun wie jetzt. Als ſouveräne Macht können 
wir die Initiative ergreifen, mit bewußten 
Zielen vorangehen und die Filipinos zur 
Selbſtentwicklung und zur Selbſtregieruͤng 
leiten. Unter einem Protektorat könnten wir 
nicht ſelbſtthätig vorangehen, aber wir wür— 
den gezwungen, einem Volke zur Stütze zu 
dienen, das keine Fähigkeit zur Selbſtſtän— 
digkeit hat. 

Außerdem, wenn wir keine eigene Regie— 
rung ohne Zuſtimmung der Regierung er— 
richten können, wie die Oppoſition behauptet, 
dann könnten wir keine ſtabile Regierung 
für ſie einrichten oder die unſrige zum Pro— 
teftor ohne die gleiche Zuftimmung einjegen, 
denn weder eine Majorität des Volfes noch 
eine Minorität haben uns eingeladen, das 
Proteftorat zu übernehmen. Wir fünnten 
ein Proteftorat felbft mit der Zuftimmung 
der Regierung nicht aufrecht erhalten, ohne 
Konflitte und möglicher Weije Toftipielige 
Kriege zu proboziren. Unjere Rechte in den 
Philippinen find jet gegen auswärtige Ins 
terventionen gefichert und werden daS blei= 
ben unter den gegenwärtigen Beziehungen. 
Unter anderen PVerhältniffen würden fie es 
nicht fein. Wir werden unfere eigene Sou= 
veränität nicht aufgeben, um eine andere zu 
garantiren. 

Die republitanifche Partei hat es nicht nö: 
thig, ihre Anhänglichkeit an die Unabhän- 
gigfeit3 = Erklärung zu verfichern. Diejes 
unfterbliche Dolument der Väter blieb un: 
ausgeführt, bis das Volk unter der Leitung 
der republifaniihen Partei ſeine Verſpre— 
Hungen durch blutige Schlachten zur Ber: 
wirklihung brachte, Sie jchrieb in die Ver: 
fafjung die Amendements, durch welche den 
ameritanifchen Bürgern die politifche Gleich: 
berechtigung gemährleiftet wurde, fie hat die 
Garantien nie gebrochen oder Anderen ge: 
tathen, fie zu brechen. Sie wird fich nicht 
daheim durch andere Prinzipien leiten laf- 
jen, wie in den neuen Gebieten, welche den 
Vereinigten Staaten gehören. 

Wenn unjere Widerfacher nur die Doftri- 
nen Lincolns ebenjo bethätigen twollten, wie 
fie fie predigen, jo würde feine Befürdhtung 
für die Sicherheit unjerer Inftitutionen da= 
beim oder bezüglich des fchredlichen Einfluj- 
jes in einem vg Br welchem unjere 

lagge jegt weht, herrichen. 

u Sie Reiierherefhaft ift von Porto Niko 
und den Rhilippinen von den freien Ameri: 
fanern verdrängt worden. Die fFlagge der 
Republit weht jekt über den Injeln als ein 
Zeichen der rechtlichen Souveränität. Wird 
die Nepublif dort bleiben und den Bemwoh- 
nern die Segnungen der Republik, der Erzie- 
bung und ber freien Inftitutionen bringen, 
oder wird fie fich fortihleihen und die Ans 
jeln der Anardhie und dem Imperialismus 
überlafien? Wir haben zu wählen zwifchen 
Pflichterfüllung und Pflichtvernacläffigung. 
Die Amerikaner werden für Pflichterfüllung 
und gegen Pflihtvernahläjfigung ftimmen, 
für die Republit und gegen Anarchie und 
Imperialismus. 

Ueber die Ziele der Ver. Staaten in 
China iſt das Volt vollkommen unter: 
richtet, und dieſe Ziele werden auch ſtets im 
Auge behalten werden. Nie Nation iſt mit 
Dankbarkeit erfüllt dafür, daß die kleine Ab— 
theilung, darunter viele von unſerem Blute, 
welche zwei Monate lang den Angriffen der 
mitleidsloſen Horden in der chineſiſchen 
Hauptſtadt ausgeſetzt waren, mit Gottes 
Hilfe in Stand geſetzt war, Schutz unter 
ihrer eigenen Fahne zu finden. 

Wir danken unſeren Soldaten, unſeren 
Seeleuten und unſeren Seeſoldaten und 
allen den tapferen Leuten, welche, obgleich 
ſie unter vielen Fahnen verſammelt und uns 
fremd an Land und Sprache waren, doch 
vereint die heilige Miffion verfolgten, die 
Belagerten zu retten, und der Erfolg, wel⸗ 
hen fie errungen haben, hat die gemeine 

Welt erregt. 
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wurden, welche fih jo rajch zeigten in dem 
gemeinjamen Zujammengehen zwifchen dem 
Norden und Süden im Son län Kriege, 
haben die Bande der Freundichaft und gegen: 
feitige Achtung fo geftärtt, daß nichts uns 
wieder trennen fann. Die Nation fteht dem 
neuen Jahrhundert dankbar und Hoffnungss 
voll entgegen mit zunehmender Liebe für das 
Land, mit dem feften Vertrauen auf ihre 
freien Inftitutionen und in der fejten Ueber: 
zeugung, daß fie nicht von dem Erdboden 
verichwinden wird. 
Hochachtungs voll 
William Meinen. 


Teſegcaphiſche Holizen. 


Inlaud. 

— In San Francisco wird zur Zeit 
in glanzvoller Weiſe die halbhundert— 
jährige Jubiläumsfeier der Aufnahme 
Californiens in die Union gefeiert. 

— Der Baarbeſtand im Bundes— 
ſchatzamt beläuft ſich zur Zeit auf 
$186,042,445, mopvon 150 Millionen 
Dollars auf die Goldreferve entfallen. 

— In Maine findet heute bie 
Staatöwahl ftatt. Die Republitaner 
rechnen mit Beftimmtheit auf eine 
Pluralität von 30,000 Stimmen. 

— Ergiebige Golbfelder find in 
Dregon, Mo., entdedt worden. Es 
heißt, daß an etlichen Stellen die Tonne 
Erz Solftaub im Werthe von $130 bis 
$160 enthält. 

— In Fargo, N. D., ift ein gemifler 
Fran E. Carmody unter der Anklage 
verhaftet worden, am 23. März den 
Geldſchrank der Merican Electric Eo, 
in Merico City aufgefprengt und $10,- 
000 daraus geraubt zu haben. 

— Unter der Untlage, der „Omen?= 
boro National Bant“ die Summe von 
$1,000 unterfchlagen zu haben, tjt in 
DOmenzboro, Ky., der Kaflirer Herr- 
mann %. Nauhorn feitgenommen und 
dem Bundesgericht übermwiejen worden, 

— In Oalena, ZU., find drei Män- 
ner in Haft genommen mworben, auf 
melche die von den Mörbern bes in La 
Eroffe, Wis, erfchoffenen Poliziiten 
u gegebene Bejchreibung paſſen 
oll. 

— Weil er fein Heirathsverfprechen 
nicht halten wollte, ift in Des Moines, 
Soma, der Farbige Wm. Folter bon 
feiner Raffegenoffin Hattie Mafh durd) 
einen Revolverfchuß tödtlich verwundet 
morden. 

— Die Demofraten, Bopuliften und 
die Silberrepublifaner von Colorado 
halten heute in Denver ihre Staat3- 
fonvente ab, um volljtändige Zidets 
aufzuftelen. Höchftwahrfcheinlich wird 
aber eine Yufion der drei Parteien zu 
Stande fommen. 

— In dem Befinden bes in Spring- 
field, I0., ſchwer frank barniederlie- 
genden Generals Kohn A. Me&lernand 
ijt eine fleine Wendung zum Befleren 
eingetreten, und die Werzte hegen jebt 
wieder etwas Hoffnung für den Pas 
tienten. 

— in Beatrice, Nebr., ift Geo. Noe 
unter dem Verdacht in Haft genommen 
worden, feiner Zeit bei der brutalen 
Ermordung des mohlhabenden Far- 
mer? David Jones feine Hand im 
Spiele gehabt zu haben. Der Xrreftant 
ftellt das im zur Lajt gelegteVerbrechen 
entjchieden in Abrebe. 

— In der Nähe von Afhland, SU, 
follidirte ein Berfonenzug der €. & A. 
Bahn mit einem Fuhrmwerf, in welchem 
fi) zmei Schulfinder, Namens Rupert 
und Rebecca Corfon, befanden. Das 
Mädchen wurde auf der Gtelle getödtet, 
während ihr Bruder fo fehmere Ver: 
leßungen erlitt, daß auch er nicht mit 
bem Leben daponfommen wird, 


— In Morganfield, Ky., unternahm 
Thomas Holt eine Spazierfahrt mit 
feiner Braut, Cora Waller mit Na: 
men, als die Dame plößlich von einem 
jchmweren Unmophlfein befallen murde 
und im Wagen ftarb, ehe ärztliche Hil- 
fe zur Hand fein fonnte. Holt 30g dann, 
bon Schmerz übermannt, feinen Revol» 
ber und machte feinem Dajein ebenfalls 
ein Ende, 


— Die National-Erefutive der Vers 
einigten Grubenarbeiter von Amerita, 
melche in Indianapolis inSigung war, 
bat fich vertagt, ohne auf den Streit: 
Antrag der Kohlengräber der Anthra- 
citgegenden eine definitive Entfcheidung 
abzugeben. Dies deutet darauf hin, bat 
bie Leiter der Bewegung überzeugt 
find, die Wirren durch fchiedsgerichtli= 
he Entjcheidung aus der Welt jchaffen 
zu können. 


Die 
— 


Uuslan». 


— In Paris ift Monfignore Fran- 
g0is Xapier Gouthe-Soulard, Erz- 
bifchof von Air, geftorben. 


— Die deutfche Barf „Kiandra“, 
melde an der Dftküfte der Inſei 
Deland ftrandete, wurde mieder flott 
gemacht und ift nad Karläfrona in 
Schweden gefchleppt wurden. 


— Die Koblenfrage macht fich in 
Deutfchland immer mehr geltend; bie 
Nachfrage ift ftärfer ala der Vorrath, 
und au Sihlefien wird ein meiterer 
Preisauffchlag gemeldet. 


— Infolge des Mangel an länb- 
lichen Arbeitern bat die preußifche Re- 
gierung die Erlaubniß ertheilt, Sträf- 
linge in Rotten von 12 bi3 30 beim 
Einbringen der Ernte zu verwenden. 

— Wie aus Parid gemeldet wird, 
fol Salfon, der da3 Attentat auf den 
Shah von Perfien verfuchte, nicht pro= 
zejfirt jondern einem Srrenafyl über- 
iwiefen werben, 

— Auf feiner Befigung Muchoein 
bei Birnbaum in der Provinz Pofen 
ift da8 Herrenbausmitglied auf Le— 
benäzeit, Lanbrath und Rittmeifter 
a. D. Karl Dito von Kaldreutb, Ber: 
treter des alten und befeftigten Grund- 
befiges im Landſchaftsbezirk Meſeritz, 
im Alter von 65 Jahren geftorben. 

— Die amerifanifhe PBiolinvir- 
tuofin Sentrab, die mit eigener Hand 
ihrem Leben ein Ziel fehte, wurde in 
Weimar zur Ruhe gebettet. Unter den 
zahlreichen Kränzen befand fich auch ei- 


* der (lange und bit | mar. Gtiftsptediger Schmibt hielt 


nsog von Sachfen-iei- 


eine ergreifende Grabrede. Der Gatte‘ 
ber Berblichenen, Rechtsanwalt Hoff- 
mann, warf drei weiße Rofen in bie 
Gruft hinab. 

— Othanaſe Hadja Yuna Goglin, 
Neffe des türkiſchen Botſchafters für 
England und Sekretär der Botſchaft 
in London, hat ſich auf dem Bahnhofe 
in Fontainebleau durch einen Schuß in 
den Kopf entleibt. Er hatte mit ſeiner 
Geliebten einen Streit gehabt, weil ſie 


nicht mehr mit ihm zuſammenleben 


wollte. Die türkiſche Botſchaft in Pa⸗ 
ris wird die Leiche nach London über: 
führen laſſen. 


Eodalbericht. 


Botenjunge als Detektiv. 


Wie Harry Blaine zu ſeinem Geld zu ge— 
langen verſuchte. 

Um ſeine Stellung zurückzuerlangen, 
wurde Harry Blaine, ein Botenjunge 
der Weſtern Union Telegraph Co., 
vorübergehend Detektiv. Er war ent⸗ 
laſſen worden, weil er, nachdem er einen 
vollen Tag für einen faulen Kunden“ 
thätig geweſen, ohne Bezahlung zurück— 
kehrte. Man ſagte ihm, daß er wieder 
angeſtellt werden würde, ſobald er die 
Gebühren eingezogen haben würde. 
Harrh begab ſich ſofort auf die Suche 
nach dem „Gentleman“, deſſen gehor—⸗ 
ſamer Diener er vierundzwanzig 
Stunden lang geweſen war. Seiner 
Darſtellung nach entkleidete er den Un—⸗ 
bekannten in der Racht vonSamſtag auf 
Sonntag in deſſen Zimmer im Great 
Northern Hotel. Am nächſten Morgen 
wurde er angeblich von dem Fremden 
„in den April“ geſchickt; als er zurück— 
kehrte, war ſein Herr ſpurlos ver— 
ſchwunden. 

Der findige Junge verfolgte die 
Spuren des Mannes nach dem Audi— 
torium und dem Tremont Houſe. Hier 
will er ihn in dem Wirth James Sul- 
livarı, 104 Eufiom Houfe Place, ge— 
funden haben. Da Gullivan den 
Knaben auslachte, ala diefer jein Geld 
forderte, und die Polizei eine Berhaf- 
tung nicht vornehmen wollte, 309 ber= 
felbe mit mehreren Kameraden vor def- 
fen Schänfe und führten eine Raten: 
mufit auf, 


Eigenthümlihe Schlupfiwintel. 


Geheimpolizifien wollen jet entdect 
haben, daß die drei Schächer, welche im 
Dftober vorigen ahres nahe dem 
MWeichenthurm „W“ der Northiweftern- 
Bahn einen Erpreßzug überfielen und 
reiche Beute machten, bald nach der 
That, um fich den Nachitellungen der 
Sicherheitsbehörden zu entziehen, ber- 
Tchiedene kleinere Unthaten ausführ- 
ten, tobei fie fich abfichtlich ermwifchen 
ließen. Sie wurden progeffirt, berur- 
theilt und figen num — einer in Wis- 
confin, der zweite in Xoma und der 
britte in Michigan — kurze Freiheits- 
Strafen ab. €3 jteht ihnen jegt die une 
liekfame Ueberrafchung bevor, wegen 
be3 Eifenbahnraubes in Haft gnommen 
au werden, fobalb ihre gegenwärtigen 
Straftermine ablaufen. 

—- 
Fingen die Sadıe falih an. 

Der Schantwirth Andrew Koneczny 
in South Chicago bemerkte geitern 
Nachmittag, daß die Gasleitung in 
feinem Lofale, No. 8400 Buffalo Xbe., 
irgenwo ein Led haben mülje. Von 
feinen Stammagäften Adolf Harczemwicz 
und Yofeph Fellman unterftüßt, be= 
gann er danach zu Juchen, indem fie 
Zünbbölzer anjtrihen und damit 
längs der Röhren herumleuchteten. I 
ber Nähe des Eisfchrantes wurde das 
Led fchließlich entdedt, aber gleichzei= 
tig erfolgte eine Erplofion, durch deren 
Gewalt Koneczny wie aud einer Piftole 
gefhoffen auf die Straße hinausge- 
chleudert wurde. Er, jowie Harczemicz 
und Yelman haben fchmerzhafteßrand- 
wunden davongetragen. 

— — * — — 
Garfield Turnſchule. 

Heute wird die Turnſchule des 
Turnvereins „Garfield“, deſſen Halle 
fih an Diverfey Boulevard und Shef- 
field oe. befindet, mieder eröffnet. 
Die Schule umfaßt vier Klaffen für 
Knaben, drei für Mädchen, zmwei für 
Männer und eine für Damen; das 
Schulgeld für einen Schüler (bei Nicht- 


Mitgliedern) beträgt 25 Cents monat | 


lich unb falls drei Kinder einer Fa— 
mile bie Schule befuchen, ift das dritte 
Kind frei. Anmeldungen werden in ber 
Zurnhalle während der Turnftunden 
entgegengenommen, für Knaben Mon 
tags und Donnerftags von 4:30 bis 6 


Uhr Nachmittags und von 8 bis 9:30 | 


Abende, Mittmoch3 von 4 bis 6 Uhr 
Nachmittags und Sonnabends von 9 
bis 12 Uhr Vormittags; für Mädchen 
Dienftag von 4 bi8 6 Uhr Nachm., 
Yreitags von 4:30 bi 6 und Gonn= 
abend? von 1:30 bis 3 Uhr Nachm.; 
für Damen Mittwochs von 8 bis 9:30 
Abends und für Männer (Altersriege) 
Freitags bon 8 bis 10 Uhr Abenda. 
— — — 
Zu Ehren Milkowstis. 

Dem polniſchen Schriftſteller Zyg⸗ 
munt Milkowski zu Ehren, der in den 
Polen-Aufftänden von 1848—49 und 
bon 1863 mit Auszeichnung gegen 


Defterreich, bezw. Rußland gefämpft 
bat und der feit Jahren ala Präftvent 


an der Spiße der polnifchen demofra- 
tifchen National=Liga fteht, die ihren 
Hauptfig in Zürich hat, wurde gejtern 
in der Bulaski-Halle an der Afhland 
Uvenue eine große Empfangsfeier ver- 
anjtaltet, der von 2000 bis 3000 Po⸗ 
len beimohnten. 


Zur Beadhtung.—325 Preife in Pa⸗ 
piergeld und Gold werben bezahlt für 
mahtbeitögetreue Briefe über Er— 
fahrungen im Raffeetrinten. Zefet den 
Artikel in diefem Blatte vom 21. Xuni 
u. ber Ueberfchrift „Kiiten voll 

old.“ 

Falls br die Zeitung nicht habt, 
freiht an bie Bofium Co,, in Battle 
Ereef, Mid. 
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Biscuit oder Wa- 
fer können im 
IAn-er-ſeal Va— 
tent Vacket“ nicht 
naß werden, auch 
wenn im Regen- 
ſturm abgelie— 


fert. 


Das „In-er-ſeal Patent Padet- hält 
Feuchtigkeit, Schmug und Gerud fern. 
Erhält die natürliche Frijche von Crader, 
Biscuit oder Wafer. Soda Biseuit, Mill 
Piscuit, Saratoga Flakes, Long Brand) 
Biscuit, Butter Craders, Graham Bis: 
euit, Oatmeal Biscuit, Ginger Snaps, 


Handmade Pregeleties 


und Banilla 


Wafers, find jest zu haben in dem „In= 


erzfeal Patent Padet. 


Ahr Lönnt 
das 
leicht erlennen 
an dieſer Han⸗ 


dels marke 


Padet 


an 


beiden Enden. 


u 


NATIONAL 
BISOUIT 
VOMPANY. 


Blumenpradt in den Parts. 


Herbſt⸗Feſtlichkeiten. 


Viele Tauſende von Beſuchern erfreuten ſich Für den Diſtrikt der Milwaukee Avenue, 


geſtern an derſelben. 


Der Elephant und die Kameele im Lincoln 
Park mußten viele Touren machen. 


Geſtern war ein idealer Herbſttag. 
Die Sonne ſchien warm, aber nicht 
drückend auf die Chicagoer herab. 
Kein Lüftchen regte ſich. Keine Regen— 


| 


oder wohl gar Gemittermwolten drobten | 


am Himmel. E3 war ein Tag, fo recht 
mie geichaffen zum Luftwandeln im 
Hıeien. Diefe Gelegenheit Ließen fich 
nur Wenige entgehen. In den verfchie- 


denen, mwohlgepflegten Parks derSſStadt 
wogten ſchon Vormittags die Bejucher | 


in Schaaren auf und ab, und Nachmit- 


tag3 waren fie dort in erftaunlich gro= | 


Ber Anzahl verfammelt. 


In manchen | 


Gegenden des Lincoln Parks hätte man | 


vermuiben können, eine Völkerwan— 
berung fei eingetreten und die Wander- 
Inftigen nähmen ihren Zug durch jene 
Gegenden. — Der Elephant und die 


Kameele im Lincoln Park wurden ges | 
ftern Schon gegen 1 Uhr Nachmittags | 
gejattelt. Eine riefige Menfchenmenge | 
hatte fich bereit um diefe Stunde vor | 


ber Umzäumng der langgeftredten jan- 
digen Strede angefammelt, über welche 
bie Thiere ihre Reiter und Reiterinnen 
zu tragen haben. Einen Nidel koftet 
diefes Vergnügen. Viele Taufende von 
Nidels muB die Lincoln Parkbehörde 
geftern bereinnahmt haben, denn Reit- 
luftige drängten fich während desNach- 
mittags befiändig in langen Reihen zur 
Kaffe und von diefer zum Auffteige- 
pla. Die anderen Thiere in der z00lo- 
gifchen Wbtheilung des Lincoln Parkes 
haben feit Cangem nicht fo riefige Zu- 
fchauermengen vor ihren Käfigen er- 
blict, mie geftern; felbft an den Haupt- 
Yelttagen des DVeteranen-Heerlagers 
hatten fich die Befucher nicht in nur an- 
nähernd fo großer Anzahl eingefunden. 
Auf den Wegen zwifchen den Blumen: 
Anlagen mogte ein bieltaufendköpfiger 
Menfchenftrom ebenfalls beitändig auf 
und ab. Die Blumen in den einzelnen 


Beeten Stehen zur Zeit in ihrer fchönften | 


Farbenpradt. Nur menige Wochen 
werben fie diefelde noch entfalten. 
Dann werden Winterftürme über fie 
dahinrauſchen, die ſie dahinwelken laſ— 
ſen, ſie ihrer Blüthen und Blätter be— 
rauben und ſie zum Leidweſen der 
„holden Ceres in Proſerpinas Reich 
entführen.“ Die Roſen ſind längſt ver— 
blüht, aber die Blüthezeit der Aſtern 
und Geranien iſt jetzt gekommen. 
Beide Blumenarten ſind in den ver— 
ſchiedenſten Farbenſchattirungen durch 
geſchickte Hände in den einzelnen Beeten 
zur herrlichen Entfaltung gebracht 
worden. Die Orchideen werden erſt im 
Laufe des nächſten Monats zur vollen 
Blüthe gelangen und die Chryſanthe— 
men gar erſt in den erſten Wochen des 
Monats November. Aber fie werden in 
ben Treibhäufern außgeftellt merben, 
weil die Nächte dann fchon zu falt fein 
imerden, um fie im Freien zu halten. 
Die echte, rechte Herbftblumenpradht in 
den Parks iſt gerade jet am fchönften, 
und deßhalb richten die Beſucher in 


|; diefen Tagen mit Vorliebe ihre Schritte 


nach ben Barfs der Stadt. Auch die 
berfchtedenartigen Yyarbenfchattirungen 
— vom herbftlihen Mattroth, melten 
Braun, fahlen Gelb ;biß zum frifcheften 
Grün, — in melden die Laubfronen 
der Bäume erprangen, bieten einen be- 
zaubernden Anblid dar. Schon fallen 
die Blätter in Mengen von den 
Bäumen. Nicht lange wirb’3 dauern, 
und ber eisbärtige Winter tlopft wieder 
an bie Ihüren der Menfchheit, Deb- 
Halb werben ſo ſchöne Heritage, mie 
der geftrige, von den Chicagoern auch 
wahrgenommen und zum Ergeben in 
ber frifchen, freien Natpır benupt. 


— Anerkennung. — ®ie mat id 
denn Nhre Schwefter ald. Studentin, 
Herr Spund?“ — „Großartig! Die 
Thmwänzt fogar fon Kollegien.” 


| 
| 


| 





zwifchen Huron und Robey Str. geplant. 


Dorbereitungen für das im nächiten Monat 
ftattfindende Seit bereits im Gange. — 
Glänzende Beleuchtung und 
Dekoration. 

Gejchäftsleute ber Milmaufee Ave. 
planen zur Hebung unb Förderung je- 
nes geſchäftlichen Diſtrikts gewiſſe 
Herbſt-Feſtlichteiten. Die geſammte 
Strecke von Robey bis zur Huron Str. 
ſoll feſtlich geſchmückt und des Abends 
glänzend beleuchtet werden. 

Die „Milwaukee Abe. Buſineß Mens 
Aſſociation“ hat die Leitung der Sache 
in die Hand genommen und hat bereits 
zahlreiche Unterausſchüſſe an der Ar— 
beit. Die Hauptarbeit beſteht natürlich 
in dem Aufbringen von Fonds zur Be— 
ſtreitung der Ausgaben. Bisher ſind 
84500 aufgebracht und in einigen Ta— 
gen hofft man den Fonds auf 87000 zu 
bringen; außerdem iſt nahezu das Dop— 
pelte dieſer Summe von Bürgern in 
Ausſicht geſtellt, welche ein Intereſſe an 
dem Wohlergehen der Geſchäftswelt 
der Weſtſeite haben. 

Das Dekorationskomite plant, tau- 
ſende von Glühlichtern in Bögen über 
die Straßen zu ſpannen. Dieſe Bögen 
jollen in gleihmäßiger Entfernung von 
einander angebracht werden. 

Man beabfichtigt auch, die Säulen 
zu erwerben, welche den Ehrenhof bil- 
deten, durch welchen die Veteranen der 
„Strand Army“ marfgdirten. Sodann 
jollen in der befannten „Staff“ Repro- 
duftion Statuen internationaler Be- 
rühmtheiten längs der Straße Aufitel- 
lung finden. AlleRationalitäten, welche 
längs der Milmautee Xove. vertreten 
find, werden Statuen ihrer berühm- 
ten Männer an der Milmaufee Ave. 
erbliden. - Glänzend beleuchtete Stra- 
ßenbahnwagen, welche zu dieſem Zwecke 
gemiethet ſind, werden Paſſagiere frei 
nach der Milwaukee Avbe. und zurück 
befördern. Die Herbſt-Feſtlichkeiten ſol— 
len im nächſten Monat ſtattfinden. 

Das Komite der „Milwaukee Abe. 
Buſineß Men's Aſſociation“ beſteht aus 
folgenden Herren: Bräfident, H.C. Hei- 
nemann; Vizepräfident, Ald. Albert W. 
Beilfuß; Schagmeilter, James Dapis; 
Komitemitglieder, Charle8? Sommers; 
per 2. Duales, Dstar A.Lewis, Wm. 
U. Wieboldt, George U. Engleharbt, 
%. W. Groß, JR. Nußbaum, Charles 
Richter und Er-Alderman Yadfon. 


Zu Doppeltem Zwed. 

Am Donnerftag wird hier eine Ge- 
ſellſchaft von Kopenhagener Geſchäfts— 
leuten eintreffen, welche das Angeneh— 
me mit dem Nützlichen zu verbinden 
ſuchen wollen, indem ſie eine Vergnü— 
gungsreiſe durch die Ver. Staaten ma— 
chen, ſich aber gleichzeitig bemühen 
wreden, hier vortheilhafte Handelsver⸗ 
bindungen anzuknüpfen. Der däni— 
ſche Konſul und ein Ausſchuß von be— 
kannten Bürgern däniſcher Herkunft 
werden für die Unterhaltung der Gäſte 


Sorge tragen. 
— — — 


Unliebſame Nachbarſchaft. 

Herr Harry Raymond. bon ber 
Yırma Raymond, Pondhon & Co,, 
fündigt die Abficht an, an der Seeufer- 
Promenade, Ede Walton Placce, ein 
achtfidcdiges FZinshaus errichten zu laf- 
fen. Den Villenbefigern der Gegend 
wäre eine derartige Nahbarjchaft aber 
durchaus nicht genehm, und man 
glaubt, daß Herr Potter Balmer, um 
den Bau der Kaſerne zu verhindern, 
Herrn Raymond die betreffenden 
Grunpdftüde adzufaufen fuchen wird. 


.cASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Lang und ſchwach. 





Statt eines Annahmeſchreibens hat 
der Präſident und Präſidentſchaftskan— 
didat MeKinley eine außerordentlich 
lange Stumprede verfaßt, die ſich aber 
viel weniger mit den Grundſätzen der 
republikaniſchen Partei, als mit der 
MeKinleyſchen Verwaltung beſchäf— 
tigt. Als beſcheidener Mann vermeidet 
der Verfaſſer allerdings das Wörtchen 
„Ich“, wenn er von den Vollbringun— 
gen der letzten vier Jahre redet, und ge— 
braucht dafür, gleich vielen Zeitungs— 


ſchreibern, den Pluralis Majeſtatis 


„Wir“, doch liegt es duf der Hand, daß 
er im Grunde genommen nur Seine 
Politik rechtfertigt oder vertheidigt. 


Selbſtberſtändlich nimmt er für „uns“ 
den geſammten wirthſchaftlichen Auf— 


ſchwung des Landes in Anſpruch. In— 
deſſen gibt er gewiſſermaßen zu, daß 
ſchwachen 
Füßen ſteht, denn er ſagt gleich im An— 
fang ſeines Briefes: „Die Dauerhaf— 


die „Prosperität“ auf 


tigkeit unſerer nationalen Währung iſt 


geſichert, ſolange Diejenigen, welche der 
Philadelphia-Plattform anhängen, am 
Ruder bleiben.“ — Sie iſt alſo nur ge— 
ſichert, wenn zunächſt Herr MeKinley 


wiedergewählt, und nach ihm immer 
wieder ein Republikaner an die Spitze 
der Bundesverwaltung geſtellt wird. 
Da es doch aber unwahrſcheinlich iſt, 
daß das amerikaniſche Volk immer nur 
einer und derſelben Partei die Macht 
übertragen wird, ſo wird eines nicht 
ſehr fernen Tages alles wieder zuſam— 
menbrechen, was „wir“ ſo mühſam 
aufgebaut haben. Daher wird wohl von 
vielen Bürgern die Frage aufgeworfen 
werden, warum der weitſchauende 
Staatsmann im Weißen Hauſe die 
Goldwährung mitſammt der Prosperi— 
tät nicht ſo ſicher ſtellen ließ, daß ſie 
auch einen Parteiwechſel überdauern 
kann, der ja in einer demokratiſchen Re— 


publik geradezu unvermeidlich iſt. 
Wenn ein Patriot deutlich eine dem 
Vaterlande drohende Gefahr vor 


Augen ſieht, iſt es da nicht eigentlich 
ſeine Pflicht, ihr bei Zeiten vorzubeu— 
gen? 

Trotzdem übrigens Herr MeKinley 
die Währungsfrage für den „unmit— 
telbaren“ Streitpunkt zwiſchen den 
Parteien erklärt und für viel wichti— 
ger anſieht, den „aus⸗ 
ſchlaggebenden“ ſeines Mitbewerbers, 
widmet er den weitaus längſten Theil 
ſeines Schreibens der Ausdehnungs— 
und Eroberungspolitik. Er beſtreitet 
entſchieden, daß er und ſeine Partei auf 
ben Imperialismus losſteuern. Die re— 
publikaniſche Partei, ſagt er, iſt von der 
Stunde ihrer Geburt an für die Frei— 
heit und Gleichberechtigung eingetreten. 
Wenn die demokratiſche, die ſeinerzeit 
für die Sklaverei gekämpft hat und 
heutzutage die Neger entrechtet, in Bezug 
auf die Behandlung unterworfener Völ— 
ker kein Zutrauen zu ſich ſelbſt hat, ſo 
braucht fie darum noch nicht die Beweg— 
gründe ihrer®egner anzuzmeifeln. Das 
ift unfireitig ein ganz guter Hieb, aber 
mit folchen hämijchen Ausfällen mird 
bie Thatfache nicht aus der Welt ge- 
ſchafft, daß die republikaniſche Partei 
zuerſt überſeeiſche Beſitzungen erworben 
und dieſelben als „Eigenthum“ der 
Ver. Staaten behandelt hat. Wenn 
Herr MeKinley weiterhin behauptet, 
daß die Tagalen den Krieg auf den 
Philippineninjeln angefangen haben, 
daß eine bloße Schußherrfchaft über 
biefelben unmöglich ift, daß ihnen fo- 
wohl wie den Bortoricanern volle Ge- 
techtigfeit widerfährt, und daß den Eu: 
banern jedes Verfprechen gehalten mor- 
ben it, jo |pricht er eben nur ala An- 
malt in eigener Sache. Ueberzeugen 
wird er Niemanden, der nicht fchon von 
— auf ſeiner Seite geſtanden 

at. 

Einige ſeiner Angaben ſind augen⸗ 
ſcheinlich un —genau. Trotzdem bei— 
ſpielsweiſe alle Gegenſeitigkeitsverträ— 
ge von dem republikaniſchen Senate 
verworfen oder „aufgehängt“ worden 
ſind, ſagt der Präſident: „Die durch die 
Zeit geheiligten Grundſätze desSchuͤtzes 
und der Gegenjeitigfeit waren die er= 
ften Pfänder republitanifchen Gieges, 
bie in das öffentliche Gejeg gejchrieben 
wurden“. Zu der von ihm vorgenomme= 
nen Abänderung der Zivildienit-Ver- 
ordnungen, Durch welche 10,000 Aem- 
ter wieder den Beutepolitifern ausgelie- 
fert wurden, bemerkt er: „Es ijt erfreu- 
lich, daß eine mehr als einjährige Er- 
fahrung diefe Aenderungen durch bie 
augenfälige Verbefferung des öfentli- 
chen Dienftes gerechtfertigt hat.“ Enp- 
lich läßt er fich über die Durch feine ei- 
gene Zollpolitit mächtig geförderten 
ZIrufts folgendermaßen aus: „Kapi- 
talspereinigungen, melde ben Markt 
für allgemeine Gebrauchsgegenftände 
beherrjchen, indem fie den natürlichen 
und gewöhnlichen Mitbewerb unter- 
brüden, und dadurch dem Verzehrer die 
Preiſe vertheuern, verſtoßen gegen das 
gemeine Recht und die öffentliche Wohl—⸗ 
fahrt.“ Als einziges Hilfsmittel gegen 
dieſe „gefährlichen Verſchwörungen“ 
aber empfiehlt er die Veröffentlichung 
ihrer Geſchäftsausweiſe und die Ein— 
förmigkeit der Geſetzgebung in den 
Einzelſtaaten. 

Alles in Allem bleibt das Annahme— 
ſchreiben hinter früheren Kundgebun⸗ 
gen MeKinleys weit zurück. Es wird 
ſeinem Urheber ſchwerlich viele Stim⸗ 
men werben. 


als 





Dflahoma’s raſches ð 

Ein neuerlicher Magazin⸗Aufſatz 
über das Aufblühen Oklahomas kann 
uns wiederum daran erinnern, da 
wir wahrlich nicht nöthig haben, weit 
in die Ferne zu ſchweifen und Beſitzun⸗ 
gen in anderen Welttheilen zu begehren, 
ſondern das „Gute“ uns viel näher 
liegt, und innerhalb der unmittelbaren 
Grenzen der Union noch gewaltige, erſt 
zum kleinſten Theil entwiceelte Hilfs⸗ 
quellen liegen, wie ſie keine Kolonial—⸗ 
macht“ daheim aufzuweiſen hat oder je⸗ 
mals aufzuweiſen hatte! 

Zahlreich ſind dieſe inneren Hilfs⸗ 
quellen auf faſt noch jungfräulichem 
und dünn befiedeltem Gebiete, und 
Dflahoma bildet eines der beften Bei- 
fpiele dafür. Was e3 bereits gemorben, 
ann eine ſchwache Vorftellung davon 
bilden, mas e3 noch werden fann. 

PBrairien gibt e& in diefem Territo- 
tium beute nur noch in ben meitlichen 
Meide-Diftritten und dem langen 
Cherofefen-Landjtreifen, in welchen der 
teranifche „Bfannenftiel-Diftrift” aus- 
läuft; jonft find die Prairien ſchon 
bolftändig in mogende MWeigzenfelber 
umgewandelt. Die Abenteurergefchich- 
ten, von benen noch vor furzer Zeit ba3 
Leben Oflahomas mimmelte — im Ge- 
folge de8 grimmigen Zubranges nad) 
dem neu eröffneten Gebiet — und bie 
Heimftätten-Streitigfeiten find beinahe 
fo verfchollen, als ob fie einem frühe: 
ren Sahrhundert angehörten. Dflaho- 
ma ift „ein wahrer Garten von Bier- 
telöfeftionen geworden, jedes Landgut 
mit einem Farmhaus vollfommen mo— 
derner Urt, großen Scheunen und 
MWindmühlen, melde ganz Hollaud 
überfchatten könnten.” i 

In zehn Jahren hat e3 die Bevölfe- 
rung von-Oflahoma, die mit nichts be- 
gann, auf 43 Millionen Dollars 
ſteuerbaren Eigenthums gebracht! 
Natürlich iſt darin noch nicht der volle 
Baarwerth des Eigenthums ausge— 
drückt. Für ſeinen Baumwoll-Ertrag 
bon 1898 hat Dflahoma bereit3 5 Mil- 
lionen Dollarz erhalten, und die Ein- 
nahmen für die 1899er Baummolle 
werden fich mahrfcheinlich noch, als be= 
deutend höher ermeifen. Ein Theil der 
Dflahoma’er Baummoll-Ernte gebt 
nach Liverpool und nah Japan. Es 
find auch fehr große. Mühlen zur Ge- 
mwinnung des Baummollfamen-Deles 
angelegt, das in unferen ZQagen fo 
werthvoll geworden tft. 

liebrigenz find in Oflahoma alle 
einheimischen und nicht für lange Auf- 
bewahrung bejtimmten Nahrungspro- 
dufte erftaunlich billig. Vom Juli bis 
zum Ausbruch des falten Wetters kann 
man 3. 3. die fehönften und größten 
Waffer- und Mofhug-Melonen, die ir- 
gendivo anzutreffen find, in diefemZer- 
ritorium für 5 Cent3 das Stüd fau- 
fen. Obft aller Gattungen, dag ji) an 
Größe und Aroma getroft dem califor= 
nifchen zur Seite ftellen fann, ift hier 
jehr reichlich und mohlfeil. Herrliche 
Irauben fommen auf 1 Cent das 
Pfund für die bejte Qualität. „Spring 
GChidens" often dad Paar 25 Cents, 
Rindfleifh und Lammfleifch, das ver- 
hältnikmäßig theuer ift, foftet 15 Cent3 
das Pfund u. |. m. Wer etwa nad) Eu— 
ropa nur zu dem med gehen will, bil- 
ltq zu leben, fann e3 gerade fo gut in 
Dtlahoma probiren. 

Mit befonderem Stolz weift man in 
Dflahoma darauf hin, daß e3 im gan- 
zen Territorium feine „Iramps3“ gibt. 
Bis jebt it mehr Arbeit da, als Leute, 
und biefgarmer verlangen fort und fort 
Arbeiter zu verhältnigmäßig fehr guten 
Löhnen. An Landwirthen, welche Baar: 
geld ausleihen können, tft fein Man- 
gel; fie laffen fi 8 bis 10 Prozent 
3infen zahlen. 

Und das Ufles follen nur Anfänge 
des Gebeihens fein, welches biefes, vor 
wenigen Sahren mit folder Gering- 
Ihätung behandelte Territorium noch 
zu erwarten hat. Befondere Vefriedi- 
gung fann ed erweden, daß Dflaho- 
mas Aufblüden, fchnell, wie e3 fich voll- 
zieht, allem Anfcheine nach fein buhm- 
baftes ift. Möge es vor aller ungefunder 
Spekulation bewahrt bleiben! 



























Ausnugung einer Sce-Wafferkraft. 





Treten nicht unerwartete Ereigniffe 
dazmifchen, jo wird binnen zehn Jah— 
ren wieder eine der größten Wafler- 
fräfte der Welt, nämlich der gewaltige 
Auzfluß des Superiorfees am canadi- 
Ihen ©oo-Sanal, in den Dienft des 
Menfchen gefpannt fein, für eleftrifche 
und fonjtige Vetriebszmede auf nah’ 
und fern, und die Fälle und Gtrom- 
Ichnellen des Sault Ste. Mariefluffes 
werden abgegraben fein. Ein großar: 
tiges Projekt zu diefem Behuf, unter 
Mitwirkung der canadifchenRegierung, 
geht anfcheinend feiner Ausführung 
entgegen. 

Für die Schiffsfchleufen im Soo- 
Kanal wird gegenwärtig nur ein Tau= 
Tenditel jenes ungeheuren Ausfluffeg in 
Anfpruh genommen, — die übrigen 
999 Taufendftel follen erft jegt unter 
Aufmwendung von 20 Milfionen Dol- 
lar3 öftlihen Privatfapitald und Be- 
milligung von 1,650,000 Xcres Lan 
des (al3 Subfidie für eine Eifenbahn- 
linie) fomie von $360,000 in Baar fei- 
ten3 der canabijchen Regierung, ges 
fhäftlih nugbar gemacht werben, 

Ueberdies mollen für eine meitere 
Ausdehnung der befagten Bahnlinie 
bi3 hinauf nad der Hubfon-Bai bie 
Dominal-Regierung und diejenige der 
Provinz Ontario gemeinfam noch 14 
Millionen Acres und 8500,000 Baar 
geld beifteuern, und wahrfcheinlich wird 
man auf diefe hochwichtige Erweiterung 
des Planes eingeben. Dann wird es 
in einigen Jahren dahin fommen, daß 
File =» Bahnzüge direft von der Hud- 
fon = Bai biß nad) Chicago laufen! An 
mancher Beziehung wird dantı Chicago 
als Fifchmarlt mohl New York meit 
borau fein, in anderer ihm ungefähr 
aleichfommen. 

Das Unternehmen hat auch eine be- 
merkenswerthe Vorgefchichte. Als vor 
einigen Jahren 3. H. Clergue, ber jetzi⸗ 
ge Oberleiter bei der Verwirklichun 
des Riefenplanes, von New Yorf — 
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große Bafferftaft zur Enttidlung unt 
ebermittlung elettrifcher  Betriebs- 
fraft zu finden, da fand er am unteren 
Ende des Superiorfeeg fein Ybeal. Es 
wurde auch eine Wafferftraße zur Lie- 
rung bon 20,000 Pferbefräften ange- 
egt. 

Hinterher jedoch zeigte Niemand 
Zuft, von derfelben Gebrauh zu 
machen, meil fie zu weit meftlich lag. 
Dann fahte die betreffende Gejellichaft 
den Entjchluß, eine eigene Induſtrie 
mit Benugung ber Kraft zu entmwideln, 
um fich berauszureißen und ba3 ange- 
legte Geld nicht zu verlieren. Und fie 
verfiel auf die Bapierfabritation.Nörb- 
lid vom canadiſchen Soo-Kanal 
dehnen fich viele Meilen weit Wälder 
bon Bechtanne aus, melche ‚ben beiten 
bisher befannten Rohſtoff für die Pa⸗ 
pier-Bereitug liefert. Die Regierung 
ber Provinz Ontario ließ die Rechte 
zur Abtragung der Baumftümpfe jehr 
billig ab, und bald war eine Papier— 
brei - Mühle errichtet. Das mar ber 
Anfang, — und heute wird der Werth 
bes jährlichen Erzeugniffes dieſer 
Mühle auf $900,000 beziffert, und bie 
Gefellfehaft macht den Preis ber Pa: 
piermaffe für die ganze Welt! Bei dem 
PBubliftum fteht fie allerdings nicht in 
befonder® angenehmer Erinnerung. 
Europa und Sapan faufen ebenfalls 
bort ein, feit ein neu erfundener Prozeß 
zum Trocknen der Papiermaſſe ange— 
wendet wird, welche dieſelbe bedeutend 
leichter vor der Verſendung macht. 

So wurde der Grund zu koloſſalen 
Induſtrien gelegt, welche jetzt nach und 
nach bei dieſer Waſſerkraft-Quelle Ge— 
ſtalt gewinnen, und das „Papier— 
Truſt“-Geſchäft bringt natürlich heuer 
Geld genug zu fühnen Wagniffen ein, 
die aber in ihrer Folge viel zum allge= 
meinen Fortjchritt des Verfehrs- und 
Kulturlebeng beitragen mögen. 

Vor mehreren Wochen begann man 
mit den Arbeiten für einen Kanal von 
40,000 Pferdefräften auf der canadi= 


u ben. Das Bebentendf 
E ht erreichte ein. Erpreßzug der 
franzöſiſchen Orleans⸗ & ———— 
von Paris nach Bayonne (4863 Mei⸗ 
len), nämlich 54.13 Meilen in der 
Stunde. Es iſt damit die durchſchnitt⸗ 
liche Fahrgeſchwindigkeit gemeint, mit 
Einrechnung des geſammten Zeitver⸗ 
luſtes durch Anhalten oder langſame— 
resFahren. In zweiter Linie kam dann 
ein Expreßzug der New Yorf-Zentral 
& Hudfon-River-Bahn von Nem York 
nad Buffalo (440 Meilen), mit 53.33 
Meilen pro Stunde. Erft ala drittbe- 
fter fommt ein britifcher Zug, von Lon⸗ 
don nach Edinburg (3933 Meilen) mit 
50.77 Meilen pro Stunde. Zugunften 
de3 zmeitgenannten, amerifanifchen 
Zuges kommt dabei noch in Betracht, 
baß derfelbe größere und zahlreichere 
Schmierigfeiten zu überwinden hatte, 
als der erftgenannte, einjchließlich der 
Verlangfamungen dur viele Zug- 
brücden, Niveau-Webergänge und Mei- 
len dichtgebrängter Straßen. 
Dem fühlen Beobachter erfcheint frei- 
lich überdaupt nicht die GSchnelligfeit 
der ";ahrt als das Allerwichtigite, jon- 
bern er ftellt die Sicherheit obenan, — 
nicht blos für die Paffagiere und die 
Ungeftellten felbit, fondern aud für 
andere Menfchentinder, welche zufällig 
des Weges fommen Jollten. Und mirt- 
famere Vorkehrungen für diefe Sicher: 
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Schnelligkeit zugute kommen! 








Eotalbericht. 


Der Haskrieg. 


Das Publitum mag der be 
drängten Baden Bas Co. 
zu Bilfe fommen. 


Auf der Nordfeite petiren die Bür- 
ger zu Guniften der Ogden 











chen Seite, und diefer wird in Verbin- Gas Co. 
dung mit einem 10,000 Pferdekräfte— 
Kanal auf der Michigan-Seite benutzt; —— Bürger der 


im Ganzen werden alfo 50,000 Pferbe- 
fräfte erzeugt und in Gang gejeßt mer- 
ven. Das wird die Kraft des Stromes 
ungefähr erfchöpfen. Alle betreffenden 
Kontrafte find bereitS vergeben. 
Indeß find no) nicht ſämmtliche 
Hinderniffe für die Anlegung und den 
Betrieb der neuen Kanäle aus dem 
Meg geräumt. Somohl die amerifani- 
[he Regierung, wie die canadifche find 
mit Recht empfindlich gegen eine et= 
maige dauernde Erniedrigung des 
Waſſerſtandes vom Superiorfee, welche 
bei der Ausgeftaltung des Wertes ent- 
ftehen fönnte, und fie wollen Golches 
unter feinen Umftänden geftatten. Da- 
ber wird fich die Gejellfchaft genöthigt 
jehen, auch einen Damm quer über dem 
oberen Ende der Stromfchnellen zu er- 
richten; berjelbe mird jehr foliden 
Charakters jein müfjen und eine Länge 
bon ungefähr 2000 Fuß haben. Er 
wird auch ftählerne Pforten enthalten, 
melche je nach Anlaß geöffnet oder ge- 
Ichloffen fein fönınen. Durch einen wirf- 
fich leiftungsfähigen Damm diefer Art 
fönnte e3 vielleicht fogar dahin gebracht 
merden, daß der MWafferftand des 
Superiorſees umgekehrt, ftatt er: 
niebrigt zu werben, roch meiter erhöht 
würde! Das ftellen menigftens die 
Förderer des Planes in Ausficht. 


„Benuten Sie People’3- oder Muni- 
cipal-Gas? Wollen Sie e3 nicht ab- 
Ihaffen und Ogden-Gas einführen?” 
Die vorfiehende Frage nebft 
Geſuch wird heute in dem ganzen Di- 


PBeople’3-Gasgefellichaften die Dgden- 
Gasgejelichaft befämpfen, dem Publi- 
fum unterbreitet werben. 

Bürger, welche fein finanzielles oder 
perfönliches ntereffe an irgend einer 
der konkurrirenden Geſellſchaften ha— 
ben, haben ſich vorgenommen, von 
Haus zu Haus zu wandern, um das 
Publikum zu bewegen, Gas von der 
Ogden Gas Company zu beziehen. 
Es geſchieht dies im Intereſſe der Ge— 
rechtigkeit und ihrer eigenen Gasrech— 
nungen. Allgemein macht ſich die 
Anſicht geltend, daß die Ogden Gas 
Co. nicht an die Wand gedrückt werden 
ſollte. Ein Bürger-Ausſchuß, deſſen 
Mitglieder als freiwillige Agenten und 
Hilfstruppen der Ogden Ga3Company 
fungiren follen, wird heute im Haufe 
des Herrn 9. %. Miller, Nr. 317 North 
Avenue, organifirt werden. 

Herr Miller äußerte fich in der Sache 
mie folgt: „Sch habe nicht das Intereſſe 
eine Gent? an ber Daden Gas Eo., 
ausgenommen al® Konfument, doc 
will ich nicht mit zufehen, wie die Ge— 
felfchaft vernichtet wird, um dann er= 
Härt zu befommen, Ga3 foftet von nun 
an $1.50. ch habe fchon eine An 
zahl Leute, welche mit der Municipal 
©as Co. abgefchloffen hat, bemogen, 
Gas von der Daden Gas Co. zu neh: 
men. Gie jagen, ihre Kontrafte bine 
den fie nicht. Auch Andere find außer 
mir noch in demfelben Werfe thätig.“ 

Ein anderes Bürgerfomite, welches 
mit dem Staat3anwalt Deneen bera- 
then fol, ift bereits aufgeftelt.. Das 
Komite ift der Anficht, daß zur Zeit, 
als die Konfolidation der Beople’3 Gas 
Co. ftattfand, die einzelnen derſelben 
beigetretenen Kompagnien Beſtimmun— 
gen ihrer refp. Gerechtfame verlegt ha— 
ben, wodurch fie eines Iheiles ihres 
Eigentbum3 an den Staat berlujtig 
geben fünnen. Dadurch würde ber 
Staat in den Befig eines bebeutenden 
Theile der Gasanlagen fommen. E3 
wird unter Anderem geltend gemacht, 
die Gasgefelichaft habe zweierlei Preife 
für Gas gefordert und habe auf dieje 
MWeife, jowie in anderer Beziehung die 
Vorſchriften des Yreibriefeg verlegt. 

Herr Francis T. Colby vom Komite 
fogt: „Wir werden den Korporations- 
anmalt darum angehen, den Stabtrath 
darüber zu informiren, daß diejer die 
Machtbefugniß befigt, den Treibrief 
der Gefellichaft zu widerrufen.“ 

Oberhalb dem nördlichen Diftrikt, 
in welchem der Gaädfrieg vor fich geht, 
wird das PBublitum den Kampf zu 
gunften der Ogden Gas Co. mitteljt 
Maffenverfammlungen aufnehmen. 
Verichievene diefer Verfammlungen 
folln noch im Laufe diefer Woche ftatt- 
finden. Auf heute Abend ift die erfte 
Berfammlung in der Gegend von Lin- 
coln und Webjter Avenue angefeht. 
Süämmtlichesfin jenem Diftrift ver- 
brauchte Gas wird von der People's 
Gas Company geliefert. 

Auf der Weftfeite werden bon mor= 
gen Abend an allabendlich Bürgerver- 
fammlungen ftattfinden. Eine ein- 
beitliche Orgaifation wird geplant. 

Thomas €. Atmood, von Nr. 1512 
Lexington Str., welcher den Reigen der 
Berfammlungen mit einer geftern Abend 
im Hofraum feines Wohnhaufes abge- 
haltenen Verfammlung der Nachbarn 
eröffnete, hat bier VBerfammlungen auf 
ber MWeitfeite arrangirt, nämlich für 
Dienftag Abend in Nr. 1162 Taylor 
Str, im Haufe des H. Williams; 
Mittmoh in Steins Halle, an Yohn- 
fton und Sacramento Avenue; Don 
nerftag, im Haufe des CE. 9. Pope No. 





Schnellzug⸗Leiſtungen. 





Wir leben in einem Zeitalter des 
Schnellverkehrs, und ſo lange wir den 
lenkbaren Luftballon noch nicht haben 
— und beſonders nicht für allgemeine 
Zwecke — intereſſirt man ſich am mei— 
ſten für Dampfer- und für Eiſenbahn— 
Schnellfahrten. Was letztere anbe— 
langt, ſo bietet die Londoner „Times“ 
neuerdings eine bemerkenswerthe inter— 
nationale Zuſammenſtellung über die 
Fahrgeſchwindigkeit, welche im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre im Paſſagierdienſt der 
Eiſenbahnen erzielt worden iſt. Ueber 
das heurige Jahr liegt noch keine um— 
faſſende Statiſtik vor; die Thatſachen 
werden ſich aber wohl wenig im Ver— 
hältniß zu einander geändert haben. 

Im Jahre 1899 liefen die zwei 
ſchnellſten Züge der Welt auf der Phi— 
ladelphia & Reading-Bahn. Die durd- 
laufene Gtrede — von Philadelphia 
nad) Camden — beträgt 553 Meilen, 
und fie legten diefelbe mit einer Ge- 
Ihmwindigfeit von 66.6 Meilen pro 
Stunde zurüd. Faſt Dasſelbe leiſte— 
ten zwei Züge auf der Pennſylvania— 
Bahn, ebenfalls zwiſchen den genann— 
ten Punkten; ſie hatten eine Schnellig— 
keit von 64.3 Meilen pro Stunde. Die 
Route war in dieſem Fall 59 Meilen 
lang. 

Dieſen amerikaniſchen Bahnzügen 
reiht ſich einer auf der franzöſiſchen 
Midi de France-Bahn an, welcher zwi— 
ſchen Bordeaux und Morceaux mit ei— 
ner Geſchwindigkeit von 61.6 Meilen 
pro Stunde fuhr, auf einer Strecke von 
673 Meilen. 

Dicht dahinter her: fommen wie— 
derum bier amerifanifche Züge: einer 
auf der Penniylvania= und drei auf 
ber Reading-Bahn; dann folgte mie- 
derum ein franzöfiicher Zug, nämlich 
auf der Nordbahn, zwifchen Paris und 
Amiend, — und erft dann, das 
heißt, in elfter Reihe, fam der erjte bri- 
ttfche Schnellzug, auf der London= & 
Southmeitern-Bahn. 

Wie man fieht, ift ber britifche 
Schnellzug-Dienft, melcher geraume 
Zeit den erjten Rang behauptet hatte, 
bedeutend zurüdgegangen, mas bie 
„Record"=Leiftungen anbelangt. Noch 
auffallender wird dies, wenn man bie 
befagte Lifte vollends durchgeht. Unter 
den 57 Schnellzügen, deren Fahrge- 
Ihminbigfeit fie angibt, find 27 fran- 
aöfifche, 22 amerifanifche und nur 8 
englifhe und [chottifche. Die franzöſi— 
chen Bahnen ftehen alfo in der allge- 





meinen Zahl der Blibzüge an der Spi- 
de, obgleich bezüglich der Fahrfehneig- 2197 ®. Van Buren Str. 
ei — die Amerikaner das 
as Bedeutendſte leiſten, d. h. auf klei⸗ Säugfinge 
neren Strecken. — CASTORIA# ” — 
Auch bei den Fahrten auf größere Mia Sarte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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heit könnten theilweiſe wiederum der 


Des Rauhen Reiters Kam⸗ 
pagneritt. 


Weiße Parade⸗Uniformen für 
„erite Stimmgeber‘’, 


Ein demofratifches „Handbnd; der Kriegs 
Wiſſenſchaft.“ 

Gouverneur Rooſevelt von New 
Vork, der republikaniſche Vize-Präfi- 
dentſchafts-Kandidat, hat geſtern 
Abend, nachdem er tagsüber in Chicago 
Raft gehalten, die Stadt mieber ber- 
loffen. Er ift nach Milmaufee gereift, 
um bon dort au3 feine Rebetour durch 
den großen Nordimeften anzutreten und 
dann auch einige von den Staaten bes 
Wilden Weitens abzuftumpen, die er 
bisher nur auf der Suche nad Jagd⸗ 
abenteuern bdurchftreift Hat. Herrn 
Roojevelts Einzug in Chicago erfolgte 
am Samijtag erft zu fo fpäter Stun- 
be, daß feine Barteigenofjen ihm feinen 
feierlihen Empfang mehr bereiten 
fonnten. Uber ein Jolcher würde ihm 
auch fehmerlich gepaßt haben. Die 
Strapazen des Tages hatten den frie- 
gerifhen Gouverneur. vollſtändig 
Ihachmatt gemacht. Hatte er Dod), 
nachdem er fchon am Freitag in acht 
oder neun Pläben aefprochen, am 
Samftag in je Städten ebenfo viele 
Reden halten und fomohl vor als 
nad) dem Rebeaftus mit geziemender 
Wärme einige Hundert oder Taufend 
Hände fehütteln müffen. So mar er 
denn froh, daß er fich gegen Mitter- 
nacht im Auditorium-Anner zur Rubde 
begeben fonnte, ohne noch einmal mwei- 
teren Unftrengungen ausgefegt zu mer- 
den. — Geltern VBormitter mohnte 
Herr Roofevelt hier in Begleitung des 
Herrn 9. H. Kohljaat dem Gotte3- 
dienft in .einer holländifchen reformir= 
ten Kirche an der Marfhfield Une. bei, 
ivie er denn überhaupt feine Gelegen- 
beit unbenugt läßt, um feine hollän- 
dDifche Abkunft hervorzuheben und ich 
derfelben zu rühmen. In Holland, 
Mich., hat er vorgefiern 3. B. die hol- 
ländifchen Anfiedler, welche dort zus 
fammenftrömten, um ihn reden zu hö- 
ren und zu begrüßen, al3 „Mit-Hol- 
länder” angeredet. Wenn aber danad) 
die Hörer erwarteteten, daß der Kandi- 
dat fich über die Lage der „Mit-Hollän- 





fteift, in welchem die Municipal- und | der“ in Süd-frifa des Näheren aus- 


laffen und die enalifhe Erpanfion3- 
Politik befprechen würde, welcher bieje 
zum Opfer fallen, fo wurden fie gründ- 
lich enttäufcht. 

* * * 


Die Kampagneleitung der republifa= 
nifchen Partei legt bejonderen Eifer 
bei dem Bejtreben an den Tag, einen 
möglichft großen Prozentfaß derjenigen 
jungen Bürger für fih zu gewinnen, 
melche im kommenden November zum 
eriten Male für einen Präfidentfchafts- 
Kandidaten ftimmen werden. Man ift 
fi natürlich bewußt, daß ein Theil 
diefer jungen Leute „bon Geburt und 
Erziehung“ der demofratifchen Partei 
angehört und diefer nicht abfpenftig ge= 
macht werden fann, ebenfo wie auch die 
republifanifche Partei ohne beſonderes 
Dazuthun aus den Reihen der neuen 
Generation einen bejtimmten Zumachs 
erhält. Aber da bleiben inmitten bie- 
fer beiden Flügel gegen 50 Prozent 
Unentfchiedene, und jo viele mie mög- 
fih von diefen für fich zu gewinnen, 
das wird die republifanifche Partei- 
DOrganifation in Stadt und Land fich 
zur Hauptaufgabe machen. Auf An 
tathen des „Oeneralmajors” Lorimer 
bon ber republifanifchen Liga werden 
innerhalb bdiefer eigene Wbtheilun- 
gen von jolchen „erjten Stimmgebern” 
gebildet werben, für die man eine be= 
onder3 fleidfame Uniform aus [chloh- 
weißem Stoff hat fomponiren laffen. 
Von der Zugkraft, welche diefes Un- 
Ihuldstleid ausüben mird, verfpricht 
man fich die beiten Erfolge. 

* * * 


Wie jhon vorher vom republifani- 
fchen, fo ift jeßt auch vom demofrati- 
Ihen Großen Generalftab für die ge- 
genmwärtige Kampagne eine Art Hand- 
buch der Kriegsmwiflenichaft herausge- 
geben morden, d. h. ein gedrudter Leit- 
faden, welcher den Stumprebnern der 
Bartei die Terte für ihre Anfprachen 
liefern und fie zugleich bei der Behanpd- 
lung derjelben vor Mißariffen Tchügen 
fol. Diejes Handbuch enthält außer 
dem in Kanjas City angenommenen 
Partei = Programm das der republi- 
fanifchen Partei, eine kurze Gejchichte 
des jpanifch = amerifanifchen Krieges, 
die von Wm. %. Bryan in Indianapo— 
li$ gehaltene Ermwiderungsrede auf die 
offizielle Benachrichtigung von feiner 
Nomination. Ferner eine Publikation 
der „Imperial South African Affocia= 
tion“ über den Rechtsjtandpunft Eng- 
lands den Boeren =» Republiten gegen- 
über, au deren Verbreitung durch das 
Departement für Erziehungsmefen der 
Bundesregierung die Demofraten zu 
folgern vorgeben, daß zwiſchen beſag— 
ter Regierung und England ein gehei- 
mes Einverſtändniß beſteht. 

Weiter enthält dasBüchlein eine gro— 
ße Anzahl von lehrhaften Abhandlun— 
gen, deren Inhalt aus folgenden Ka— 
pitelüberſchriften zum Theil erſichtlich 
iſt: „Des Präſidenten MeKinley ge— 
brochenes Verſprechen hinſichtlich der 
internationalen Doppelwährung.“ — 
„Me Kinley prägt 53,000, 000 beſchnit⸗ 
tene 50 Cents⸗Dollars.“ — „Der Kon⸗ 
greß hat's wenigſtens mit den Banken 
gut gemeint.“ —, Hauptſächliche Merk⸗ 
male der Goldwährung“. — „Das 
Währungsgeſetz: für die Nationalban— 
ken, gegen die Greenbacks.“ — „Sena⸗ 
tor Chandlers Proteſt gegen dieſe 
Maßnahme.“ — „Blumenleſe aus der 
Debatte über die Währungsporlage”. 
„Allerlei Mibgefhid”. — „Die 
(Standard Dil) National City Bant 
bon New York und ihre Beziehungen 
zum Schagamt.” — „Geldpreis und 
Wohlfahrt.” —„Republit oder Kaifer- 
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 — „Des Präfibenten Philippie 
nenfrieg”. — „Eine Möglichkeit: Fünf 
Malayen = Staaten“. — „Leibeigen- 
{haft und Polygamie, aufrecht erhal- 
ten in Ber. Staaten-Gebiet von Präft- 
dent MeKinleyg“. — Der Yreiheit3- 
Kongreß der Anti = Jmperialiften“. — 
„Henn Cabot Lodge am faiferlichen 
Hofe.“ — „Entfheidungen des Bun- 
des = Dbergerichts über das Verfaf- 
fungsreht in den Territorien”. — 
„Richter Bremwers Protejt gegen $mpe= 
tialismus*. — „Das britifche Bünd- 
niß — einige von feinen Folgen”. — 
„Cuba — Hale befürchtet, daß ihm bie 
Unabhängigkeit vermeigert werden 
wird“. — Diebereien republifanijcher 


Beamten auf Cuba“. — „Portorito —. 


Nichtigkeits - Erklärung der Verfaf- 
fung — der Imperialismus in prafti= 
ſcher Anwendung“. — „Thatſächliche 
Kontrolirung des Kongreſſes durch den 
Zuckertruſt“. —, Das britiſcheKolonial—⸗ 
ſyſtem für Portoriko angenommen“. — 
„Liſte der Truſts und Syndikate in 
den Ver. Staaten“. — „Die Truſts — 
in Vorſchlag gebrachte Abhilfsmittel — 
was die Republikaner thun wollen — 
Herrn Bryans Vorlage“. —, Der Pan— 
zerplatten-Truſt — ſein Sieg im Kon— 
greß; Carnegies ungeheuerliches Ein— 
fommen; täglich $68,000, $24,000,000 
im Naher“. — „Die Eifenbahnfrage; 
Barteilichkeit zuaunften von Truſts“. 
— „Die Vorlage zur Subventionirung 
der Schifffahrt im ntereje von 
Schiffsbau-Truſts“. 

Endlich wird in dem Handbuche der 
Arbeiterfrage Aufmerkſamkeit geſchenkt 
mit beſonderer Betonung, daß es re— 
publikaniſche Taktik ſei, Fabrikanten 
durch Hochzölle zu ſchützen, unter Kon— 
trakt angeworbenen billigen Arbeits— 
kräften aber Thür und Thor zu öffnen. 
Der Militarismus, die beſtändig zu— 
nehmende Summe der zur Auszahlung 
gelangenden Penſionen und die gegen— 
ſeitigen Handelsverträge, mit beſonde— 
rer Berückſichtigung von Truſtproduk— 
ten, erfahren eingehende Erwähnung. 
Den Schluß bildet ein heftiger Angriff 
auf die Amtsführung Mefinleys, 
dem durch Belegitellen aus amtlichen 
Schriftftüden Nahdrud verliehen wer— 
den fol. — Das Preßbureau Stellt zu 
diefem Handbuch noch einen Nachtrag 
in Ausficht, welcher vornehmlich der 
TIruftfrage gewidmet fein und die Re- 
de enthalten wird, melde Bryan am 
fommenden Samftag in St. Youi3 por 
dem Verband der Handlungsreijenden 
über diefen Gegenjtand halten wird. 

Eine eigenthümliche Art von An— 
Thauungs = Unterricht hat der demo= 
fratifhe Staats = Ausschuß zu erthei- 
len fich vorgenommen. Er will in den 
Schaufenftern von zahlreichen Ge 
Tchäftslofalen je einen Bufhel Weizen 
plaziren und daneben, was für den 
Preis diefes Bufhels Weizen unter der 
Herrfhaft der Truft3 an Gebraudha- 
Artiteln gefauft werden kann. Auf der 
anderen Seite wird nebar dem Bufhel 
Weizen gezeigt werden, „was man für 
den Erlös aus demfelben kaufen fonn= 
te, ehe MeKinley an’3 Ruder fam.“ 

* * * 

Sm Sherman Houfe findet heute 
Abend um 8 Uhr eine Berfammlung 
des Coof County Aljchuler-Klubs 
ftatt. Jedermann ijt eingeladen. 

* * * 


Der deutfche demofratifche Klub der 
7. Ward hält morgen, Dienftag, im 
Schulz’fhen Lokale, Nr. 746 Halfted 
Straße eine Verfammlung ab, für wel- 
che „Neuwahl von Beamten“ auf ber 
Tagesordnung Steht. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden u. Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe gute Mutter 
Suſannag Riß, geb. Flokau, 
im Alter von 69 Jahren, 8 Monaten und 


8 Tagen fanft und felig im Herrn ent: 


ihlafen it. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienjtag, den 11. d.M., Morgens 9 Uhr, 
vom Trauerhaufe, SEN. PBaulinaStr., nah 
dem St. Bonifazius Friedhof. 

Bernhard Riß, Gatte, 

Bernhard, Glemend, Anton, Söhne. 





Todes: Pinzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
vak unfere geliebte Mutter und Schwiegermutter 
Zohanne Duefing, geb. Gabrow, 
im Alter von 68 Jahren und 2 Tagen am Samftag 
Morgen fanit im Herrn entichlafen ift. Die Beerdis 
ung findet ftatt am 11. September, um 1 Uhr, dom 
Trauerhaufe, 635 W. 15. Str., nah dem Waldheim 
Friedhof. Um ftille Iheilnahme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Albert, Ehreniried, Robert und 
KXouiie, Kinder, 
Maria Dueling, Schwiegertochter, 
Martin Zahensd, Schwiegerjohn, nebit 
Enteln und Verwandten, 


Todes: inzeige. 


Deutfdy Defterreihifher Unterftügungs:Ber: 
ein „Stod im @ifen‘‘. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, daB Bruder 
George Warta, 
am Samftag, den 8. Sept., geftorben ift. Die Be: 
etdigung findet ftatt am Dienitag, den 11. Septem: 
ber, 1 Uhr Rahm., vom Trauerhauje, 899 Whipple 
Etr., nah Waldheim Friedhof. Die Mitglieder ver- 
fanmeln fi um 11.30 Uhr im Vereinälotale. 
ranz Solnbet, Präfident, 
ohaun Laber, Sekretär. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
George Warta, 
im Alter von 44 Jahren am Samſtag, den 8. Sep— 
tembet 1900, Nachmittags, nach langem Leiden ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
Dienftag, den 11. September, 1 Uhr Nadhm., dom 
Trauerhauje, IH N. Whippie Str., nah Waldhein, 
Die traueruden Hinterbliebenen: 
Margaretha Barta, Gattin, 
‚Margaretha, Auna, Therefa und 
Georg, Kinder. 


Todes: Anzeige. 


teunden und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gotte und unier Vater 
Friedrih Wulf, 
im Alter von 65 Jahren fanjt entichlafen ift. Die Be: 
erdigung findet ftatt am Dienftag, den 11. Septem: 
ber, um 1 Uhr Nadhur., vom Zrauerhauje, 1219 W. 
North WApde., nah Waldheim. Die trauermden Hin- 


terbliebenen: 
Shriftina Wulf, Gattin, 
Baulina Hilbert, Tochter, 
Seinrih Silbert, Schwiegerfohn 
nebft Entel. 
Davenport, Ja., Democrat Zeitung bitte zu To- 
piren. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und PVerwandtenff ‚zur Badhrict, 

mein lieber Mann 
Vriedrih Wilke, 
im Alter von 75 Jahren am Samftag Nahmitiag 
um 4 Uhr geftorben ift. Begräbnik findet ftatt am 
Dieies = 1 Uhr, nah Waldheim, vom Xrauer: 
bauje Waihburn Ave. 
YAuaufte Wilke, Gattin, 
aui WBilte, Sohn, 


nebft Berwandten. 


Gehtorben: Yun Yeiferfon Park, Frau Dee: 
ring, geliebte Gatlin don John - Deering, ım Ml- 
ter ton 72 Jahren und 11 Monate, cerdiguny 
von Xraucerhuufe, 95 Sigpins Upe., aus am Duns 
nerfiag um i Uhr Nahmittags. 


da$ 











reunden und Befan 
da& mein lieber Gatte ae 
Garl 
nah langem jchweren Leiyen am 7. September, um 
9 Ude Mbends, fanft inf Herrn entiglafen if im 
Alter von 39 Aahren und Il Monaten. Die Bes 
erdigung findet faft vom XTrauerhaufe, 73 Moffat 
Str, am Dienftag, den 1. Sept., um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, nah Waldheim. Um ſiille Theilnahme bit⸗ 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Clara Kemnitz, Gattin. 

Gharlie, Eillie, Hermann, ziuy, Ethel, 


ınder. 
Agnes Dorn, Schwägerin. fonmo 


Todes: Anzeige. 


Freundeen und Bekannten die traurige Nahrit, 
dab meine geliebte Gattin 
YAuına Straus, geb. Arppe, 
im Alter von 36 Iahreen nad furzem Leiden fanft 
im Herrn entihlafen if. Die Beeerdigung findet 
ftatt am Dienftag, den 11. Sept., Nachmittags 2 
Uhr, vom Trauerhauje, Nr. HM) Mobamt "Straße, 
aus. Um ftile Theilnahme bitten die betrübten 
Hinterbliebenen: 
red. S. Strauß, Gatte. 
artha, Tochter. 
Ernit und Wilhelmine Arppe, 
fa,mo Eltern, 





Zoded: Anzeige. 


ffrennden und Pelannten die traurige Nachricht, 

daB mein vielgeliebter Gatte 
Johann Eonrad 

im Alter von & Jahren am 8. September janft im 
Herren enticlafen if. Die Beerdigung findet am 
Dienftag, den 11. September, Morgens um 8:30 Ubr, 
vom Tramerbauje, 62 Howe Str, nah der St. 
Michaels-Kirhe und von da nah dem St. Bonifar 
cus=Öottesader ftatt. Im ftile Theilnahme bittet 
die trauernde Sinterbliebene: 


ſomo Thereſia Conrad, Gattin. 


Todes⸗Anzeige. 
Mozart Gonclave No. 703, J. O. H. 


Ten Beamten und Brüdern zur Nachricht, dad 


Bruder 

Balter Thieme, 
am Sonntag früh um 74 Uhr geitorben ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Dienitag Mittag um 125 


enitag 
j 5 N. Waihtenam Mpe., 
find erjudt, fh am 
egräbnib zu betbeiligen und dem Bruder bie 
Ehre au eriweiien. 
Peter Gunther, Ardon, 
KSermann Jding, Sekretär. 


Uhr, vom TQTrauerbaufe, 10 
noch Wal 
Dr 





eim. Tie Brüder 


Todes⸗Auzeige. 
Freunden und Belannten die traurige RNachricht, 
daß mein geliebter Gatte und ünfer Vater 
sermann Hol, 
am Sonntag Abend um 11:30 Uhr geftorben if. 
Beerdigung am Dienftag, um 1 Uhr Wittags, rom 
Trauerhaufe 4443 Princeton Wve. nah der Gt. 
Peters Kirche und von da nah dem Daftınoon Kirche 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen; 
Johanna Holz und Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


ps“ und Pefannten die traurige Nachricht, 
daB mein geliebter Gatte 

Johann Kaß, \ 
im Alter von 36 Jahren und 10 Monaten geftorben 
ift. Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 11. 
September, 2 Uhr Nadmı., vom Trauerhaufe, 168 
Willow Str., nah Bonifazius Kirchhof. 

Minnie Kap, Gattin. 





Todes⸗Anzeige. 
Soffnung:Xoge No. 439, D. O. 9. 
Den Brüdern obiger Loge zur Naheiht, DaB 
Bruder 
George Barta, 


am 8. d. M. geftorben ijt. Beerdigung findet ſtatt 


Dienftag um 1 Uhr, 
j 8: Sachmeyer, O. B., 
driedel, et. 


Todes: Pinzeige. 

Gentral Turn : Berein. 
„ Gut Heil! — Hiermit diene ‚ur Nachricht. dab 
zurner 


Georg Warta, 


an Earnitag Nahınittag geftorben ift, Die Peerdis 


gung finde I ftatt am Dienftag, Yen Il. September, 
um 1 Le Nabmittags, dom Trasryaaje Mr, SW 
* Whipple Str., Ede Wabanſia Äve. nach Wald⸗ 
eim. 


Adolph Meyer, erſter Spre 
Theodor Wagelar, en 





xt Gannitatter 
in OGDEN’S 
GROVE. 


Die Weingquelle fließt noch reichlih. Das 
ganze Sonntagsprogramm twiederholt. 


Vleden im Gefidht entfernt 


ohne Mefler oder Schmerzen. 
Vor zwanzig Jahren 
wurde ih don Finnen 
und Miteffern befallen, 
und je mehr ich fie au3- 
drüdte, deſto mehr 
Schwellen und Auden, , 
ftellte ji ein. Auf zwei ? 
Stellen bildeten fih 
AUuswüchfe, die au Ge: 
jhmwüren wurden. Blut: 
und Haut = Medizinen 
bermochten nicht3, aber 
Dr. KOWENSTROT, 
79 Süd Clark Straße, s 
entfernte fietwirfjam und 6 
dauernd. . 
2. EC. Hoagland, 
Garpenter, 118 South 
Dearborn Etr., Ehis 
cago. 


Nachdem Aerzte iu NRubland und Amerika 

nidhtd auszurihten vermodten. 

Seit & Jahren waren meine beiden Augen ges 
ihwollen und biutunterlaufen, und mandmal 
Lichte gegenüber jo empfindlich, dab 2 fie nicht 
öffnen konnte. Ach verjuchte jehr viele Spezialifien 
und Werzte, in Rußland und QAmerita, ohne Lindes 
rung. Dr. Komwenftrots erite Behandlung that mie 
wohl, und jegt find meine Augen jo wohl wie je, 
und meine Sehfraft ift bedeutend erhöht. 

Jacob Singer, 50’. State Str, 
Zimmer 12, 
Der X: Strahlen: @pezialift 
heilte meinen offenen Fuß, nachdem ih deswegen 
die Arbeit hatte einftellen müflen. Ich Tonnte we 
geben noch ftehen, aber jegt bin ich geheilt und ats 
beite jeden Tag im Great Rorthern otel. 
J * Bobwler 

Frau 8. Blohborn, 6 W. Monroe Ze 
Gattin des berühmten Porträtfünftlers, wurde veB 
Magenleiden und meibliher Schwäche Turirt, nad 
dem viele andere Werıte erfolglos taren. 

Wir verweifen Euh aud auf E. 9. Williams I» 
W. Madifon Str., Samuel Wtlinjon, 3913 © 
Str., und 1000 andere. 10fp,mmfe,imt 


EDEN”. 


Gvangeliider Gottedader an Jrv 
Boulevard u. Holze Station, bei Schiller 

Ein prädtiger großeer und kann 25 
hof. Lots auf denen reihlid Me fi ers 
mwahfene Perjonen vorhanden tft, von aufwärts. 
Einzel:Graberr: 87.0, $5.00, 38.00 (42.09. Bes 
gräbniß-Bores vorräthig auf dem Gotteßader. 

Alle näheere Auskunft ertheilt der - Superiniens 
dent Hench SFreeie, Kolje DB. O., I, oder Die 
Herren bon Direktorium: 3. D. Fyreeie, 279 Erts 
land Str.; $. Knapmurit, 337 Dapton' Str.; Win. 
Nis, 39 Marwell Str.; Baitor Aulius Kircer, 148 








MW. 2. Place; 3. Robs, 2726 Bortland Une; Bar 


for 3. ©. Kircer, 113 Diveriey Court; ®. 8. 
Giejede, 1733 Milwaulee Ave., oder irgeend ein Bar 


for der Gvangelifhen Synode. 
momifrfa—80fp 


Germania Sebammen All’a Ro. 1. 
bält ıbre Verfammlungen am 

Dienftag, 4., und Dienftag, 18. September, 
KRahmittags 2 Uhr, im Schillergebäude, Ranboly 

Etr., 7. Floor, ab. Hebammen werden unentyeltli 

für diefen Monat aufgenonmen. dofamelmt 


August W. Lang’s 


ZeichnenSchule 





Schulhof’s Halle, Ede Belmont und 
Ave. — Unterridtitunden: Dienftag uud Freitag 
5:30—7:30 Abends. 


THE RIENZI 


Gde Diverien, Slart und Evanfion Une, 


beginnt Dienftag, den 10. September, in : 
gin 8 Stier 











EMIL CASCH. 


‚ABS 


md Hopfen vom zn 
und bie Don t bes 
brauers haben bereinigt im 

der Erzeugung von Babi’s Select. 
Dieies Bier Hagen wie bad 
tirte Dilfemer, if ihm aber am 


momifr* 





Bolfsfeit! 


un 2 


SEF-KONZERT WE. 
Jeden Aöend und Sonnlag Kuchmitag) 








— 


BergnügungHZWegweifer. 


13, — „Ihe Umba dor.=, 
d Opera Houike — Doditädter 
dr Iinrojes. Minftrels. 


ers. — „Way Down Cait“. 

Northern. — „Bis Hopkins“, 
orn — „An American Citizen“, 

ins — „Mme. Sans:Gene*. 

mbra. — „Ihe Great Rorthimeft“, 

u. — „Ihe Ranch Hero“. 

emy. — „The Egyptian“, 

tard er Garten. — Alabendlih Konzerte 

en Bunges Oriheiter. 

en 3i.—— Konzerte jeden Abend und Eonntag 

Nadmittag. 

unnpjide Bart, — Hopfind®’ Vaudeville⸗ 
Gejelligaft, 

oltsgarten — Bederd Damen-Ordefter. 

ipoli= Garten. — Xyroler Alpenjänger und 
Vaudeville. 

ar» dBley8s Garten. — Konzert und Baudes 
ville. 


und 


[3 
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m me m 2 Banner 


Zofalberidht, 


Volksfollfteuden. 


Das 25. Cannitatter „WDaafen‘ 
iſt in Ogden's Grove 
im Gange. 
Der Chicagoer Schützenverein be⸗ 


geht in Palos Part ſein 
37. Stiftungsfeſt. 


Preisſchießen und ⸗Kegeln. 


Was lange währt, wird endlich gut. 
Das Cannſtatter Volksfeſt ließ dies— 
mal lange auf ſich warten; nun ſteht es 
jedoch vor uns ſo ſchön, wie es nur je im 


„Schwoabeländle“ gefeiert wurde, und 


ſchöner, als es je in der neuen Heimath 
zu ſchauen war. Ogdens Grove iſt 
durch kunſtfertige Hände in einen wah— 
ten Luſtgarten verwandelt worden. 
Die Aehnlichkeit zwiſchen dem Cann— 
ſtatter „Waaſen“ und ſeinem hieſigen 
Abbild iſt geradezu täuſchend. Dazu 
trägt vor allen Dingen der echte ſchwä— 
biſche Landiwein bei, ein ’93er Nedar- 
Riesling aus dem „Stuaderter“ Hof- 
feller. Obmohl Wafler unter ge= 
möhnlichen Umftänden Wein nicht vers 
beffert, haben die beiden regnerijchen 
Sonntage, deretmegen das Tyelt ber- 
fchoben werden mußte, zur Klärung 
des edlen Geträntes gedient. Für 
die Güte des heimathlichen Tropfen 
zeugten die Schaaren von Kennern, Die 
den Weinausfchant von früh bis [pät 
belagerten. Eugen Niederegger, Das 
trinf> und fangesfrofe Haupt bes 
Schmabenvereing, ging feinen Vereins— 
brüdern mit gutem Beifpiel voran. 
Der Erfte auf dem Plab, ftand er nod 
nad) Unbruch der Polizeiftunde „Furchte 
lo3 und trew“ unter der mweithin leuch- 
tenden Obftfäule und fang im tiefiten 
Baß: „ch führ das volle Glas zum 
Mund und trinke, trinfe, trinke.“ Zur 
Rechten und zur Linken des fröhlichen 
Zechers fah man liebreizende Tzrauen, 
die dem „Landamann vom Nedar” 
tüchtig „nachfamen“; denn „Wein, Weib 
und Gejang“, das gibt einen guten 
Dreiflang, mie uns Martin Quther 
lehrt. Doch waren Soli nicht der ein- 
ige Obrenfchmaus, der in jener feuch- 
ten Ede geboten wurde. Arthur Kofetti, 
der „fidele” Sänger, jeharte am Abend 
eine Corona von Sangesbrüdern um 
jih und gab mit gemandter Hand den 
Zalt an. Bald „itiegen” Tchmäbifche 
Meifen, mie „Drauß’ iS alles jo 
prädti’”“, „Drunte im Unterland“ und 
„Muß i’ denn“ zum leuchtenden Gter- 
nenzelt empor. Die jüngjte Tochter des 
Dekorationsmalers 2. Kurz, aus bej- 
fen geübter Hand die gefchmadvolle 
Szenerie de3 im Hintergrunde empor= 
zagenden „Mufentempels“ jtammen, 
ließ fi) nach längerem Drängen zur 
Vebernahme der Eolopartien bewegen; 
im Chor bemerkte ‚man fo manchen, 
deffen Name in mufikverftändigen Krei= 
fen’einen guten Klang hat, vor Allen 
den beliebten und  beleibten Rubdolf 
Niederſchmidt. 

Doch war dies nicht der einzige Ort, 
an dem Polyhymnia gehuldigt wurde. 
Wo immer eine friſche Quelle ſpru— 
delte — und es wurden ihrer über ein 
halbes Dutzend gezählt — rauſchte auf 
den Flügeln des Geſanges das Lob der 
Frauen, der Heimath und des Reben— 
ſaftes zum ſternbeſäeten Abendhim— 
mel empor. 

WVom Tanzboden, dem Tempel Terp—⸗ 
Jſichorens, ſchallten ſinnverwirrende 
Walzerweiſen hinüber zu den Plätzen, 
wo der Muſe der Töne geopfert wurde. 
Kaleidoſtopartig ſchwebten die Paare 
an dem Zuſchauer vorüber, denn die 
farbenprächtigen Sommerkleider der 
Damen, die bunte Volkstracht der 
„Schwoabemaidle“, die ſchneeweißen 
Gewänder der Römerinnen“ und die 
Zottigen Bärenhäute der „Germanen“ 
verliehen dem Ball einen karnevaliſti— 
ſchen Anſtrich. 
Die alten Deutſchen und die jungen 
= Zöchter Roms waren in langem Zuge 
" unter den Klängen der „Wacht am 
E Rhein“ vom Schaufpielhaus herüber- 
© gelommen, mo fie unter der Zeitung 
on Herrn und Frau Schmidt Auge 
"und Ohr erquidt hatten. 
? Um vier Uhr Nachmittags ging „Der 
Rattenfänger von Hameln“ über die 
2 Bühne, eine Feltdichtung von Julius 
= Schmidt, dem Regiffeur des Gtüdes, 
Frau Minna Schmidt hatte die Kin- 
dertänge eingerichtet. Die fechzig Klei- 
nen, jämmtlih Sprößlinge von Mit: 
liedern des Schwabenvereins, boten 
n ihrer Bezinger oder Steinlacher 
racht ein reizendes Bild. Frau Minna 
ſelbſt war in der Rolle des Ratten- 
fängers entzückend. 


„Do läßt der Fremde noch emol 

Sei Wunderpfeif’ erfchalle, 

Wie hot des Lied de Kleine doch 

&o feltfam guet gefalle,“ 

8 in dem Gedicht. Doch nicht 

ollein den Kleinen gefiel das Lied, es 

ef in Allen Bewunderung hervor 
und mwedte in Vielen das ftille Heim=- 
peh, das jebem echten Schwaben jtet3 
fief im treuen Herzen fit. 
Der Senalleffett jedoch kam erft, nach⸗ 
dem bie Schatten der Dämmerung eine 
wahre venetianifche Naht aeichaffen 
und allüberall Tichtjpendende 
ompions aufgeflammt waren. Der 
ing bob ich, und vor den ftaunen- 
m Augen des Publitums that fich eine 
ünberwelt auf, ein farbenreiches 


f 


attı 


DELV 


| find abgeändert worben. 


„Bild aus alten Zeiten“ (mie es im 


Vorfpiel des ebenfalls‘ von Herrn 
Schmidt verfaßten zweiten, Feitipiels, 
„Unfere Urahnen“, heißt), von ſchwäb'⸗ 
ſchen Volksfeſtfreuden, von Treu' und 
Einigkeit, von mächt’gem. Hörnertrin- 
fen, von Stolz und Männermuth, von 
zücht’gen deutichen Frauen und röm’- 
cher Lügenbrut”. Zaffen wir dem Au- 
tor aud) weiter das Wort. Das fuepi- 
che Voltzfeft befchreibt er aljo: 


Die mwader'n Krieger rüften den Hof zu Kampf 
2 und Spiel, 

Grit ftellen fie die Bänte, wo c8 bequem und fühl, 
Für Edle an den Seiten, die Mitt’ dem Herzogs: 


paar, 
Davor, nah jrommem Brauche, den Göttern den 
Altar. 
D’rauf jehreiten fie zur Halle; dort hängt an Pal: 
tenwand 
Das Horn vomAuerochſen, erlegt mit ſtarker Hand. 
Das bringen ſie und ſingen, daß es im Auge 
ſprüht, 
Mit kräft'ger Männerſtimme ein echt' Germanen— 


lied, 
Ta plöglich ftört ein Raufchen den Iuft'gen Becher: 


or, 

Und aus des Waldes Didicht tritt munteres 

3 Volt hervor. 

63 Tagert fih ermüdet am langerfehnten Ziel. 

Ein paar verweg'ne Burſchen ſieht man beim 
Würfelipiel. 

Tie Krieger aber twiffen, daß fi) Die Edelu nah'n, 

Sie eilen aus dem Hofe, den Herzog zu em: 
pfah'n. 

Und näher, immer näher e3 — dem Herzog!“ 
hallt — 

Der Feſttag hat begonnen im deutſchen Eichenwald. 

Der Fürſt iſt eingezogen, und Alles ſteht und 
ſchweigt, 

Vor ihm das Volt ſich tief 
verneigt. 

Ehrfürchtig naht der Aelt'ſte, ein Trinlhorn in 
der Hand, 

Mit würzigem Gebräue gefüllt bis an den Rand. 

Der Herzog thut Befcheide in mächtig langem Zug. 

(Ein heutiger Wajlerfimpel den Anblick kaum ers 
tuug) — 


und feinen Edlen 


Schon ftellen ſich die Jungen zum, fünftlichen Zur: 


niert. 
Hei, wie die Funlen ftieben, hei, wie der Wald 
erdröhnt! 
mit einem Gidfranz 
frönt. 
Dem jchweren Männerlampfe folgt — Schwer⸗ 
tertanz; 
Ihn leitet, der im Streite errungen ſich den Kranz. 


Die Herzogin den Sieger 


Leb wohl, Du edler "Serzog! Sig war des "Feites 


uß, 
Sie jchiwenten noh die Körner zum legten Wb: 
ſchieds gruß. 


Den Auftritt in der Feſtung der Rö— 
mer, wo man „durch ſchöner Mädchen 
Augen den Sieg erhofft,“ ſtellt der 
Dichter folgendermaßen dar: 


Im römiſchen Kaſtelle der hohe Saal erglänzt, 
Mit Blumen und Guirlanden ſind Tiſch und 
Wand bekräanzt, 
Auf weichem Polſter liegen die Herren dieſer Welt, 
In der Vaſallen Reihen nur noch der Sueve fehlt. 
Schwarzäugige Römermädchen— ſie treten leiſe ein 
Und tüſſend, koſend, lachend kredenzen fie den Wein. 


Die Sueven ſind gekommen. Bald ward's dem 
Römer klar, 

Daß jeder feiner Gäſte ſchon über vierzig Jahr’ 

Dit GEffen, Trinken, Spreden fäm’ nimmer er 
j an’s Biel; 

&o will er’3 denn verfuchen mit Tanz und Saitens 


fpiel. 

Und zu den Harfenklängen bört nıan ein fanftes 
Lied. 

Ein Ahnen künft’ger Zeiten durch deutiche Seelen 


zieht. 
„Noch einen Zanz, ihr Mädchen, dann ift au 
= Suevia mein, 
Und unj’re Macht ift fiher am Nedar und 
i Rhein.” 
Haft bat er recht geratben, denn jeiner Gäfte Sinn 
Durch ungewohnte Bilder bilflos gefangen jcien. 


am 


Nun folgen Serpentintänge, wie fie 
La Loie Fuller nicht beffer aufführt, 
Reigen wie fie bei Bacchanalen „ujus“ 
maren, furz, mollüftige, beftridenbe 
terpfichorifche Künfte — — — Alles, 
alles vergeblih; die maderen Sueven 
leiften einen heiligen Schmur der Rache, 
und „ven Gchlahtaefang erheben, 
fieht man fie heimmärt3 zieh’n.“ 

Nah Schluß der Vorftellung wurden 
auf dem Vorhang Schattenbilder her» 
borgezaubert, welche die fruchtbaren 
Thäler und rebenbefränzten Hügel des 
Nedard und feiner Nebenflüffe dar- 


ftelten und das Heimmeh frifh an 


fachten. Darauf wurde ein Feuerwerk 
abgebrannt, dejfen Funfeln und Flim- 
mern einen magijchen Glanz über die 
„Wiejfe“ mit ihren Wahrfagerbubden, 
den Glüdsrädern, dem Kafperletheater 
und den Schänfen warf. 

Heute wird der ganze Gpielplan 
wiederholt; nur die Konzertnummern 
Die „Brün= 
nelein“ find — „laßt euch dies zum 
Trofte fagen” — noch nicht verfiegt. 

Mit den Vorkehrungen haben fich 
folgende Herren Lorbeeren erworben: 
Vorliter, Eugen Niederegger; Vizeprä— 
fivent, Sohn Lude; Schriftführer, 
Heinrich Hieber; Finanzfefretär, Frik 
Schollenberger; Schatmeilter, Peter 
AUllmendinger; Finanzlomite — Nacob 
Pfeifer, Fri Rapp und ©. F. Hum- 
mel; Ausfhuß — Yofeph Teufel, Fri 
Schöller, Earl Härting, Ernft Kepler, 
Ludwig Holzihuh, Wilhelm Kramer 
und Louis Kiftler. 

Bei den Aufführungen wirkten nad)- 
ftehende Damen und Herren mit: Die 
Damen Fl. Emma Bed, Frau Carrie 
Daeuble, Frau Johanna Frank, Frl. 
Ela Fled, Frl. Emma Fled, Frau 
Joſie Hames, rl. Louife Hofeldt, Frl. 
Clara Graffow,, Frl. Marie Lachenicht, 
Fıl. Elfie Kori, Frau Friedrich Leierle, 
Yıl. Emma Pradt, Frl. Auquite Sai- 
bert, Frl. Bertha Siemann, Frl. Em: 
ma Shlidte, Frl. Mamie Schwab, 
Frau Sophie Ihienger, Frau Katie 
Werner, Frl. Eugenie Zoeller, Frl. 9. 
Zöller, Frl. Annie Stupe und Frl. Ka= 
tbarine Ienen, fomwie die Herren Her- 
mann Bod, Jacob Daeuble, €. F. 
Franf, Earl Fuhrmann, Julius Goll- 
rad, Henry Gundlina, Chorles Holz- 
apfel, Henry Hieber, W.SJ. Kramer, M. 
Kronenberger, George Quehr3, Auguft 
Leyerle, Albert Balmer, Anton Pracht, 
Jacob Schnitzler, Frank Schmidt, An- 
ton Senz, Chriſtian Thumm, Charles 
Thienger, Henry Ulrich, William Wal— 
ker, Henry Weiſert, Charles Werner 
und William Ziegler. 

* * * 


In feinem bübjchen Heim Palos 
Park feiert gegenwärtig der Chicagoer 
Schütenverein fein 37. jährliches 
Schügenfeft. Die Feier begann geftern 
und wird heute Nachmittag mit einem 
Feſteſſen zum Abſchluß gelangen, bei 
dem die auf den Schießſtänden und der 
Kegelbahn errungenen Preiſe vertheilt 
werden. Jeder Zug bringt Schaaren 
von Gäſten. Dieſe werden beim Abſtei— 
gen mit einem Tuſch begrüßt und unter 
den Klängen eines Marſches nach dem 


Schützenhauſe geleitet, wo Erfrifchun=- 


gen ihrer harren. Darauf vertheilen fie 
fih auf die verfchiebenen Scheiben, die 


Keaelbahn, den Tanzboden, die Fifch-- 


teiche und die Eichenwälber. Für bie 
Kleinen wurden allerhand Bolfäbelu- 
ftiqungen und MWettfpiele veranitaltet. 
Beim Kegeln find eine goldene Dent- 
münze und acht Baarpreife zu erwer- 
ben. Aehnliche Gewinne find auf ben 
— und Piſtolenſcheiben zu ha⸗ 
n. 


Die Zährige Mamie Fitzgerald, de⸗ 
ren Eltern Nr. 1133 W. Huron Str. 
wohnen, wurde geftern an der Kreu- 
zung von Huron Straße und Kedzie 
Avenue dur einen Waggon ber elet- 
trifhen Bahn niedergerannt. Das 
Kind gerieth unter die Fangporfehrung 
des Wagens, ift aber unverlegt dapon= 


gelommen, 
— 9:9. _ 


* In Englewood wurde geſtern nach 
hitziger Jagd, ein gewiſſer James 
Aldine eingefangen, nachdem er zuvor 
in der Wirthihaft von John Gnypder 
an 59. und Halfted Straße die Kaffe 
geplündert Hatte. 

* Der Gchneidermeifter Abraham 
Sofephfon, Nr. 957 N. Halfied Etr., 
hat den Charles Hill von Nr. 453 
Union Str., wegen Sahbefhädigung 
verhaften lafjen. Hill hatte bei Jojeph- 
fon Urbeit al3 Preffer angenommen, 
fol aber jegliches Kleidungsftüd, das 
ihm unter das Eifen fam, verfengt ha= 
ben. Sofephjon behauptet, Hill hätte 
das abfichtlich gethan, um ihm jein Ge- 
Ihäft zu ruiniren. 

— — — 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 
fchen, über deren Tod dem Oejundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Kaner,, George, B I3., 402 Milwaufce Ave. 
Krunszpnsti, Yeon, 40 J., SW W. 17. Str. 
Nobes, -Erneftine, 9 I, IT N. Rodwell Str. 
Trude, Annie, 20 3., 8343 Belmont Ave. 


Kleine Anzeigen. 


— 


Berlaugt: Männer und Kuaben. 
Mänzgeigen unter Diefer Mubril, 1 Cent das Best.) 


Ber St Marine:-Rorps 
RNRetlruten verlangt! 

Sefunde, unverbeirathete Männer im Alter von 21 
813 35 Jahren, nicht weniger als fünf Zub vier Zol 
und nidt fiber jch3 Fub ein Zoll groß; nicht dem 
Pranntivein-Genuß ergeben und von gutem imoralis 
fhem Charalter:; müflen eingeborene oder natırakifirte 
Bürger der Ner. Staaten fein oder ihre Abficht funds 

egeben haben, folche zu werden; müffen lejen und 
reiben tönnen. Die Dauer de3 Dienftes it fünf 
Jahre, mit der Annahme, daß drei davon an Bord 
eines „ſeegehenden“ Kriegsſchiffes verbracht werden, 
wodurch Gelegenheit geboten wird, ale Theile der 
Welt zu befuchen. Der Lohn beträgt von $13 bis $44 
ber Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen weiterer 
Ginzelheiten wende man fi) an die Vlarine:Ktorpds 


RetrutirungssOffice, 398 ©. State Str., Chicago. 
23j1,3men,&*® 


Veriangt: Männern, tvelde beftändtge Anftelung 
fuchen, werden Stellen gefichert als Kollektoren, Buchs 
balter, Officer, Grocery:, Schuhe, Bill: Entry⸗ 
Hardware⸗ Clerks, 10 wöchentlich und aufwärts; Ver⸗ 
fäufer, Wächter, $14; Janitors in Flat:Gebäude, $65; 
Engineers, Gleftriter, Mafchiniiten, $18; Helfer, 
Heizer, Dcler, Borterd, Etorer, Wpolefale:, Lagers 
und Srachthaus: Arbeiter, $I2; Drivers, Delivery:, 
Grpreße und SFabrifarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen GeihäftssBrandhen. —National Agench, 167 
MWaihington Etr., immer 14. fonmodimidofr 


Verlangt: Mann für Hausarbeit, Vierd und 
Feuer zu beforgen, der etwas mit Werkzeugen ums 
geben faun. 187 Genter Str. 


Verlangt: 95, Männer mit Scaufeln. Fairfield 
Ave. und Hirich Str. 

Berlangt: Fin fleikiger Mann für Vorterarbeit im 
Saloon. 191 E. Randolph Str., Baſement. 

Verlangt: Ginige Männer zum Häufermoven. — 
Pei 9. Krüger, 1212 S. Claremont Ave., nahe 
Wefern Ave. und Blue Island pe. mbdıni 

Verlengt: Damenjhneider und gründlicher Buibels 
man. Stetige Arbeit. Abends machzufragen. 1064 
W. 12. Str. 
Berlangt: Gute Painter. 1351 RN. Halited Etr. 


Berlangt: Suter Mann, um Pferd zu bejorgen u. 
im Stall zu arbeiten. 6630 State Str. 

Verlangt: Ein guter Wagenmacher. Roth & Adler, 
IN. Green Str. 


Verlangt: Hufichmiep, Ede North Ave. u. Pau: 
line Str. 


66 
Verlangt :Junger Mann als Vorter im Saloon. 
Fred Marx, 76 E. Madiſon Str. ee 
Berlangt: Junger Mann, 16-20 Jahre, für Por: 
ter= Arbeit im Saloon und Kegelbahn. Muß engliih 
iprechen. 633 N. Clarf Str. mobi 
Verlangt: Porter, muß fein Gejchäft verftehen, 
auch Bartenden können. 90-92 W. Yate Str. 
Verlangt: Gin Junge an Gates. 421 S. State Str. 
Verlangt: Schubmacer, junger, für Repariren. — 
4620 Wentwort) Ave. 


 Berlangt: Guter Schmied an Wagenarbeit. Stetig. 
2585 Lincoln ve. , 

erlangt: Gin Mann für Küchenarbeit. 560 N. 
Halited Str. modi 


Verlangt: Agenten. 161 Elybourn Ave. 


Verlangt: Fin deutfcher Junge, 16—17 Jahre alt, 
im Grocervftore zu helfen. 1827 N. Kedzie Ave., 
nabe Belmont Ave. 


Verlangt: Gin Weber und ein unge. 1193 W. 
Dan Buren Str., Garpet =und NRug:Fabril. 





modi 


Ein flinfer junger Dann für Porter: 


S. Clark 


Verlangt: 
Saloon und Reſtaurant. 226 S. 


Arbeit im 


Str. 
Verlaugt: Ein junger Mann, um einen Bäckerwa— 
modi 


gen zu fahren. 1896 Grand pe. 


Verlangt: Lundhmann. 280 ©. Clark Str. 


Verlangt: Fin Bäder an Brot und Cafes. $5.00. 
28% Lpman Str. 


Verlangt: Nunger Mann an Prot und Rolls, 35; 
Hotelarbeit; 219 Sebor Str.; Harrifon und Haljted 


EStr.;: 3 Uhr Nachmittags. Flat 8. 


Berlangt: Gin ordentlicher junger Maun um ein 
Pferd und Buggy zu bejorgen und fi fonft im 
Haufe nüglih zu machen. Gute Stelle. Antworten 
erbeten unter U. 136 Abendpoft! 


Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. 27 N. 
Clart Str. 


Verlangt: Gin tüchtiger Brotbäder, der felöftftäne 
dig arbeiten fan. Adr. U, 156 Abenppoft. mobi 


Verlangt: Naht: oder Stüdpreffer an Hofen. 73 
Ellen Str. 


Verlangt: Mann, Koh, tommt mit Werkzeugen, 
fertig zur Arbeit. 1233 Milwautee Ave. 


Rerlangt: Mann für Dairy-Farın, Kane County. 
78 Fomler Str., 2. Flat. 


Berlangt: Junge, nicht unter 16 Jahren, der 
fhon als Bainter und VPaperhanger-Helſer gearder— 
tet bat. 552 W. North Ave. 


Verlangt: Ein ordentliher QVäder an Brot und 
Rolls. 3. Hand. 369 Glybourn Ave. 

Verlangt: Ein guter Nodjipneider, 43 ©. ih: 
fand pe. z 


Verlangt: Guter Barkeeper, 30 Jahre alt. Hency 
Nichter, 477 Vilmantce pe, 


Verlangt :Cin Wagenmader und gute Schmiedee 
belfer. Front Str. und Elfton Ade. 


Berlangt: Ein Barbier für jeden Abend u. Sam: 
ftag und Sonnter. 404 N. Aibland Ude. 


Berlangt: Saloon: Porter. Nur einer der fein Ge— 
fhäft veritehbt braucht vorgufprechen., Nordoit:&@de 
Belmont und Weitern Ave. 


Perlanat: Mann in Qüderei zu belfen. 599 ©. 
Halited Str. 


Verlongt: Guter, ;Cafebäder mit Erfahrung. Kein 
anderer braucht vorzujpreden. 332 Marivell Str. 


Verlangt: Aunge in Rug:Fabrit. 66 E. Waſh⸗ 
ington Str., 4. Floor, 


Veriangt: Weaver: an Rugd. 65 €, Wafhington 
Str., 4. Floor. 


"Verlangt: Junge an Cafes. 188 B. 22. Place. 


Verlangt: Griter Klafie Gakebäder, auch aut an 
Brot. Iagarbeit. Süpdjeite. 5433 Madijon Une, 


Verlangt: 3. Hand an Brot. 4308 State Str, 
Dans 3 ftarde ungen, um des Morgen? und 


Abends Zeitungen auszutragen. $2.00 per Woche. 756 
Lincoln Une. 


Perlangt: Ein Innge, 14 Jahre alt. Nadyzufragen: 
7 bis 8 Morgens, 55 Weit Randolph Str. fonmo 


Verlangt: Agenten; ftetige Stellung: Schnelles 
Avancement. Nahzufragen: 1441 Unity Yuilding, 79 
Dearborn Str. &ip,imf 


Verlangt: InngerMann, 16—%0 Jahre, für Porter: 
Arbeit in Saloon und Kegelbapn. Muß engliich 
ſprechen. B RN. Cluf Str. fonmo 


Berlangt: Garnehmacder, guter ftctiger Fabrifer: 
beiter fann das ganze Nahr hindurch 810-812 per 
Woche verdienen. WAdrefle: ©. W. Funk, care of 
Elain Sadd. K Harneß Co., Elgin IH. ſaſonmo 

Verlangt: Agenten jür neue Prämienbücher und 
Zeitſchtiften. ſür Thicago und auswärts. Pelle Ve: 
dingungen. ®. M. Mai, 146 Wells Str, Sip,lick 


Verlangt: 500. Giienbabnarbeiter für Wyoming; 
Teamfters, KV und Yoard; Laborers, 82 pro Tag; 
billige Yabrt; 500 für Iowa, Wisconfin -und- Min: 
nejota; freie Yabrt; 50 Frarmarbeiter, böchfte Löhne. 
Rob Labor Agency, 33 Market Str., oben. 5ip,im 


— — 


— 


Berlaugt: Manner und Knaben. 
(Unzeigen —* diefer Rubrit, I Gent das Wort.) 


Berlangt: Guter Bäder, 2. Hand an Brot und 
Rolls. 80) WM. Mr lace. ° ; 
Verlangt: Junge. DR. Albland Ave. 


Verlangt: 2 gute macher, -im Store zu arbeis 
ten. Steiger Plot. Nine, 482: Garfield Ave. 


erlangt: Junger Mann. als Porter, der feine Ar: 
beit fcheut und binter der ®er arbeiten tarın. 20 E. 
North Wve., Saloon. 


0 — — — 

Verlangt: Junger ſtarler Maun, Pierde zu trei⸗ 
ben. Friſch eingewanderter vorgezogen. A. Cierpenter, 
816 Diverſey Ave. 


Verlangt: Gin guter ftetiger Mann an Brot und 
Rolis. 4 Roscoe Str, 


Ver!anet Ei 
Berne und ein guter Dinner V aiter, 
"ve. 


Xeriongt: Gin zuverläffiger nüb.ernis 
zum Pertenwunfinahen und für allgzusine 
arbeit T2N Clark Str. 


Berlangt: Porter, der am Tiih aufwarten kann. 
4 Winlesd ve, 

Lerbangt: Guter Wagen 
Pierde beichlagen faun; 
3,3 Archer Ave. 
BVeriengt: Ein friſch eingewandertee Vader au 
Srot. 6129 ©. Morgan Str. ori 

Vırlangt: Schuhmacher auf neue Wrbeit und Re— 
paratur. 112 Harrijon Str, 


148 Fifth 


Mang 
Hatel· 


Blafſarth, der auch 
lediger Mann vorgezogen. 


Verlangt: Nüngerer fleibiger Mann als Bar:Por: 
ter. Muß ſchon in beſſeren Plätzen gearbeitet haben. 
171 Dearborun Str., Baiement. 


Verlangt: Ein guter Zartender. S Madiſon Str., 
im Vazment. 
— — ccci cee 

Verlangt: Maun für Arbeit in Kohlen- und Lum— 
ber:%rard. 484 W. Belmont Ave. 


Verlangt: Ein duter Butcher, der Schweine aufzu⸗ 
ſchneiden verſteht. 500 W. Chicago Ave. 

Verlaugt: Junge von 16—17 Jchren bei J. Krue⸗ 
ger, 25 €. Webjter Ave. 

Berlangt: Butcher, erfter Klaffe Storetender. 289 
Clybourn Ave. 

Verlangt: Voll regiſtrirter Apotheker. 
waukee Ave. 

Verlangt: Ein Agent, 
Milwaufce Ave. 
—— — — — —— — 


BVerlaugtz Manner und Grauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
Be SE nf 


Berlangt: Männer für- Baiften, und Handmädchen 
an Shopröden. 643 S. Morgan Str. modi 


— — — — — 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


519 Mil⸗ 
ſamo 


guse Vergütigung. 519 
famo 


Gefuht: Koch fucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Reichäftigung. Adr. 8. 5 Abendpoft. 


Gejuht: Verheiratheter Mann ſucht Stelle ald Ja: 
nitor, fann mit"allen Werkzeugen und auh_ mit 


Verden umgehen. Echmitt, 272 Bladbatot 
mo» 


nn ae A — 

Gejuht: Fin joeben eingewanderter, fein gebils 
deter Teutjcher jucht irgendwelche Peichäftigung. Ver 
fte Neierenzgen. Gehalt vorläufig Nebenfage. Apr. 
U. 152 Abendpoft. 


Gefucht: Junger deutfcher Mann, kürzlich einge: 
wandert, jucht ftetige Arbeit in einem_ Geichäftss 
oder Privatbaus. Geht auch außerhalb Chicago. — 
Adr.: S. 774 Abendpoft. modimi 


Geſucht: Brotbãder ſucht ſtetige Vencharbein Geo. 
Bieles, 56 W. 15. Str. 


Geſucht: Ein anftändiger Mann mittleeren Alters 
der gut melfen fanı und Äarmarbeit  veritebt, 
wünjcht ftetigeen Plag. Wdr.: U. 131 — 

modie 


Sejuht: Mann wünjht Stelle in Saloon al3 Bars 
tender, Kellner oder Porter, 3. W. 183 Abend⸗ 
poit. 


Geiucht: Seldititändiger guter Bäder jucht Arbeit. 
Adr.: K. 416 Abendpoft. fonmo 


Geſucht Mann mit guten Empfehlungen, der die 
Blumengärtnerei_verftebt, jucht Stellung. Privat: 
familie. Wdr.: T. 825 Abenppoft. jonmo 


Geiucht: Ein guter Butcher und in jedem Fach et⸗ 
fahrener Wurftniacher jugt Stellung. Adr.: T. 811 
Abendpoſt. jonmo 


Berlangt: Iunger Yäder, frifh eingewandert, juht 
Stell: an Brot und Role. Braun, 111 S. Lincoln 
Eir., oben. ſonmo 


Verlangt: Frauen und Madcheu. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Laden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen im Laden, muß endliſch fpres 
chen und ſchreiben können, Nach 6 Uhr nachzufragen. 
151 Center Str. ⸗ 


Verlangt: Maſchinenmädchen um Taſchen zu ma— 
chen, auch welche zum Letnen. 193 Seminary u 
» modimi 


“ - 7 
Verlangt: Gute Finiſherin, die an Pelz arbeiten 
kann. 491 Wells Str. modi 


Verlangt: Aunges Mädken für Tabat: und Can: 
dy:Store. 306 Well Str, 


"Berlangt: Gine gute Sleidermaderin und eine 
zum Lernen. 232 N. May Str., nahe Chicago und 
Milwaufee Ave. modi 


Verlangt: Mafchinenmädhen an Hofen. 474 Ciy: 
bouru ve. modie 


VBerlangt: Mädchen im Blumenftore,. 410 Milwau; 
fee ne. 


Verlangt: Preßmädchen in Färberei. Etetige U: 
beit. 3034 Wentivorthb pe. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen und Finiſhets an 
Cloaks. Auch Outſide-Finiſhers. 710 Racine Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. Guter 
Lohn. Stetige Arbeit. 103 Augufta Str. mdmi 


Verlangt: Handmädden an EShopröden. 544 R. 
Paulina Str. 


Berlangt: Erfte, zweite und dritte Mafchinenmäds 
hen an NRöden. Dampjfraft. 47 Brighbam Str. 


Verlangt: Erfahrene Hand: und Mafdhinenmäd: 
hen. Dampffraft, Waifts in Fabrik zu machen, aud 
erfahrene Frauen, Urbeit nah Haufe zu nehmen. 888 
Dilmwautce Xlve. 


Verlangt: Handmädden und Baifterd. SEN. Linz 
coln Str., 1. Floor. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um fanch Arbeit 
für uns in deren Haufe zu thun. $ bis 8 pro Wode. 
Erfahrung nicht nötbig. Nachzufragen nah 9 Uhr 
Vorntittags oder jchreibt mit Briefmark: deal Home 
Wort Ga., 155 Oit Wajhington Str., Zimmer 45. 


Perlangt: Frauen und Mädchen zum Schälen und 
Ginnaden von Obft. Guter Lohn. Wrbeit hält lange 
an. Spredt jofort vor. Enright & Eo., 21-7 W. 
Late Str. 9ip,1oX 

Verlangt: Berfäuferinnen für Frauen-Mediziu, 


neuer WArbeitsplan. Mufter frei. Utona Go., 306 Bo: 
bawf Str. 4jeptim 





Saudarbeit. 


— Deutſches Dienſtmädchen. 151 E. North 
ve. 


modi 


Verlangt: Mädchen, 15 Jahre alt, in der Haus: 
arbeit mitzubelfen. Mub zu Haufe jchlafen. 546 
Burling Str., nabe Fullerton Ave. 


Verlangt: Eine ältere Frau für leichte Hausars 
beit; nur Drei in der Yaınilie; gutes Heim für die 
richtige Perjon. 22 Grant Place. 


Verlangt: Welteere Frau um Haushalt für. Mann 
und zivei Kinder zu führen. Guter Pak. Rachzus 
—— a; 6 Uhr heute Abend, 6V6 Sedgwid Str., 
obenauf. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 901 
N. Halftd Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit im Boarding⸗ 
baus. 119 Milwaufee Ave, 1. Flat 


at. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit,daS deutih und englifh iprehen fann. Reis 
me Wäjche und Pügeln. Guter Lohn. 2 in Familie. 
65-’W. Taplor Etr. i 


Verlangt: Zweites Mädchen, $4, Köchin S. Fami—⸗ 
lie von Dreien. Nadzufragen 347 €. North Ude. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. $1.50. Rad« 
aufragen 347 €. North Ave. 


Vertauat Mädchen für allgemeine Gautarbeıt in 
Meissen Famihe,. 343 Prairie Ave. nindie 


Lerlengt Eine Haushälterin in mittleren Jahren, 
eine Aunerg. Nahzufragen nah 5 Ahr Abende 
x) %, 73 Str, zwifihen Wood md Banlina 


Lerlang:® Meines Mädcen, um au! en Yaty aufs 
zupaflen. 4348 State Str. 


" Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbert, — 
402 W. Divifion Str. 


Verlangt: Mädchen von 15 Jahren zur Aushilfe 
"m Haushalt. 1067 Seminarp Apr. 

Terlangt: Mädchen für leichte Sausaibeit; keine 
Tut; muß zu Sauje jchlafen. 431 Cleveland Ade. 
1. #lat. 


"Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einem flat. Gutes Heim. Raczufragen 180, 23. 
Str., Flat 45. modi 


Vırlangt: Für alleinftehbenden Latholiſchen Mann, 
Haushälterin im mittleren Jahren. 1814 Wabaih 
Uve., oben. 

Vericugt: 
Lincoln Ape. 

Berlangt: Mädden für leichte Hausarbeit und 
ur Pilege von Kindern. Gutes Heim. 195 Shef: 
Heid Uve., 2. lat. 


—— Mädchen für Hausarbeit. 272 Clybourn 
de. 


Ein Mäddhen für Hausarbeit. 609 


Verlangt: Junges Mädchen um einem Kind aufs 
zupafien. 349 Mobamf Str. - 


Terlangt: Weltere Berfon in Meiner Familie zur 
Führung des Haushalts. 360 Herndon Str. 


Berl Mädchen Hausarbeit. 
Label Me ee m ee 


® t: Mä : 
427* * für de 


Ein Potter der etwas vom Aniwarten 


Beriangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen wäter wirfer Rubrik, I Gent das Wort.) 


Saudarbeit. 

Verlangt: 10 Mädchen in Privatfanıilie. Mi3. 

Rocler, 31 Gindonen Mur. _ 

Verlangt: Deutihes Mädchen für KHausarbeit. 

zu Wäide. Gutes Heim. Yohn 1 154 Willow 
E 


Berlangt: Gutes Mädchen, das Luft hat auf Kin— 
der zu adten und auch bei der Hausarbeit zu bel: 


fen. Yeichter Platz. 437 Potomac Avbe. 


Verlangt: Ein gut empfohlenes Mädchen, das al 
Hausatbeit gründüich verſteht, findet bei einer Fami—⸗ 
lie von drei erwachſenen Verſonen eine gute Heimath. 
Vohn 84.50. 41 Hampdon Gourt, 2. Gtage, nabe 
Lincoln Part. 

Verlangt: Gin Mädchen von 14 Jahren, in Der 


Hausarbeit behilflich zu fern. Mub zu Haufe jchla- 
fen. 546 Thomas Str., 2. Flat. 


Perlongt: Gin Mädchen jür Hausarbeit. 39 Bur: 
ling Str., nahe Belden Ave. 


alle 


een N ee 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 4 
in der Familie. Deutjches Mädchen borgezogen. 

D. GCallan, 2164 Gladys Ave. Nebmt die Metropo: 

litan Hodhbahn bis Medora Str. Station. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. TI N. Win: 
heiter Ane. 

Verlangt: Ein Mädchen für_allgemeine Hausarbeit. 
Gutes Heim. 63 Haltings Str. 
Rerlangt: Gine ältlihe Frau um die Pflege eines 
Heinen Kindes zu übernehmen. Muß engliih ſpre— 
hen. 5652 Indiana Ave., Hlat 2. 


— — — 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 927 
Souihyort “pe., im Etore, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit. —- 
1120 Soutbport Ave. 


Verlangt: Mädchen von I6—17 Jahren für allge: 
meine Hausarbeit. 580 Southport Ave. 


Verlangt: Deutſches, pofmifches oder böhmijches 
Mädchen für Hausarbeit. $4 die Woche. 455 W.North 
Ave., Gde NRoben Etr., 2, Flat. 


Verlangt: Mädchen für Kochen und Hausarbeit. 
Guter Yobn. 3550 Brairie Ave. 


modimi 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Feine Wäjche. 49 Michigan Ape., Flat D. 


Verlangt: Gin alleinftehender Maun, Arbeiter, 
winiht cine Haushälterin. Adr. 713 Abendpoft. 


Veriangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 495 
SaSalle Ave. 


421 NR. Glart Str. deutſch-amerikaniſche Employ⸗— 
ment-Office. — Berlangt: KHöcdinnen und Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 10jplmt,modido 


Berlangt: Ein brauchbares Mädchen für Hausar- 
un 4 Berjonen. $4 per Woche. 195 S. Campbell 
ve. 


“ Berlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit. 747 R. Park Ave. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit und 
etwas Wajchen; Tleine Familie. Lohn $3.50. &II N. 
Clart Str. 


Zerlangt: Mädchen oder Frau um in der Küche 
mitzubelfen; muß zu Hauje jchlafen. 552 Grand 
Ave. modie 


Rerlangt: Aeltere Frau, um einem Kind aufzus 
pafien; gutes Heim; befceidener Lohn. Henry 
Eolly, 31V Mohawf Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen zur Aushülfe in Tleis 
ner Familie. Rublin, 100 Jowa Str., nahe Nobey. 


S 
©. 


Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; muß toben fünnen. 317 €. North Ave. 
Verlangt: Mädchen von 14—16 Jahren bei zivei 
Reuten. 402 Wells tr., eine Treppe, linf3. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Kleine Familie. 52 Shateipeare Live. Nebmt Metro: 
politan Glevated bis California Ave. Station. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
336 Warren Ave. 
Verlangt: Sofort eine Haushälterin, 2 Kinder 
und Maun. 2834 Kelly Str. modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. 154 Potomac Ave. mdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 81 Le Moyne Str. 





Verlangot: Ein Mädchen für Hausarbeit. Lohn 34. 
208 W. Chicago Ape. 


BVerlangt: Aelteres Mädchen oder Frau für all— 
udn Hausarbeit. Keine Wäfche. Lohn $4. 
31. Str. 


Verlangt: Ein Mädchen oder eine Frau für ger 
mwöhnliche Hausarbeit, welche zu_ Haufe fchlafen Tann. 
5l4 Dtto Str., nabe Lincoln Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
Tampfbeizung. 2 Perjonen. 1312 Diverfey Vouie— 
vard, 2. Ylat. 


167 


modi 


Verlangt: Frau und Mädden für Hausarbeit. — 
3518 S. Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für Gefchirr zu mafchen. 81 
Clybourn Abe. 


Verlangt: Nettes fjauberes Mädchen 
Hausarbeit. 1331 Laldale Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Fleiner Fa 
milie. Guter Zohn. 510 Sedgwid Str. 


en 

Berlangt: Ködinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Gingeivanderte jofort untergebrasht. 
Mıs. Stier, 34% Halited Str. ip3, Imt,modimi 


Verlangt :Eine gute jelbftitändige Kögin. Defter: 
reicherin vorgezogen. 90 S. Halfted Str., Reitau: 
rant. domo 


Qerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Zwei in 


der Familie. Suter Lohn. 700 Wells Str. jmo 


Verlangt: adchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit. Gingewanderte fofort untergebradt. 
Mrs. Lewin, 3816 Rhodes Ave. 2jp,Im 


Verlangt: Wünjche jüngere Frau zum allwödentli: 
hen Reinigen und Wachen. VBorzufprehen Sonntag, 
4—5 oder Dienftag Vormittag 11—1. Dentift, 516 
Lincoln Ave. jonmo 


— Eine gute Haushälterin. 2940 Poplar 
e. 


— cccc7— 

Verlangt: Deutſches Kindermädchen zu einem Kinde 
von 4 Jahren. Referenzen verlangt. 3382 Vernon 
Ave. ſonmo 


für leichte 


ſonmo 


emp EEE 

Berlangt: Hausbälterin für Familie von zwei Ber: 
fonen. Frau ran. Nahzufragen 284 XE. Chicago 
Ave. fafonmodi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Mäfche. 


19 Wisconfin Etr., Flat 8. frjafonmo 


Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. 


111 
Humboldt Boulevard. fajonmo 


Verlangt: Ködhınnen, Mädchen für Hausarbeit und 
ziveite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäds 
den erhalten jofort gute Stellen bei hohem Lohn in 
feinen Brivatfamilien durh das deutiche Vermitt: 
lungsbursau, 654 Sedgwid Str., Ede Center. Mrs. 
Nunge, Wittive, l4ag,imX 


Berlengt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite WUrbeit, Kindermädcen und rin: 
ewanderte Mädchen für feinfte Familien der Süd- 
feite, bei boben Lohn. Mi Helms, 215 32. Str. 
wıd Indiana Moe, 1ip, im 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädcen, eingewanderte iofort 
unsergebradhs bei den feinften Serrichaften. Mrs. 
&. Mandel, 175 31. Str. rag, Imt 


W. Fellers, das einzige größte deutfch-ameritas 
niijhe BermittlungssInftitut, befindet fih E36 R. 
Glart Etr. Eonntags ofien. Gute Pläge und gute 
Däpdcden prompt ne Gute Hauspälterinnen 
immer an Hand, Zel. Korib 195. Sian® 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen untee- diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Cine junge erfahrene Saushälterin mit 
Hährigem Mädchen, gut empfohlen, jucht anftändigen 
Pag. Näheres 1039 Milwautee Upe., 2. Flat, Front. 


Geſucht: Aeltlihe Frau juht Plak bei jungen 
oder alten Leuten, aber in kleiner familie, 730 R. 
Nodwell Str. 


Geſucht: Suche einen keihten PBlaß bei einzelnem 
älterem Herrn. Sebe mehr auf gutes Keim als auf 
Lohn. Adr. S. 778 Übendpoft. 


"Gefuht: Deutices Mädchen fuht Stelle für all- 
gemeine Hausarbeit. Näheres 62 Howe EStr., hin: 
ten, unten, 

Sefuht: Wlleinftebende junge Frau, tühtig im 
Haushalt, hat Liebe zu Kindern, 1 oder 2, mit gu= 
ten Gmpfeblungen, juht Stelle als Hauspälterin. 
Adr. 8. 204 Abendpoft. 

Gejudht: Gingewanderte deutihe Dame wünſcht 
Stelle ald Haushälterin oder als Köchin in anftäns 
diger Herridait. Ratie Schmidt, FIN May Er, 

Seiuht: Stelle von einem Mädchen von 14 Jabs 
u. für Kinder und leihte Hausarbeit. 5315 Emera 

de. 

Sefut: Beinlige Frau wünjht Küchenarbeit; 
—* auch Buſineß Lunch kochen. Z. W. 187 Abend⸗ 
oft. 

Gefuht: Flinte erfahrene Wiener Köchin fucht 
Stell: für Yufineb-Lund, Adrefle S. 768 Abendpon. 

famo 

379 Fifth Ave, Hotel, Frau Yäger. jonmo 

—r — — — 

——— ——— — — —— — — 
Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

sn ee EEE Eee ET 


——— Vartner in gutem Buitchergeſchäft, mit 


— apital. Rachzuftagen 13 Auſtin UÜbe. 2. 
at. 


Seiratbögefune. 
i ter d Nubd Cents 
ar eine Anzeige un aa — 


— — 
Heiraths geſuch: Ein junger Mann wunſcht die Be⸗ 

Tonnticaft eines Mädchens oder einer 

deiratd. Mor. 4. 187 Een ve 


BEER TE AMEetear 
unter 55 


b⸗ 
u 
Heim \ Aitderes 


irten, &arakterpollen, 


ann, ber eim 


Ubendpof, 


gut 
ten ‚ 
* dor 2 , J * 
— 


ſchaͤft⸗ jeder Art zufriedenſtüellend beſorgt; Bankerott⸗ 


nr nn rn 


GSefhäftägelegenbeiten. 8 


“Ungrigen unter Diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Hdtel!, Saloons, Meatmarlets, 
Groceries, Dekifatelen und Zigarren Stores, 
Boardinghäuſer, Milchgeſchäfte, Bädereien, Geſchäfte 
aller et: Guſtav Mayer, 07 Fifth Abe., im Sa— 
loon. 


gu verlaufen: Piadjmitbibop, verbunden mit 
—— iſt billig zu verlaufen. 61. und Halſted 
tr. 


Zu verfaufen: Gin gutgebendes Grocerpgeihäft, 

Ede. Radhzufragen 557 W. 12. Str., Eugene Geißler. 
modi 

gu verfaufen: Ein guter Örocery: und Delitatei: 
fen: Store auf der Nordfeite, im guter Deuticher 
Rahbarihaft, ift Trantheitshalber billig zu verfaus 
fen, wenn jofort genommen. Wdr. T. 817 Abend: 
poit. . 

Zu, verlaufen: Grocery, Pferd und Wagen. 1925 
N. Glart Str. 

gu verfaufen: Gin guter Ed:Saloon mit Lizenz 
an Blue Jsland We., für $225. Guftav Bayer, 
107 Fiith UAve., im Saloon. 


Zu verfaufen: Gonfestionerye und Grocerpftore. 
Gute Xage, gutes Gejchäft. 4 Wohnzimmer und 
Bad. 421 4. Str. 

Zu verfawfen: Giner der beiten Ef-Saloong an 
der oberen Rordjeite, altes Gejchäft, wegen Abreije. 
A. D., 1618 N. Elart Sir. mdındija 


Zu verfaufen: Fin doppelter Store, gützahlendes 
Geihäit für Schubmacder und Schneider, mit guten 
dirtures und Möbeln für 3 Zimmer. Alles für 2W, 
Dietbe nur $20. 2212 Wabaib Ave. 
au verfaufen: Saloon und Boardinghaus, 
Lot von der Lincoln Ave. Car Barn, dillig wenn 
tofort genommen. 69) Yincoln Ave, 





ein 


„Bu verlaufen: Wegen Todesfall, Paint Store, — 
513 Larrabee Str. 


= regen Me ha ah 
‚ gu verlaufen: Saloon im Wholejale-Diftrift, fos 
fert, wegen Krankheit. Adr.: T. 82 Abendpeit. 
9ip,1X 
nennen 
Salcon zu verkaufen. 50 Mann Le Buſineß-Lunch. 
1312 ®@. 12. Etr. jafonmo 


Zu verfaufen: Zu einem PBargaiı, quter Wlad: 
Imith-Shop, Wohnhaus und 1 Adıer Sand. ©. 9. 
Fib, Dinsdale, IM. 5fp,ImX 


‚näderei“; $650; altetablirt; $18 Storetrade täg- 
lich; Miethe $25; fieben Wohnzimmer. „Dinge“, 59 
Dearbern Str. 7,10,12.14,17,10fp 

Zu derfaufen: Milhgeichäft, 5 und 6 Kanneen. — 
432 M. Huron Str, jamo 


Zu verfaufen: Einer der beiten Gdjaloons der obe⸗ 
ten Nordjeite, altes Gejcpäft, wegen Abreife. Apr. 
MB, 1816 N. Clact Str. &ip,iim 


Zu vermicethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents des Wort.) 


Zu dermiethen: 7 heile Zimmer mit Bad, $16. 79 
Hammond Str, 1. „Floor. Sclüfel im zweiten 
Hloor, hinten. Näheres 2 Well Str., im Store. 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





‚gu dermietben: Möblirtes Frontzimmer, $2, an 
einen oder zwei anftändige Kerren. 199 Ontario 
Str., 3. Floor. 


Bu vermietben: Gine Wittiwe vermiethbet 2 Sims 
mer auf dem Xande, 13: Fare, au eine Wittive 
ohne Kinder. $l per Monat. Adr. S. Tl Abenpdpoit. 
EEE 

gu miethen uud Board geiuct. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 da3 Wort.) 


Gesuht: Junger Mann wünjht Zimmer u. Board 
in Privatfamilie, nahe der Stadt. H.50 oder 855. — 
Nehme Yurch, moderne Bequenlichteiten. Adr. A. 
135 Wbendpoit. 


Gejugt: Mann mit Kind fucht Koft und Logis in 
der Nübe don State und 3. Str. Adr. ©. TW 
Abendpoſt. 

Herr ſucht Zimmer mit guter Board nahe Halſted 
und North Ave. Dfferten mit Preisangabe Ecke 
Halfted und Genter Str., Wpothefe. 


Gejudt: Ein Mr wünjdt ein Zimmer bei einer 
Wittve. 6. VW, iv Haftings Str., 


Dferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 


(Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das MWürt.) 


Zu verlaufen: 2 Wagenladungen fjchwere weftliche 
Pierde. Glybourn und Diverfey Nives. 


dunderte von neuen nmd Eecond Hand Wagen, 
O 


— 


Bugdics, Kutſchen und Geſchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preiſe. Sprecht bei uns vor, wenn 
Ihr einen Bargain wünſcht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabajh Ave. 2lag,im 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents des Wort.) 


Verlangt: Leute, die Möbel zu kaufen twünichen.— 
Wir baden ftetS die größte Auswahl an Hand zu ven 
billigſften Preiſen: Parlor-Suits, Gouces, eiierne 
Bettſtellen, Parler- und Eßzimmer-Tiſche, Stühle 
u.ſ.w. Prompte Ablieferung.—Man ſpreche vor bei: 
Henry Sauer & Co., 420 Milwaukee Ave. 

frmomift 


Stets billiger, wie der Billigſte, das iſt die Regel 
von „Lion“, 192 E. North Ave. Verlaufe nur eijerne 
Betten, Matragen, Gouces, ip10,17 


gu berfaufen: 2 einfhläfrige Vetten und Springs. 
Koh: Herd. 1613 Addijon Str., 1. Flat. 

Zu verlaufen: Garland Range, jo gut wie neu, 
$16. Gardiner, 612 Ordhard Str, jafonmo 


Höchfte Preiie zabl für Möbel, Teppiche und Fir 
dern, Shipper, 3427 ©. Halited Str. Werde Tom: 
men, Sipliw 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Geuts das Wort.) 


Nur $75 für ſchönes Upright Piano. Smonatlich. 
Aug. Groß, 8S0 -82 Wells Str., nahe Notth Ave 
4ip,im 


NRäahmaihinen, Bichcles 2c. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ihr Lönnt alle Xrten Näbmafhinen kaufen zu 
WbolejalesPreijen bei Alam, 12 Adams Str. 
filberplattirte Singer $10. Higb Arm 
Bilfon $I0. Eprecht vor, ehe Ihr Tauft. 


Kaufs: und Berfaufs-Augcbote. 
(Anzeigen unter diefer Audrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Cine fhöne große Mangel, paflend 
für fleine Yaundro. 151 Genter Str. 


Zu verlaufen: 3 Counter, 2 Shomwcajes, 1 Wall 
Gaje, billig. 177 Lincoln Xve. 

Zu kaufen geſucht: Butchers Eisbor, 8 bei 10 Fuß; 
2 Blocks, ein Counter, 2 Waagen, Roger und Blod 
Ro. 3 Brechts Sauſage Stufer, Corn Beef Tree, 
120 Gallonen Keſſel. Adreſſe Carl Lay, 113 W. 
Chicago Str., Eloin, Ill. ſaſonmo 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit, 2 Cents das Wort.) 


Löhne, Roten und ſchlechte Rechnungen aller Act 
folleftirt. Garnijhee beforgt, jchlechte Mietber ext: 
terut. Sopothelen foreclojed. Keine Vorsusbezahlung. 

Creditort's Mercautile Ageneh, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nabhe Madijon Str. 
F. Schultz. Rechtsanwalt. —C. Hoffman, — 

2Rfb, 


100 Garpenter, 100 Arbeit3männer, 50 Bilafterer, 
50 Blumbers, 50 Steam Fitters, 50 Steinhauer, zur 
Berjammlung am Dienftag, den 11. Sept., Gde Bel— 
mont und Soutbport Upe., Abends 8 Uhr. Offene 
Verjammlung der nduftrial Trades Union, Lo— 
cal Nr. 2. modi 


Bridleger und Steinmaurer, Achtung! Spezial: 
Verjammlung Dienftag Abend, den 11. September, 
zur Nevifion der Konftitution und Nebengefege. — 
Sehr wichtig! Eeid anmwejend. — Geo. B. Gubbins, 
Präjident. modi 


Ta mi meine Frau Renate Runtel nebft meinem 
Sohn Pernard verlafien haben, jo bin ich für feine 
Schulden verantwortlid. F. William Runtel, 663 
€. Halited Str. 


Marg. Kadde, Tuchel, Meftpreußen, bittet Adreſſe 
von Befannten. Adr.: T. 802 Abendpoft. ſounio 


Vegetarier Geſinnungsgenoſſen bitte zu adreſſiten 
A. 132 Ubendpoit. modie 


Wir fabriziren volle Auswahl von Gas- und elek— 
ur iſchen Einrichtungeu. Preiſe die niedrigſten. Sehet, 
was wir bieten, ehe Iht kauft. U. S. Mig. & Light⸗ 
ing Co., 57 Weit Waſhington Str. 2:ag,im& 


Nchtsanwälte. 
(Unreigen unter diefer Aubrit, 2 Gents das Wort.) 


Albert. Kraft, Rehtsanwalt. 
Brozefie in ellen Gerichtshöfen oejührt. Rechts ge⸗ 


Verfahren eingeleiiet; gut ausgeftattetes Kollelti- 
zungssDept.: WAnjprüfe überall durdegieht; Löhne 
ihnell Lollettirt; Wbitrafte eraminirt. Belte Rejes 
zenzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Sentral 582. 


Balter © Kraft, deuijher Advolat. Fälle 
eingeleitet und versheidigt in allen Gerichten. Rechts 
geihäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Vertad- 
ven in PBankerottiäien. Gut eingerichtetes Koilekt:z 
zungse Departement. Uniprühe überall durchgejegt 
Söhne jshnell kollektirt. Schnelle Abrechuungen. Weite 
134 Weihingten Eir., Zimmer 814, 

90}* 


önon.lj 


Eudiehlungen. 

Tel. M. 1863 

€. Milne Mitchell, Reht3anwalt, 502 Reaper Biod, 

Nordoit:ide Wajhington und Clark Eir. — Deutih 

geſprochen 5in,X* 
red Blotte, Rechtsanwalt. 

Ulle Rechts jachen prompt bejorgt.— Exite BSH 


Unity Bnilding, 79 Desitora Ei. Wohnung: 105 
Sie Str, Snop,li. 


— 


Grundeigenthum und Saufer. 
CAneigen unter dieſer Rubrit. 2 Genis das Wort) 
nn 


Su verfaufen oder zu bertaujhen gegen Chicago 
Eigentyum: Eine der jhönften Frucht: und Getreides 
armen, ‚nade einer Stadt, an Hauptitrabe und gro= 
em River delegen. — Uebernehme nit zu große 
Schulden. Näheres Montag und Dienftag, bei M. 
Lindner, 498 RN. Hermitage Ave., jpäter Grand Ha: 
ven, Wid., Bor 719. modi 


Bargains in Mihiean-Farmen! — Fahrpreis nur 
8 Eent3, 125 Meilen von Chicage— 

120 Ader, Haus und Verbefferungen, nur. . 21509 

&) der, Haus, 100 Frudtbäume . - DM 

40 Ader, Haus und Berbefierungen, nur 870 

Für Lifte johreibt an Geo. Bridges & Go., Bangor, 
Mid. 25ag, imo 


Zu vertaufhen: Farm mit vollftändigem Jnvenz 
tar, jomwie Farmländereien und Lotten gegen Häufer. 
gimmer 32, 11 WaSalle Str. 6ipimt 


Nordiweitfeits. 


Zu verfaufen: Metropolitan-Hohbahn—leite Ab: 
jablungen—neues Haus, mit Empfangshalle, Barlor, 
Ehzinmner, Küche, Badezimmer, drei groben Schiais 
jimmern, Gihen-Mantel, Sipeboard, offenen Blum: 
bings, Narmor-Waihbafn/ Borzellan-Badewanne; 
alies modern, beft arrangirtesS Haus der Meitjeite; 
ausgezeichnete Nahbarjchaft. Preis $2450, $150 baar 
und $15 pro Monat. Spreht vor am Qage oder 
Abends. 549 Didens Ave. Nehmt Humboldt Park 
Linie der Metropolitan-Hodhbahı bis R. Lawndale 
pe. Station und geht nördli bis Didens Wve., 
gerade nördiih von Armitage Uve., oder nehmt Milz 
waufce Ave. Gar, trausferirt an Armitage Ave, Gar, 
Reigt ab an Yamwıdale Ave. und geht 2 Blods nörds 
lich. 4ip* 


gu verkaufen: Reue 5 Zimmer Häufer an Hums 
boldt Straße und Addijon Ave. ; Eitu Waller, 7 Fur 
Vajement, E:wer-Einrichtung, nabe Elfton=, Belmont 
und Irving Bart Boulevard Gars. Nur $140. 850 
Anzahlung. $12 monatlih, Agent it Sonntags 
2143 NR. Humboldt Str. zu jpredhen. Genjt Melms, 
Gigenthünier, 1959 Vlilwaufee Ave, 2m;* 


Nordielte. 


Grundeigentbum und Geld. — NRordjeite und Late 
View Häuer und Xotten billig zu verlaufen. ar: 
men und Stadieigenthunm zu vertaufhen. Geld von 
EV aufwärts zu 5 Prozent zu verleihen. Schmidt 
& Son, 222 Lincoln Ave., Ede Webiter. Telephone 
North 98. Wao Im, ſamodon 


Berſchiedened. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Refultate ju uns. 
Wir daben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10—12 Ubr Lormittcgs. — 

Richard A. Koch &Co., 
New Vork Life Gebäude, Nordoft:6de LaSalle und 
Monroe Etr., Zimmer 814, Flur & 
120,,2* 


‚Qerlangt: Häufer, die Sie durh Hypothelen vers 

lieren tünnten. Zimmer 32, 119 ZaSalle Str. 
dofrfafomo 

— — — —— — —— ——— — 


Geld auf Mobel ꝛc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bert.) 


Geld! Geld! @:id! 


rauhen Sie welches? 


Chicago Finance Go, 


85 Dearborn Str., Zimmer 34, Tel. Gentral 1060, 


und 
459 W. North Ave, nahe Robey Str. 
Telepbon Welt 611. Smeiter Floor, 


Wir machen Darlehen in großen oder fleinen Bes 
trägen auf furze und lange Zeit auf Möbel, Vianos, 
Vierde und Wegen, Waaren, Einrichtungen, Saläre, 
VBenfionen oder irgend melde andere Sicherheit. Ab» 
zablungen arrangirt nah Euren Umftänden, jo daB 
Ihe fie ohne Unbegiemlichteit oder WAerger einhalten 
tönnt. — Tie Sacen bleiben in Gurem ungejtörten 
Vejig. Keine Veröffentlihung. Keine Erkundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 

MWeun Ihr irgend einer anderen Dariehen-Company 
findet und Euer Kontrakt gefällt Euch nicht, jo be: 
zahlen wir es jür Erh ab und geben Guch weiteres 
ZLaargeld, wenn Ihr es wünſcht. 

Unſere Weſtſeite Office iſt für die Bequemlichkeit 
von Leuten eingerichtet, die auf der Nordweſtſeite 
wohnen, ſo daß ſie nicht nach der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und jo Zeit und Fahrgeld ſparen. 

Wenn e8 Euch nicht paßt, vorzuiprehen, jchreibt 
oder telephonirt Central 1060 und wir johiden unjes 
ten Dertrauensmann zu Gud, 


Bei uns wird deutich gefprocden. 


Hebt dieje Anzeige und Udreffen auf, fie flommeın 
manchmal ſehr zu ſtatten. 


Chicago Finance Go, 
& Tearborn Sir., Zimmer 304, Tel. Gentraf 1060, 


und 
459 W. Nortd Ave, nahe Robey Er. 
Zelephon Weit 611. 12ag,1m% 


Geld zu verleihen 
auf Möbel; Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleihen 
don $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehn.en Euch die Möbel nicht weg, wenn wit 
die Anleihe machen, jondern laffen diefelben 
in Eurem Befig. 


Wir haben das 
größte deutihe Gejhäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlihen Deutjchen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld baben wollt. 
Ihe werdet e2 zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
vorzujprechen, ehe Ihr anderwärt3 bingeht. 
Die fiberfie und zuperläfligfte Bedienung zugefigert. 


%. 9 Frend, 100,152 
138 LaSalle Straße, Zimmer 8, 


Gelb! Geld! Seldı 
Chicago Mortgage LZoan Company, 
175 Dearbora Etr., Zimmer 216 und 217. 
Shicazo Mortgage Loan Company, 
Simmer 12, Haymarlet Theater Puilding, 

161 W. Madifon Str., dritter Flur. 


Wir leiden Erd Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianoe, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Eicherheit zu den billigften 2es 
dungungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Zheilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
cenonmen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage 2oan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und Be — 
ay 


— Geld zu verleühen — 

auf Möbel u Vianos, ohne zu entfernen, mSummen 
von $20 bis $200, zu den billigen Raten und leichtes 
ften Bedingungen in der Stadt. Wenn Gie don uns 
borgei, laufen Sie feine®cjahr, dab Sie Ihre Eaden 
verlieren, Unjer Geichäft ijt verantwortlid und lang 
etablirt. Keine Nachfragen werden gemadt. Alles pris 
vat. Pitte, vorzuiprechen, ehe Sie anderäiwe Yingeben, 
Alle Auskunft mit Vergnügen certheilt. 

Kir bereinen nichts für das Ausitellen der Papiere, 
Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Adler Leid Co., 70 LaSalle Str., 3. 34, Ede Rars 

dolph Str. DO. ©. Voelter, Manager. 22m;8® 


Shicago Credit Gompany, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


GAd gelichen auf irgend welche Gegenftände,. Keine 
Beröfientlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Vianos, Pferde und Wagen. Gpredt bei uns dar 
und jpart Geld. 

92 LZaSalle Str., Simmer 21. 1jn® 
Branh:Office, 534 Lincoln Uve., Late View. 


Northbmweftern Mortgage Loan Go, 
465 Diiimaufee Are, Zimmer 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder’S Apothete. 

Geld geliehen auf Möbel, Fianos, Pferde, Wagen, 
u. j. w. su den bilfigiten Zinjen; rüdzahlbar mie mas 
wünjht. Jede Zahlung verringert die Koften. Gins 
teobner der Nordjeite und Nordiveitfeite erfparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 17m;® 


Finanzielles. 
(Unseioen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg der« 
feiht Brivat:Kapıtalien von 4 Proz. an ohne Koms 
miffion. Vormittags: Mefidenz, 377 R. KHopne Ave., 
Gde Gornelia, nahe Ihicago Une. Nachmittags: 
Difice, Zimmer 41 Unity Bldg., 79 Dearborn Beige 


nee ne 
Brivatgelder zu den niedrigften Raten, auf Chicago 
Oruudeigenthum zu verleihen. 


Grite garantirte Gold-Hpothefen von $200 bis 3300 
zu verfaufen. i 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr Vormittags. 
Rihard) U. Koh & Go. 
Simmer 814 Flur 8, 171 LaSalle Str., Ede — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Ceuts das Wort.) 
—— 


Academpof Muſic, 668 R. Aſbland Ave. 
nahe Milwaukee Ave. Erſter Klaſfe Unterricht ia 
Viano, Bioline, Mandoline, Zither und Guitarte. 
ZU Gent: üe Sorten Jnuſit umente zu  bubem. 
Wboleſale. Win. t 


Gründlicher Klavierunterricht zu mäbigen Lreiſen 
Frau Upiler, 1058 N. Kimball Ave. Aplwæ 


Patentanwälte. 
(Unzeigen umter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
EN EL ee ne 


Luther 2. Miller, Batent:Unmwalt. Brompte, forg« 
fältige Bedienung; techtägiltige Patente; mößıge 
Breije; Konjultation und Bud frei. 1136 Monar ı0d. 

Wink? 

DB. R. Rummler, deutfher Batenteniwalt, 

MePBider3 IpeatersGchbäude- 19j1,2* 


Aerzt liches. 
(Anzeigen unter dieier Aubrit, 2 Cente das Wort.) 


Dr. Ehlers, 1% Wells Eir., Smial-Ur — 
Geiblechts:, Hauts, Blats, Nierens, 2cher- und 

gentranfheiten fchnel gebeilt. Konfultation und Une 
terfuhung feri, Eprehitunden Sonntags 93. 
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Faden als Einlage; 
fteif und wenig haltbar, 


diefer madt fie 
Fleifhers 


Garne find feidenweich, der Faden ift 
fo fein, daß man ein Drittel mehr im 


Gewicht hat; 


die 


Strickerei wird dichter 


und darum haltbare 


r. 
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ie die Zuflucht. 


Roman von Andiee Theuriet. 


Forifehung.) 


Achtundzwanzigſtes 
Kapitel. 

Während Vital das — — 
in traurigſter Stimmung verließ und 
ſich in tiefes Nachdenken verſunken nach 
den Zauberquellen wandte, verſchlim— 
merte ſich das ſchon vorher gewitter— 
ſchwüle Wetter immer mehr. Als er 
an dem kleinen Teiche entlang ging, 
ſpiegelte ſich ein mit ſchweren, kupfer— 
farbenen Wolken bedeckter Himmel da— 
rin, und kaum hatte er die Harazéer 
Freitreppe erſtiegen, ſo brach das Un— 
wetter los. Dichtes Gewölk umdüſterte 
die gonze Gegend, und ein wolkenbruch— 
artiger Regen ſtürzte nieder, unter— 
brochen von grellen Blitzen und praſ— 
ſelndem Donnergetöſe, das der Wald, 
vermiſcht mit dem Krachen der abge— 
brochenen Aeſte und dem Rauſchen der 
niederſtürzenden Väche in tauſendfäl— 
tigem Echo wiedergab. 

Das Ui iwetter hielt die ganze Nacht 
an und erinnerte in ſeinem Toben und 
Brauſen an einen ſturmgepeitſchten 
Ozean. Vital, den der Schlaf floh, 
hörte mit einer Art Wolluſt dem heu— 
lenden Aufruhr der Elemente zu und 
fand darin einen Widerhall der un— 
ruhiger n, widerſprechenden 
ſich in Bm Seele ftritten. 
bafte, findifche Befriedigung 
ihn bei bes Gedanfen, daß da3 Schlechte 
MWetter Katharina und Felt an ihren 
MWaldiparziergängen hindern werde. 


Stine bo3- 


Der Regen fiel in der That mit einer | 


fol; andauernden Heftigfeit, al ob er 
fein Ende nehmen wolle. Bald ftürzte 
er jenfrecht auf den Boden nieder, mie 
das Waffer aus einer plöhlich geöffne= 
ten Schlaufe, bald jagte ihn der Wind 
klatſchend gegen die Fenſterſcheiben. 
Manchmal übertönte der Sturm ſelbſt 
das Rauſchen des Wolkenbruchs, und 
ſein Stöhnen pflanzte ſich wie das Ge⸗ 
heul eines im Walde verirrten Hundes 
in den Schluchten und Thälern fort. 
Auch durch die Thüren von Harazée 
drangen dieſe Jammerlaute, und mit 
kläglichem Seufzen verfingen ſie ſich in 
den langen Gängen des Schloſſes. 

Da vollzog ſich ein unerwarteter Um— 
ſchwung in Vitals Gemüth. Die herz— 
zerreißenden Klagetöne ſchlugen wie 
vorwurfsvolle Stimmen aus vergange- 
nen Zeiten an ſein Ohr. Es war ihm, 
als ob all ſeine einſtigen Gewiſſensbiſſe, 
all ſeine Reue über eine vergeudete Ju— 
gend auf den Flügeln des Sturmwinds 
zu ihm in ſein ödes Haus zurückkehrten, 
um ihm die Thorheit ſeiner verſpäteten 
Liebe und die Ungerechtigkeit ſeines 
Grolls vorzuwerfen. 

Mit plötzlich erwachter 
wandten ſich ſeine Gedanken wieder den 
beiden jungen Leuten zu, die er am 
Nachmittag unter den Buchen der Bo— 
lante belauſcht hatte. Er rief ſich Ka— 
tharinas und Felis vertrauliches Ge— 
ſpräch ins Gedächtniß zurück und be— 
neidete das junge Paar um die Rein— 


heit ſeiner Gefühle, um ſein kindliches 


Vertrauen in die Zukunft und um die 
glühende 
Zärtlichkeit, eine Zärtlichkeit, wie er ſie 


niemals, ſelbſt nicht in den erſten Lie- 


— 
kannt hatte. 
Zeit die reinen Freuden einer aufrich— 
tigen Liebe zu ſchätzen gewußt, weil er 
ſein Leben verpfuſcht hatte, ſtand ihm 


deshalb das Recht zu, auch die Zukunft 


ſeines Sohnes zu zerſtören, um ſelbſi— 


ſüchtig eine verſpätete Leidenſchaft zu 


befriedigen 2... Warum wollte er hart— 


näckig darauf befteben, über Andere da3 | 


gleiche Unglüd zu verhängen, an dem 
er jelbit jo fchwer getragen hatte? War 
er nicht qerade, als Feli nad) Harazee 
aelommen war, im Begriff geweſen, 


Katharina in die gefährliche Falle einer 


Vernunftheirath zu verſtricken, er, der 
noch heute unter den bellagenswerthen 
Folgen einer Ehe litt, die nur aus ei— 
gennütziger Berechnung geichloffen wor: | 
den mar und bei der die Liebe nur 
eine untergeordnete Rolle gefpielt hatte? 
Uebte er, umgeben vom Nimbus des | 
Reichthums, 
das vermögenloſe, junge Maͤdchen aus, 
ſetzte er fie, indem er ſie dazu verleitete, 
einen abgelebten, mürriſchen Fünfziger 


zu beirathen, nicht denfelben Enttäus | 
fchungen, bdenfelben gefährlichen Ver: | 
fuhungen aus, die er, Vital, jegt fo 


fchwer zu hüßen hatte? 
Dies Alles fagte er ih; ja, die, 
Gtimme feines Gemwiffen? fprah fo 


laut, daß ein ebelmüthiges Herz wohl | 
Über zu | 


hätte darauf hören follen. 
gleicher Zeit erftand wieder Katharinas 
berführerifchez Bild vor Bital3 Augen: 
er fah ihr füßes, blaffes Geſichichen 
mit den ſchwermüthigen, ſchwarzen 
Augen und dem hinreißenden Lächeln 
um den lieblichen Mund, die | 


CASTORIA füsigingıikhen, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Gefühle, die | 


erfüllte | 


Nachſicht 


I nehmen. 


und dabei noch jo feufche | 


Weil er nicht zur rechten | 


nicht einen Zwang auf | 


— Anmuth der zarten, jungfräu— 
liche n Geftalt. Er ſagte ſich, daß Fräu— 
lein von Louéſſart das einzige weib— 
liche Weſen ſei, das ihm eine tiefe, auf⸗ 
richtige und ſelbſtloſe Liebe eingeflößt 


| hatte, daß fie allein die Zaubermadit | 
und | 


ı gehabt hätte, ihn zu berjüngen 
ſeine letzten Lebensjahre zu verklären. 
Bei dieſem Gedanken durchzog — glü— 
hend wie heiße Windſtöße — ein Heer 
ungeſtümer Wünſche ſeine Bruſt und 
fachte ſeine Leidenſchaft zu 
Flammen an. 
Sturmwind weiter. 
krampfhaft ſeine langen, grünen Arme 
und der in einen reißenden Strom ver— 
wandelte Kanal ſchäumte. 


gelnde Flammen einer Feuersbrunſt, 
die trotz der über ſie geſchütteten Waſ— 
ſerſtrahlen nicht gelöſcht werden kann. 
Inmitten dieſes Sturmgeheuls 
Donnergeraſſels wurde Vital mit er— 


neuter Gewalt von der wahnſinnigen 


Eiferſucht gepackt. Wieder drängte 
ſich ſeinem Geiſte gebieteriſch das Ver— 
langen auf, Katharina zurückzugewin— 
nen. Sein Eigen mußte ſie werden um 
jeden Preis. 
ben nur noch ein wüſter Traum, dem 
man am beſten ſo ſchnell als möglich 
ein Ende machte. Seine Einbildungs— 
kraft wuchs unter dem Einfluß dieſer 
Ffürchterlichen Gewitternacht bis in's 
Ungeheuerliche und gaukelte ihm die 
wahnwitzigſten Bilder vor. Er ſah im 
| . eiſte wie er in dasHäuschen zu Four: 

aux-Moines eindrang, Katharina dort 
——— und ſie gutwillig oder ge— 
zwungen in ſeinen Armen durch den 
triefenden Wald trug, auf die Gefahr 
hin, mit ihr von dem reißenden Ele— 
mente vernichtet zu werden. 

Nur mühſam durchbrach am andern 
Tag die Morgendämmerung den feuch— 
ten Dunſt des unaufhörlich niederſtür— 
zenden Regens. Die Wolkenbrüche in 
der Nacht hatten die ſchwüle, erſtickende 
Atmoſphäre nicht einmal abzukühlen 
vermocht. Ein warmer Südweſtwind 
trieb dunkle, gewitterſchwere Wolken 
dem Thale zu. Drohend krochen ſie 
an den Wipfeln der Bäume hin und 
entluden fich plößlich gleich einer Waf- 
ferhofe auf die überfchmenmten Flu= 
ten. Dann folgte eine kurze Baufe. 
Die dahinjagenden Wolfen zerriffen, 
iohlend trieb der Sturm fie vor fich ber, 
und eine Kleine Viertelftunde lang fand: 
te die Sonne arelle, ftechende Strahlen 
| auf die gelben Fluthen der ftark ange- 

ı Ichmollenen Biegme und auf den dam= 

pfenden Wald. Allmählich wurde dag 

Licht blaffer, neue ungeheure, am Ho 

tizont zufammengebaflte Wolfenmaffen 

mälzten fich heran und verbreiteten ein 
| trübes Dämmerlidt. Ein erneutes 
Ungemwitter brach los, die Bäume bogen 
fich hin und ber, und wieder fing ber 
| Regen an gegen die Scheiben des Hara= 
zeer Schloffes zu fchlagen. 

Die erregte Stimmung verließ Lo- 
cheres auch den Tag über nicht. Rubelo3 
irrte er bon Zimmer zu Zimmer und 
dachte, die Stunden wollten fein Ende 
Bis jet war fein Körper und 
Geiſt durch lange, ermüdende Märfche 
menialtens einigermaßen beruhigt wor= 
den, und fo fonnte er, al3 das Wetter 
fih plöhlich etwas aufgeheitert hatte, 
der Verfuchung nicht mwiderftehen, fich 
| in’$ Freie zu wagen und bi8Chalde zu 
gehen. Schon war er im Hofe anae- 
' langt und mollte eben da3 Gitterthor 








‚öffnen, ala ihn ein neuer ‘Plaßregen 
| zur Umfehr zwang. Auf’3 Höchite nie- 


| dergejchlagen, betrat er die Räume, bes 


Erdgeſchoſſe; das Empfangszimmer 
und der Speiſeſaal, die Katharina zwei— 
mal mit ihrer holden Anmuth und Ju— 
gend verſchönt hatte, lagen jetzt in dü— 
ſtere Schatten getaucht und trugen den 
unfreundlichen Charakter nicht bemohn- 
| ter Gemäder. Die an die Wände ge- 
| Ichobenen Sie waren mit weißen Zü- 
ı bern überbedt und erinnerten an ber= 
hangene Särge. Auf den Spiegeln lag 
ı feuchter Dunft, und gleich fchmeren 
 TIhränen liefen die Negentropfen an 

ı den frenftern herunter. Laut und me 

ı landoliich halten Vital3 Schritte in 
| den weiten Räumen und fie verfchärf- 
| ten noch das traurige Gefühl der Dede 
| und PVerlaffenheit, das den Schlof: 
berrn umfing. 

„Und fo wird e8 von nun an ime 
| mer bier fein,“ fagte fi Vital. „Die 
Vaſen werden des Blumenſchmucks be— 
raubt, die Sitze leer bleiben. Nie mehr 
werben die hohen Spiegel Katharigas 
liebliches Bild zurückwerfen ... und 
niemals, nein niemals werde ich ihre 
Treulofigken und die Zerſtörung meiner 
legten Hoffnungen überwinden fün- 
nen!” 

Langſam, faſt unmerklich verſchwand 
die Sonne hinter den ſchwarzen Wol—⸗ 
kenmaſſen. Mechaniſch folgte Lochères 
dem Tone der Tifchglode und begab 
ſich in das kleine Speiſezimmer, das 
früher durch Felis fröhliches Weſen er⸗ 
heitert worden war, jetzt aber nur noch 

— — — 


raci ai⸗ 
nn Ele 


hellen | 
Draußen müthete ber | 
Der Wald wand | 


und | 


Dhne fie war das Les | 


ü het unb an 
mit Wibertoillen, wie Jemand, aa 
unangenehme Arbeit ‚zu erledigen hat, 
zu eflen. 

Vergebend verfuchte Mutter Sau- 
dar, die feit Yofephs Entlaffung ihren 
Herrn bei Zifch bediente, ihn mit ihrem 
Geplauder zu zerftreiten. 

„Mein Gott,“ fagte fie, die Suppe 
mwegnehmend, „es ift wahrhaftig midi 


der Mühe mwerth, daß Fleuriotte fich den | 


Kopf zerbricht, um dem Herrn Baron 
ein Effen nad feinem Gefcehmad porzu- 
| fegen. Sie ermeifen ihrer Kochtunft 
menig Ehre! ..... Eigentlich haben Sie 
jebt einen eben fo fehlechten Appetit als 
lan jenem Wbend, wo fie in Harazee 
anfamen.“ 
„Ic habe den ganzen Tag feine Be- 
megung gehabt,“ brummte Vital, „über: 
| haupt hat man bei dieſem Hundewetter 
keine Luſt zum Eſſen.“ 

„Das iſt wahr. 
Stürmen befommt Einem ſchlecht. 
Ich bin förmlich krank davon. Dite 
ganze Nacht glaubte ich, der Wald wolle 
| auf uns berunterpurzeln .. . mas für 
‚ ein trauriger Sommer! .. . Und leider 
| tft noch gar’ fein Ende abzufehen. Die 


| 
| 
| 


| bote jagt, daß fie bei Elaon fchon aus- 
getreten Jei... 
Sie fich ein wenig zum Effen zwingen. 
' Menn man nicht it, fann man aud) 
ı nicht chlafen, und wenn Ginem ber 
Schlaf fehlt, fängt man Grillen und 
‚ macht fich fchwarze Gedanken. Nad 
— mit Erlaubniß zu jagen — der 


nöthig, folchen Gedanfen auch. noch mit 


| Gewalt nadyzuhängen. . Si: find fchon 


| elend und veritimmt genug, ſeitdem ber. 
Leuchtende | 
Blite durchfusren die Luft mie züns | 


junge Herr Harazee verlaften hat.“ 

„Frau Gaudar,“ unterbrach Vital 
| fie fchroff, mie ich Ahnen fchon einmal 
bedeutet habe, mwünfche ich nicht, daß 
ton meinem Sohn gejprodhen wird.” 

„sch meiß dies mohl,: Herr Baron, 
aber ich weiß aud, daß Sie mit Recht 
ungehalten find über Das, mas fih zu- 
getragen hat... Troß all dem müffen 
Sie jedoch zugeben, daß der junge Herr 
Sonnenschein und Heiterfeit mit Yier- 
| ber gebracht und nun leider auch mie- 
ber mit fortgenommen hat.“ 


(Fortfegung folgt.) 





— 
Eokalbericht. 


Erbärmliche Landſtraßen. 


Die Farmer der Umgegend Chicagos ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen. 

Wären die Mitglieder des County— 
rathes geſtern in ihren Bureaux gewe— 
rathes vorgeſtern in ihren Bureaux ge— 
weſen, ſo hätten fie von einerDelegation 
Eoof County Verfchiedenes zu hören 
befommen. Erften3, wa3 mit der Ber- 
milligung bon $40,000 zur Derbefle- 
tung der erbärmlichen Landitraßen, 
die nach Chicago führen, gejchehen fei, 
und andere Dinge. Wie armer häu- 
fig nur wenige Meilen von der Stadt 


mit ber Ladung Gemüfe im Moraft 


der „Landftraße“ fteden bleiben, mie fie 
dann gezwungen find, Die ganze La- 
dung über Bord zu’ werfen, um mit 
dem Fuhrmwerf wieder den Heimmeg an- 
zutreten. Go gefchah e8 erjt kürzlich 
dem Farmer Frank Bufhmorth, nahe 
Niles Center. Er befand fich mit einer 
großen Ladung Gemüfe nach dem Hay 
Market unterwegs. Nahe den Geleifen 
ber St. Paul-Bahn gerieth fein Wagen 
jedoh in ein Sumpfloh und blieb 
fteden. Nach mehrftündigem vergeb- 
lichen Bemühen fam derigarmer zu dem 
Entfehluß, die ganze Ladung über 
Bord zu merfen und beim- 
zufehren. Seht macht ben 
Meg in die Gtadt ei⸗ 
nem 5 Meilen 


er 
auf 
langen Umwege. 

John Orſtut von Desplaines, deſſen 
Bugay geftern auf der nad) Chicago 
| Rene Straße in Folge des fchau- 
| deraften Zuftandes berjelben in bie 
Brüche ging, droht mit einerSchabener: 
ſatzklage. 

— — — — 
Der Suff ift ein Laſter. 


Dbermärter MeEurren von der Me- 
nagerie im Lincoln Park ift jeit geitern 
geneigt, fih — mit einigen Vorbehal: 
ten allerding® — dem raditalften Flü- 
gel ber Temperenzler anzufchließen, 
welcher die‘ Verwendung von Altoho! 
jelbft zu medizinifchen Sweden nicht 
sulden will. Unter ven Patienten des 
Dienagerie = Hofpitals befand ſich ſeit 
einigen Tagen „Bruno“, ein junger 
Bär, den Herr Duncan bon der’ Firma 
yon & Healy der Menagerie übermie- 
fen bat. Der Menagerie-Arzt hatte 
als Balfam für die Gebrefte des Bä- 
tenjünglings Whisky verfchrieben. Die 
Dofen, welche man dem Leidenden ver: 
abfolgt hat, müffen aber mohl zu ftarf 
geweſen oder zu tajch aufeinander ge- 
folgt fein — bie Yolge war, daß 
„Bruno“ gejtern Nachmittag einen ge- 
mwaltigen Raufch befam und in diefem 
SZuftande allerlei Unheil angerichtet 
hat. Einen ausgeftopften Adler bat 
er nahezu kahl gerupft, verfchiedene von 
feinen Mitpatienten hat er böſe durch⸗ 
gebeutelt und einem Kampfe zwiſchen 
ibm und dem Ameifenbär, der für Ieb- 
teren hätte verhängnißvoll werben müf- 
fen, wurde nur durd; die Dazmwifchen- 
funft des MWärters wo rechtzeitig ein 
Ende gemadt. 


— Drudkfehler. — (Aus einem Ro- 


man)... Baul warf fich ihr zu Füßen 
und tief: „3% Flöhe dich an, Geliebte!“ 


Ratten, Mäufe, 
Käfer und alles jom- 
.  ftige Ungegiefer. 
’ 
dtearns’ Electrie Paste ... 
wird feit 20 Jabren anges 
ei RT 
edie & el. 


wandt.— 
25 


STEARNS’ ELEC PASTE 
— 00 


Dieles Regnen und | 


ı Biesme fteigt zufebends, und der Zand= | 
Über troß Allem follten | 


Serr Baron haben wahrhaftig nicht | 


Erdſen, 8.00 per 


NE aut ⁊ 
10: per. Dugend 


Medizin. 


Während des heißen Wetters jollte 
man fih nit zu viel anjtrengen. 
Hecberanitrengung verurfadt 


Magenleiden. 


Der Magen ift geihwädt und hat 


Br. Auguſt König's 
Hamburger 
Tropfen 


nöthig; Diejelben heilen und ſtärken. 


&8 ift die beite 
Sommer:Medizin. 


Saklionskampf. 


Abweſenheit des Präſidenten Ir— 
vin vom County:Rath gibt Au⸗ 
laß zn einem Injtigen Faktiond- 

kampf um die Patronage. 


Die Gegner Zrvins wollen einen 
jeitweiligen VBorfigenden an 
feiner Stelle wählen. 


Ein luftiger Krieg droht im County- 
Rath ausbrechen zu wollen, und jeden- 
falls dürfte e8 fchon Heute Nachmittag 
gelegentlich der Siyung der Kommij- 
färe zum Klappen fommen. E3 handelt 
fi) nämlich um die Weriheilung der 
Patronage. Durch die Abreiſe des Prä— 
ſidenten James C. Irwin nach New 
VYort, wie von gewiſſer Seite behauptet 
wird, oder nach Europa, wie ſeine 
Freunde angeben, ſind die beiden Fak— 
tionen der Behörde in einen Streit über 
die Statthaftigkeit der Wahl eines zeit— 
weiligen Präſidenten verwickelt wor⸗ 
den. 

Diejenigen Kommiſſäre, welche zur 
Wiederwahl aufgeſtelt wurden, deren 
Wortführer die Herren Burfe undYap- 
pel find, mollen, jo Beißt e3, einen zeit- 
meiligen -Präftdenten: erwwählen, und 
dann ihren politiichen Freunden Stel⸗ 
lungen in. ECountg-Anftalten geben, 
und zwar bi nady der Wahl. Das op- 
ponirende Element der Kommiffäre be- 
fampft dieWiederaufgeftellten, und mit 
Louis Mad an der Spite ijt e3 gegen 
die Wahl irgend einer Perfon an Stelle 
des Herrn Irwin. Diefe Faktion der 
Kommiſſäre behauptet, da3 Amt fünme 
vakant bleiben, big Präfident Jrwin 
zurückkehrt. 

Herrn Irwins Freunde behaupten, 
die Burke-Happel-Faktion ſei ſchon 
während des ganzen Sommers hinter 
dem Präſidenten und der County— 
Zivildienſt-Kommiſſion her geweſen, 
um Anſtellung ihrer Freunde in Coun— 
ty⸗Anſtalten. 

Es heißt, Präſident Irwin ſoll nicht 
willens geweſen ſein, derartige Be— 
günſtigungen zu geſtatten, und die an— 
deren Kommiſſäre gaben ihm Recht. 
Und bisher haben die Gegner der 
Burfe-Happel Fattion dieſe in Bezug 
auf Patronage völlig in Schach gehal— 
ten. 

Präſident Irwin hat amDonnerſtag 
die Stadt verlaſſen, doch am Freitag 
telegraphtete ihm Kommiſſär Mack, er 
möge umkehren, um ſich an der heuti— 
gen Sitzung betheiligen zu können. 
Auch ſetzte er Herrn Irwin von dem in 
Ausſicht ſtehenden Schachzug ſeiner 
Gegner in Kenntniß. Was das Reſul— 
tat dieſer an den Präſidenten gerichte— 
ten Depeſche ſein wird, weiß man noch 
nicht. Frau Irwin erklärt, ſie erwarte 
ihren Gatten nicht zur Sitzung der 
Kommiſſion zurück. 

So ſtehen vorläufig die Dinge in der 
heute Nachmittag ſtattzufindenden 
Sitzung, nämlich mit dem Präſidenten 
irgendwo zwiſchen hier und Europa 
und zwei Faktionen, welche wegen Ber: 
theilung der Patronage aneinander ge— 


rathen. 
—1+0 —— 


Marktberlcht. 


Chicago, den 10. Sept. 1900. 


(Die BVreife gelten nur für den Großhandel.) 

Schlachtvieh. — Beſte Stiere, 5.556.190 
ver 19 Bid.; beite Kühe $. ra 50; Maftichweine 
53.35-83.40; Schafe B.5—8.80. 

Molterei: Drodulte — Butter: Roh: 
"Hutter 4-Lic; Dairy 16-18; Ereamery 20— 21%; 
befte Kunftbutter HM—l. — Räfe: Friiher Rahm 
füle 10-104 das Pfund; andere Sorten 10—13}c 


das Piund. 

Geflügel, Gier, NRalbfleifh und 
File, — Lebende Truthühner 6—6}c das Pfund; 
DSühner 9er; Gnten 8; Gänje 7—Sc das Pfund; 
Iruthühner, für die Küche hergerichtet, 6—Gic da8 
zu Hühner 89 das Pfund; Enten 6-ic a8 

Pfund; Zauben, zabme, T5c—$1.75 das Dukend. — 
Gier. 134 Ike das Dugend. — Kaldfleiih 6-9 das 
Piund, je nah der Qualität. — Ausgeweidete 
Sämntr $1.10-8.%0 das Etüd, je nah dem ®:: 
wit — Fihhe: Weihfiihe, Nr. 1, per 100 Biund, 
$7.00: Zander % das Piund; Karpfen und PBüjfe- 
tifh D—Se das PBiund; Grashihte d-1e das Pfund; 
Sroicigentel 15—5% das Dußend, 

Brtide Ir tü 8. te. — Californifhe Birnen, 
per Kite 2.583.500; Pilaumen, vier Körbe, 81.00 
bis 81.9: Tolayer Dun, vier Körbe, $1.50-1.75: 
Malaga: :Xrauben, bier Körbe, $l. 0-$1.25: Biirfiche, 
gl. 25;: Orangen, 83.00-84.00 per Kifte: 
Bananen, $l. N des Gehänge; 5 86. 00 
bis $0.50 per Kilte; er ——— per 
Waggonladungen; 100 Stüd 8. 

Sartoffjeln — eye per ei Suß ⸗ 
un 22.50-83.00 per Faß. 

@emüje — Sellerie, U: die * 2 
30 die Rifte; rothe „40 der 14 Buidel- 
per Dugend; Surten, ver Dußend; 
je der Bündel; Moorrüben, Üöc: per A 3* 
3* en a F 

— —55 —** 

per Geftell; aten, 
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Die — "Eröfuung der 
| Schulen. 


Gin Rundidreiben des Vorfichers 
an die Zehrerichaft. 


Sie foll ein befferes Enalifh, wie bisher, 
felber gebrauchen und auıb den Kindern 
beibringen. — Eine Bejdhwerde der 
Bürger des Dale-Schuldijtrifts. 
Chicagoer Kinder, in Anzahl von 
mehr al3 einer Viertelmillion, wander- 
ten heute Vormittag, zum erjten Male 
feit den langen Sommerferien, frohge- 
muth in die Lehrfäle von 250 jtäbti- 
Ichen Schulgebäubden, in welchen te von 
einer aus mehr als fünftaufend Weib- 
fein und Männlein beftehenden Lehrer- 
armee zu tüchtigen Menfchen und mün- 
fchenswerthen Gliedern des großen 
Gemeinweſens herangebildet mer: 
den ſollen. Dieſer „Einmarſch der 
250,000 ging glatt und ohne Störung 
vor fi. Die U 38 E-Schügen, wie aud) 
die au8 dem einen in den anderen Di- 
jtrift verzogenen Schüler maren am 
Samitag bei jedem Schulporfteher an- 
gemeldet worden. Die Ruımmer des be- 
treffenden Zimmers, in welchem e3 Jich 
heute Vormittag,um 9 Uhr einzufin= 
den hatte, war jedem diejer Kinder 
vom Schulvorfteher befannt gegeben 
worden. Die meiften fanden fich ſchon 
lange vor der beftimmten Stunde im 
Schulhofe ein. Die älteren Schüler, 
bon denen fich manche jeit Beginn der 
Ferien nicht wiedergefehen hatten, be- 
grüßten nicht nur ihre Klaffengenoffen, 
jondern auch ihre Lehrer und Lehrerin- 
nen herzlich; die jüngeren tollten ver- 
gnügt durcheinander, und die Neuein- 
getretenen marteten in begreiflicher, 
hochgefpannter Erwartung der Dinge, 
die da fommen würden. Die Eintra- 
gung der Namen in die Klaffenliften 
und die Vertheilung der Sitpläße war 
heute Vormittag noch die Hauptthätig- 
feit der Lehrer; heute Nachmittag wird 
in den Hochjchul- wie Elementarflaf- 
fen mit der Unterrichtsertheilung be= 

gonnen werden. 
* * * 


Schulvorſteher E. G. Cooley wird 
im Laufe dieſer Woche den Lehrern 
der öffentlichen Schulen in Form eines 
Rundſchreibens weitere Anleitungen 
zur Unterrichtsertheilung geben. Die— 
ſelben werden ſich auf die Benutzung 
der neueingeführten, wie der altenLehr⸗ 
bücher beziehen und die Aufforderung 
enthalten, die Lehrer und Lehrerinnen 
möchten allzeit in der Schule die eng- 
fe Sprache forreft Tprechen und 
auch den Kindern darin ein gutes Bei- 
fpiel geben. Die Schulprinzipale jo!- 
len, wie Herr Cooley von ihnen fordert, 
darauf achten, daß in den Elementar- 
fchulen ein reines Englifh von LXeh- 
tern und Schülern gefprochen wird. 
„Srammatitalifhe Schniger bei der 
Unterrichtsertheilung find fortan nicht 
mehr zu dulden, und die einzelnen 
Schuloorfteher werden dafür verant— 
mortlich gehalten, daß fie unterbleiben. 
Seder Prinzipal hat fünftig dafür zu 
forgen, daß in der unter feiner Lei- 
tung befindlichen Schule auch die Leh— 
rerfchaft den Kindern ein Beifpiel gibt 
im Gebrauch eines fehlerfreien Eng- 
feh; Lehrer und Lehrerinnen, melche 
entweder unfähig oder zu bequem find, 
fih deflfelben zu bedienen, jollen von 
den PBrinzipalen bei der Schulbehörde 
angezeigt werden, damit fie durch an- 
dere tüchtigere Lehrkräfte erſetzt wer— 
den können.“ So lautet des Schulſu— 
perintendenten Weiſung, welche er der 
geſammten, unter ſeiner Leitung be— 
findlichen Lehrerſchaft demnächſt zuge— 
hen laſſen will. Schulrathsmitglied 
Sexton iſt angeblich entſchloſſen, eine 
fürchterliche Muſterung unter ſolchen 
Lehrerinnen zu halten, welche die engli— 
ſche Sprache nicht beherrſchen, in der 
ſie doch unterrichten ſollen; er behaup— 
tet, vor Kurzem hätte eine Lehrerin, 
welche bereits fünfzehn Jahre in den 
öffentlichen Schulen wirkt, ihm eine 
Beſchwerde unterbreitet und dabei 
in etwa fünf Sätzen ebenſoviele grobe 
Sprachſchnitzer gemacht. — Betrübend 
iſt die Thatſache, daß ungefähr 5000 
Kinder während dieſes Winters in ge— 
mietheten Privaträumlichkeiten unter— 
richtet werden müſſen, weil die Schul— 
gebäude überfüllt ſind und durch die 
Arbeiterwirren die Schulbehörde da— 
ran verhindert war, Anbaue an derar— 
tigen Gebäuden aufführen zu laſſen. 
Nicht wenige der zu Zweigſchulen ein— 
gerichteten Privathäuſer ſollen ſchlecht 
ventilirt ſein und andere ſchwere Män— 
gel aufweiſen. Eine große Anzahl von 
Bewohnern des Yale-Schuldiftriftes 


— 


—— — 


Männer und Frauen 


— —— — ———— — 
Niemand verſäume, 


Zumal wenn er trüben Urin be— 
merkt, zur ſicheren Erkenn⸗ 

ung aller möglichen 
Erkrankungen 

ſeinen 


—— 

unterſuchen zu laſſen. 

Alle durch Ausſcheidungen 

von Zucker, Eiweiß,. Harnſäure, 

Eitergeleu, Gallenfehreten ı. ij. w. 

bedingten Grfranfungen werden jicher 

Be — Eriter Morgen-Urin erz 
eten. — 

Dur gründliche Unterfuhung und 
wilienjchaftliche Behandlung habe ich 
Zaujende geheilt. Meine nene Me- 
thode Aurirt jelbjt die bartnädigiten 
und älteiten Fälle jeder Art. 


Spreditunden: 9—-12 und 4—8, 
Sonntags 10—1. 


Dr. Gustav — 
(Deutfcher Spezial- Arzt), 
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Dispensary 


15 E. MADISON STR., Chicago, Ill. 


Konjultiren Sie die alten Nerzte. 


Der medizinifhe Vorſteher 
graduirte mit hohen Ehren 


von deutihen und amerilaniichen Univerjitäten, hat langjährige Erfahrung, ift Yutor, 
Borträger und Spezialift in der Behandlung und Heilung geheimer, nerdöfer und 
hroniicher Krankheiten. Qauiende von jungen Männern wurden von einem frühzeis 
tigen Örahe gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu glüdlidyen Vätern gemacht. 


\ ; nervöje Shwädren, Mikbrand de 
Berlorene Mannbarkeit, Syſtems, erſchöpfte Lebenskraft, ver⸗ 
wirrte Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, früh⸗ 


zeitiger Verfall und Qrampfaderbruch. 
Sie mögen im erſten Stadium ſein, bedenken Sie 


und Uebergriffen. 


von Jugendſünden 
jedoch, daß Sie 


Alles ſind Folgen 


ſchnell dem letzten entgegengehen. Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz ab⸗ 
halten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 
ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Auſteckende Krankheiten — 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


wie Blutvergiftung in allen Stadien— ers 
ften, zweiten und Dritten; gefhwärs 


artige Alfekte Der chle, Rafe, Aunocden und Ausgehen der Haare, jomohl 
wie Strifturen, Cyititis und Orditis werden Shell, forgfältig und Dauernd 


geheilt. 


Wir haben unfere Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, dag fie 


nit allein fofortige Linderung, jondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine abfolute Garantie jede geheime Krankheit zu furiren, die 
zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’3 wohnen, fo ſchreiben 
Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per Poſt hergeſtellt werden, wenn eine ge⸗ 


naue Beſchreibung des Falles gegeben wird. Die Arzneien werden 


in 


einfachen 


einem 


Rifthen jo verpadt und Ihnen zugejandt, daß fie feine Neugierde erweden. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Wir laden überhaupt folde mit chronifchen Uebeln behaftete Leidende 


nah unferer 


Anftalt ein, die nirgends Heilung finden konnten, um unfere neue Methode fih angee 


deihen zu laflen, die als unfehlbar gilt. 


Office-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


lie), g 


465-467 MIINAuVUHnEE — 


—2— 


,® 
I 
= 


“CORCHICAGO AVE 


vw wiffenfhaftlidhe Unterfuhung der Augen — ——— An⸗ 


meſſung von Brillen und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal⸗ 


punkt erhöht. 


Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und: ! 


Augengläfer jind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


proteftirte gejtern. Abend in einer zu 
diefem Zmede einberufenen Berfamms 
lung gegen die Anordnung der Schul» 
behörde, daß das Yale-Schulhaus, an 
Yale Ave. und 70. Straße, zum Zmede 
darin borzunehmender praftijcher 
Uebungen imYandfertigfeitsunterricht, 
in der Phnfit und Chemie in Zukunft 
den Schülern der Normalfchule dienen 
jolle. Die Bürger verlangen, daß, da 
die öffentlihenSchulen im Englemood- 
Diftrift fowiefo überfült find, Die 
Yale-Schule ihrem urfprünglichen 
Zmwed wieder überantiwortet werde. Jim 
Vorjahre Sei diefelbe von mehr als ein- 
taujend Kindern bejucht gemefen. Viel 
eher könnten die Schüler der Normal- 
Thule ihre praftifchen Lebungen in ge— 
mietheten NRäumlichteiten abhalten, 
als daß Kinder in jolchen unterrichtet 
werden. 
—:1:- 


Möven in Dienge. 


Am Seeufer mimmelt e3 in diefen 
Tagen von Möpven, wie faum je zuvor, 
fomweit das Gedenten der ältejten Ein- 
mohner zurüdreiht. In der Gegend | 
des Lincoln Bart war das Mafjler | 
förmlich überfäet mit den ſchönen Vö⸗ 
geln, deren weißes Gefieder im Son— 
nenſchein hell erglänzte. 


Säwode, ueruöie Berfonen, uervöſe ae, 
ERIC 


geplant don Shwermuth, Erröthen, Yittern, Herze 
ur und lehren Träumen, erfahre» aus dem 

Sagen ndfreund‘ wie einfah und billig Geichlcchtä- 
ran iten, ®olgen der Auge endfünden, Srampf: 
aderbruch (Baricoceie), erfchbpfende Ausflüjie und 
andere mark» und beinverjebrende Leiden, ſchnell 
und dauernd geheilt werben föunen. — Sanz neues 
— — Uuch ein Kapitel über Berbütung 
zu großen Kinderſegens = — ſchlimme Folgen 
Rain diefes lehrreige Bud, defien neueile Auf 
lage nad Empfang bon 24 Gents Briefmarken 
verfiegelt verjandt wird von der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


ROYAL, IL eiLLs 


d Only — 


h ical © 
Square, PMILA., PX 
Please reply in English. (914, dojame,1} 


t für Augen, Ohren-, 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial: 


alöleiden. Heilt Ra: { 


tarrh und audsheit nad neuefter und 

ichmerzlojer u ünftliche Augen, Bril» 

len engen‘ Unteriu ung und m ** 
3 Liucoln s—11 Bm., 


Rlinif: 
AbdB.; Ba 8-12 Bm Betteektin: 


Rordim.-Ece Mılmanker Ave. und Divifion Etr., 
über Rational Gtore, 14 Nadın. llmalj 
Dr. SCHROEDER, 
Anertannt der beſte ——* aſte 
buarst, jest ?50 "Divifon 
@ir. an obhbahn-Etation. Feine bne 8 und 
gi Sen as be Ichmerzios gezogen. Zähne obne 
balben Prei 


und Süber-sFällung zum 
a garantirt. Sonn offen. 


Naſen⸗ und 


Wa TR V. 
"99 E. Ra: 
DT eutider —— 
* und Augenglãſer eine Sperialitat. 
Gameras u. paotoarap. Raterial. 


N. 
® 


un nn nenn 


mit der Thurmuhr—465 und 46 1 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave: 


Sichere gellund aller tatarrvoiß⸗ 
ſchen Leiden. 


AREND’S 


roLDEN NERVINE 


Ein zjuperläfliged3<tärtungsmittel Tür 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, ete. 2 
Bewirkt Wunder in allen Fällen von 2 
Shwäde, Slntarmutd, etc. 


Eine Dojis per Tag erhöht die Lrbenstraft 
und vertreibt alle Mattigrieit. Seine gute 
2Birfung macht fi bereits in wenigen Tagen 


bemertbar. 
81.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Brend’s Brugsiore, 


MADISOR STRASSE, 
ECKE 5. AVE.. 


— mo.nib 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 


84 ADAMSSTR.. Zimmer 60," | 


gegenüber der {yair, Derter Bullding. 

Dig Nerzte diejer Anitalt And erfahrene beutie Spe» ; 7 
iatiften und betrachten ed al3 eine Ehre, ihre —32* 
Diitnienſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
gu Heilen. Sie heilen gründlig unter Garamtic, 7 
elle geheimen Krantheiten der Änner, Frauem 
Leiden und Nenftruativnollörungen ohne — 
ration Hau⸗trautheiten, Foigen von * to 
befledung, verlorene Manubarfeit 1e. A. 
tionen bon erfter Klaffe Operateuren, für ——— * 
Heilung von Brüchen. Krebs Zumoren, Baricoreie 
Dodentrantkheiten) e⁊c. Konſultirt uns bevor hr Hei = 
rathet. Wenn nöthig, plagiren wir Batienten in unfer "3 
Brivathoipital rauen mwecden dom Tyrauenaxgs 7 
Dame) behandelt. Behandlung, infi. Diedizinen Be: 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Died aud.— Stunden: ° 
- —* Morgens bie 7 Ubr Abends: Sonatags 
2 Ubr. talion 


Brühe. 2 
A Mein neu erfundes 7 
u nes Bruchbend, 


‘I NWrofefloren empfohz = 
* 4 Ten, 

z ” der deutf i 
utee, it das befte u. heilt jeden Bruch. Keine jalihen = 


Veriprehun ıgen, feine Einjprigungen, feine Glelteis 75 


zität, feine Unterbrehung im Gefhäft; Unterfußung 77 


it frei. Ferner alle anderen Sorten Vrucdbänder, 7 


Bandagen f. Rabelbrüche, 
Leibbinden für idwachen 
Unterleib, Drutterjchäden, 
Gängebaub u. fette Leute, 
Gummi-Strümpfe, Grade- 
halter und alle Apparate 
für PBerfrügmungen des £ 
Rüdgrates, der Beine und 
2. etc., in reihhaltigfter 
ustwchl zu Habrikpreiien dorräthig beim 
deutichen Fahrifanten, Dr. Robert Woifertz. 


5 


Ave. nahe Randolph Str. Epezialift für are und „2 


In jedem Falle pofitine = 


Verwachlungen des Körpers. 
Damen 


Heilung. Auh Eonntags offen bis 12 Uhr. 
werden bon einer Dame bedient. 


ST 


für Augen:, Ohren, Raien: und 
Dalslciden. Behandelt diefelben gründlich 
und jhnell bei mäßigen Preifen, jdmerzloß u. 
nah unübertrefflihen neuen Methoden, 
eg Hajenfatarrh und Schwer 
hörigteit wurde furirt, wo anders _Werzte 
erfoldlos blieben. Künftliche Ban — 
—— und Rath irei. 167 Dream 
born &te., Zimmer 604, non 14 Ram. 

Sonntags: 10-12 Borm. — Klımik: 261 
:2incolu Wive., 8—11 Borm., 6—S Ubenbi. 


& Comp. 103 

Optiter,  E ADAMS -_ 
Genaue Unterfuhung don Yugen nad 

son Bläiern für alle Mängel ber Eehfraft. Ke 

uns bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams 

wegenüber der BoltsDffice. 





von 7 
fänmtlichen veutichen " "3 


eingeführt in "= 
— en Urs 75 













beflel: 
fungen 
















Dole 
beflel- 


enfalioneller Seiden-Derkauf... 


Morgen: Große Räumung von einzelnen Partien 
eleganter Seidenftoffe. Bie Preife find fo niedrig, 
wie fie anderswo nidjt zu finden find. 













Bartie 1. 


35 Stüde jhwarze brofa- 
dirte Seide, gute 98 Wer: 
the, und 12 Stüde fancy 
eftreifter Taffeta, 24 Zoll 
reit, ein Bargain zu 
$1.25, morgen, 


11 Stüde 





ganzjeid. 


































Spezieller Vor-Ver⸗ 
fauf— 200 Ded. be: 
ſte ganzwoll. Camels 
ur Unterhojen u. 

eintleider f. Snas 
ben und Mädchen, 


Potts’ beite hoch: 
fein nidelpfattir: 
te Sad Bigelei: 
fen, drei Eijen, 


2 Riften ganzwolles 
ner Yardbreiter Gi- 


J —— De —— 
mäntel, mtb. ® 
6öc, per ode 


2 | Damen Wrappers 
Gemacht aus dunk— 


Räumungs,-⸗BVer-— 
tauf von allen unje: 
ren 20c—25c gemur 


fterten Slei= 
| derlawns, Vd 10c 





Gemaht aus ganz 
mwollenem Stoff 
reich garnirt, feine 
Sorten, werth $2.5( 


lem Mercale, mit 
5 — Voke und 
ermeln, garnirt m. 





Holzgeitell, mit weis 


89c 


1000 Baar Arbeits- 
hoien für Männer, 
gem. aus ftrift rein= 
BR | wollenen Caflimeres 
wertb bis zu 
320 — um zu 
räumen, 
zu 


oe...“ 


Ben joliden 
Gummirollen 


er 


Bügelbretter. 
Gut gemadt, 18c 


44 9. Größe. 











Hutfedern. 


Alle Farben, mwerth öc, 
Be . » 0. 


1c 








Der Hebermenih:Philofoph. 


Der berühmte veutfche philofophifche 
Shriftfteler Fr. Wilhelm Nietjche, 
” beflen in Weimar erfolgtes Ableben — 
© nad jahrelanger Geiftesumnadtung— 
"= bereits telegraphifch gemeldet murbe, ift 
© nicht ganz 56 Jahre alt geworden. Als 
= Bfarresfohn durchlebte er in Röden bei 
? KXüten eine fohlichte, liebewarme Kind» 
heit im Haufe der jung-verwittmweten 
Mutter und eine forgfältige Erziehung 
in der bewährten Zandesjchule Pforta 















































% 


aufs Tieffte erregen und neu geftalten 
follte, war jchon al3 Junge ein grübelne 
ber Träumer, der mie ein. geborener 
Dieter am liebften in fich jelbjt hineins 
ſchaute und hineinhorchte. 

In Bonn und Leipzig ftubirte er 
Bhilofophie und klaſſiſche Philologie; 


h, 


volle Ruf der Bafeler Brofelfur in die 
 ernfte Mannespflicht gemaltjam Hin= 
IE ein. €E3 mar zu früh. 

; Ein fnappes Jahrzehnt hat Friedrich 


EIHWas in dem Riefengeift brannte, das 
‚züngelte in feinen VBorlefungen, das Io: 
berte in feinen Büchern, einen Tyeuer- 
brand um den anderen entfachend. Ych 
faß vor einem Zahrzehnt in der Alban= 
vorftadt zu Bafel in dem jchmudlofen 
Junggeſellenheim des treueſten Freun— 
es Nietzſches, der ihn am tiefiten ber= 
ſtand: Jatkob Burkhardts. Als der 
vorddeutſche Theologe, den die Begei— 
ſterung für den unvergleichlichen alten 
Köobi“ gaſtweiſe zur Kunſtgeſchichte 
= trieb, den Namen Nietzſches nannie, da 
ing ein Leuchten über das geiſtvolle 
Geſicht Burkhardts, gemiſcht aus Stolz 
= und aus Wehmuth. Burkhardt, der 
7 Meifter, verfäumte felten dieVorlefung 
feines jungen Freundes. Er hat fich 
© Denen, bie ihn hörten, unverlierbar in 
= bie Seele geprägt. Auch wenn fie fpäter 
* anderer Wege gingen, als er fie ihnen 
 vorzeichnete und vorlebte — fie willen, 
" mas Höhe und Weite der Auffaflung 
= und Xbel der Gefinnung heißt, neben 
" feinen Namen faum einen anderen zu 
ſetzen. 
©  Miebfches Gefundheit, Die durch feine 
" aufopfernde freiwillige Krankenpflege 
im beutfch-franzöfiichen Krieg einen 
erniten Stoß befommen hatte, wurde 
nicht gefchont. Mit einer Raftlofigteit, 
"als fühle er, daß er fich eilen müffe, hat 
"er die Steine geihichtet und denThurm 
in die Höhe geführt, des Spite gegen 
Himmel ragt. Dann murde er ein 
S lüchtling vor fich jelbft, der unter 
Dualen, die ihm Kopf und Magen 
föhufen, fi Iangfam aufrieb — und in 
dem eine Welt von Gedanten nach Be- 
* freiung rang. In Turin brach bie Ka— 
Hafirophe aus. Erft im Haufe feiner 
Falten Mutter in Naumburg a. Saale 
und die legten Jahre in feinem Haus 
"auf der Höhe bei Weimar hat bie liebe- 
bollfte Pflege feiner Familie für ihn 
Foeforgt. Er wußte es nicht. i 
& Sndeffen der erlofchene Geift ftill 
fäcelnd vor fich binbämmerte, erober- 
feine Zbeen im -Siegeägug die Well, 
nd er, der als Einfiedler bon Gils 
daria ben Drud feiner Bücher hatte 
elbft tragen müflen, weil fein Verleger 
en Muth fand, fie zu veröffentlihen— 
£ Hätte fie fih nun mit Gold können 
uftwiegen laffen. Und die. Kärrner im 
fiehfche- Archiv finden Wrbeit genug 


ee 


* 


ı mit Griff und Gr. 26 bi8 34; fie 
; Stand fomptet, - * Se inth., 
2* unſer Preis 
| per Set . 75 — me 4öc 
B | Ciderdaunen. | gleidenawns. 


Kinder⸗Jackets. 


reen, billig zu 81.25; 


Satinſtreifen, guter Sc Werth, 
und 14 Stücke Fancy Seide, voll 
werth Töc u. 98c, morgen, 








J 
M | Braid: Arbeit, werth * * 
| 5 ' bi8 4.00 — Qu: 
$1.25, ” 5 
ei: || 81. 50 
Manner-Hoſen. Bald: Wringer. | 


— — — — 








vor Naumburgs Thoren. Der Mann, 
der das Denken und Fühlen ſeiner Zeit 


| Eure Auswahl von | 








Bartie 2. Bartie 3. 
ganzfeidener Mo 7 Stüde 20 Zoll breite bes 
Zaffet 9 Stüde | | drudte Seide, imertb Bir, 
— und 3 Stücke Faney bro— 


mit fancy | 


tadirte Seide (ganzjeiden), 

















morgen, 
per er 
bin Be ir, 45 | Sm 188 
een 
Bügeleifen. Unterzeug. Damen: Edyuhe. | « 


| Kinder: Schuhe, 
Speziell von 8.30 | 
bis 10.30 Borm.— | 


ı 1 Partie fchwarze t u 
' 2 
Don gola Knöpfſchu⸗ 
on 81.50 : | be für Kinder, mit 
even $1.50 Wedge Abjas, 
Größen 5 bi3 8, die 
580 Sorte, fpeziel— 








allen ı 
u m 





bi: 82.25 lobjarbis 
gen VBici id 


Schnür⸗ 





| ei für Damen, u 39 
alle Größen, 4 t c 
per Baar... Yör Baar ..... | 
: ' 
— — a IM 
Musiin, Sambric | ateen3. 2 


NG Yards einfacher 
ichwarzer Sateen — 
Et. v. 2—[0 Yardz, 


with. 15— 1 * 
1%, Od... . 8e 


Fabrikreſter von 424 
Lons dale Gambric 
oder Muslin, iverth 


ei 





Damen: Horiets. 
Senat aus import. 
Xean, franı. ge: 
jtreift, alle Größen, 
völlig mtb. $1, ſpe⸗ 
ziell 


Damen: Baiits. 
Gemadt aus weißem 
Laton, garnirt mit 
Spiten und Stides 
rei, beſchmutzt, wth. 














| 
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| 


| 


| 





$1.25 bil 82, / En 
Auswahl zu 4öc | Sienftag . 48c 
. I 
Waſchteſſel. KÆniehoſen. 
* 8, mit Kupfer-5000 Paar Kniehoſen 
— m. 450 für Knaben, gemacht 
— aus Wolle, ſchwar— 
ze, blaue und brau— 
Waſchbretter. ne Cheviots, Größen 
Stark gemacht, 3 bis 14 42 
groß, zu ... dc | Jahre, Paar ol 
Waſchleinen. | 
100 Fuß, beite Jute, 
Be ee 












bis zur Stunde bei den Bauten diefe3 
Königs ... 


Nietzſche 


war 


ein ariſtokratiſcher 


ARE 





drüſen. 





Haarausfall und ſeine Berhutuns ˖ 
Von Dir. Scher be 

Ein „Univerſalmittel“ gegen Haar⸗ 
ausfall gibt es nicht und kann es nicht 
geben, ſchon deshalb nicht, weil die Ur- 
fachen für den Haarausfall jehr ver- 
Ichieden find. 

Die allergemöhnlichfte Urfache des 
Haarausfalles ift ja eine Anſteckung 
durch einen Anderen, der bereits an 
Haarſchwund leidet. 
Friſeur oder Barbier geſchehen, bei 
Damen durch die Friſeuſe, aber auch 
in der Familie ſelbſt. 

Wenn man bedenkt, welche Mühe es 
macht, die ärztlichen Inſtrumente von 
Krankheitskeimen frei zu halten, ſo 
kann man ſich eine Vorſtellung machen, 
wie ſchwer es iſt, Kämme und Bürſten, 
namentlich die großen, von einem Rade 
getriebenen, ſogenannten mechaniſchen 
Bürſten vollſtändig zu reinigen oder 
gar zu desinfiziren. 

Deshalb ſollte womöglich Jeder nur 
ſeine eigenen Kämme und Bürſten be— 
nutzen und auch dieſe nur in ſorgfäl— 
tig gereinigtem Zuſtande, und ſollte 
dieſelben auch von ſeinem Friſeur ge— 
brauchen laſſen. Wer dies nicht thut, 
der beobachte wenigſtens die Vorſicht, 
bald nach dem Haarſchneiden oder Ra— 
ſiren eine gründliche Waſchung mit 
Seife und mit einer ärztlich zu verord— 
nendenDesinfektionsflüffigteit (Subli= 
mat ufm.) folgen zu laflen. - 

Man gemwöhne ferner die Kinder früh 
an ein fauberes Verfahren auch in DBe= 
handlung ihrer Kiämme und Bürften, 
und bejonders möge eine Mutter, Die 
mit fchuppender Kahlheit behaftet ift, 
fich hüten, mit ihrem Kamme auch bie 
Haare ihrer Kinder zu ordnen. Am 
befien reinigt man die Rämme burd) 
Bürften mit Seife, duch Wafchen mil 
Sulmiatgeift oder dur Einlegen in 
eine Disinfeftionsflüffigfeit mit_nad)- 
folgender Abfpülung. eve „Güter: 
gemeinjc;aft“ in den Yamilien in Bezug 
auf Kämme, Haarbürflen u. f. m. ift zu 
bermerfen, und befonders gefährlich) 
fcheinen die Tafchenbürften zu fein, Die 
fich oft chen äußerlich in einer jehr 








| zmeifelbaften Verfaſſung präfentiren 


und eine wahre Brutftätte von aller- 
band Pilzen darftellen. 

Die Kopffchuppen oder ber Kopf- 
fchinn bildet eine der häufigfien 
Urfachen des Haarausfalld. Er ent» 
fteht durch eine zu ftarfe Abjondberung 
der, in der Kopfhaut gelegenen ITalg> 
Diefe Talgdrüſen „produ— 
ziren“ für gewöhnlich den jedem Haare 


ACER) ESTER LTE a | nöthigen Yettftoff, und der geringe 
nn — — — 


Grad von fettigem Ueberzug, den jedes 
Haar beſitzt, verſchafft ihm den ſchönen 
S${anz, die Gefchmeidigfeit und Frijche. 
Sondern die Talgbrüfen aber zu ftarf 
ab, jo ift dies „vom Uebel”. Es ent— 


Radikaler, in dem die Renaiffance als | fteben dann die genannten Kopfjchup- 
daS goldene Zeitalter wieder lebendig | pen, oder e3 fann fich bei höheren Gra- 
geivorben. Niebfche fieht und jagt im> | den des frankhaften Prozeffes der fo- 


mer da3 Yeuperjte. Der tragifche Gang 
jeines Lebens, wie ihn feine begabte 
Schmweiter in ihrer liebevollen Biogra=- 
phie ung gezeichnet hat, zwang ihm als 
Ausdrudsmittel den Aphorismus auf, 
den er durch fünftlerifhen Schliff zu 
einzigartiger®Bollendung entmwidelt hat. 
Seine Gedanten übermältigten ihn mie 
leidenfchaftliche Erfehütterungen — er 


genannte Schmerfluß der Kopfhaut 
ausbilden, wobei die Kopfhaut und das 
Haar übermäßig feitig drfcheinen. Als 
Begleiterfcheinung fommt gewöhnlich 
ein ganz leichtes, faum mahrnehmbares, 
aber oft auch recht unangenehmes 
Juden in der Kopfhaut vor. Es ft 
dieg immer ein Zeichen, das beachtet 
merben foll (auch wenn e& im Barte fich 


empfindet das jelbjt: „Licht wird alles, | hemerfbar macht) und darauf hinmweift, 
was ich falle, Kohle alles, was ich | daß etwas in der Haarpflege nicht in 


laffe, Flamme bin ich fiherlih!“ Den 
SInitintt der Maffe, der „viel zu Vie- 
len“ hat diefe ebenfo vornehme mie 
reizbareNatur glühend gehaßt. Selbit- 
herrlich ftürmt er wider alle Tradition 


dann reißt den noch nicht Zöjährigen | und Autorität an, die ihm in den Weg 
Mann, als er fich eben mit feinem beiten | tritt. In den höchften Eremplaren der 
Freunde zu einer Kandidatenfahrt nach | Menfchheit fieht er dasZiel der Menfch- 
Paris — die nad) vieler Arbeit Erho= | heit; den Künftler, 
lung bringen follte — rüjtet, ver ehren= | den Heiligen in ung und außer uns 


den Philofophen, 


fördern, das heißt in Nießfches Geift 
fein Leben recht anfchauen. So arbeitet 
man an der Naturvollendung. 

So entjteht auch der „Uebermenfch“, 


8 Niegiche auf dem Polten ausgehartt. | Niepjches vielberufener ZaratHuftra, 


der höhermwerthige, lebensmwürdigere, 
zufunftsgewiffe Menfchenigpus, zu 
dem wir ung erziehen follen. Die land- 
läufige Moral jchilt er Askeſe und er- 
feßt fie Durch den Willen zum Xeben 
und zur Macht. 

Niebfche, der Künftler unter den 
großen Dentern der Gegenwart, it 
leicht mifguverftehen. Aber mit einer 
Handvoll Zitate ift ein Friedrich Nieh- 
fche nicht abgethan, und die melfen Le— 
bemänner, die jein Wort „Nenfeit von 
Gut und Böfe“ fo mohlfeil in den 
Mund nehmen, Stehen jedenfall3 „jen— 
feit von Gut“ — da3 andere Stüd des 
Titels bleiben fie [huldig! Wer aber 
ten mühfamen Weg zu dem echten, ein: 
famen, ernten Nießjche nicht fcheut, der 
wird in der reinen, herben Höhenluft 
feiner Gedantenfragmente bemundernd 
wahrnehmen, wie e3 diefem Manne ge- 
geben ift, in nie gehörtem, zauberhaf— 
tem MWohllaut der Sprache nicht jelten 
die legten Hüllen von den Dingen zu 
ziehen und die verborgenjten Seiten 
des Geind vor und zu entjchleiern. 
Man hat ihn mit Vielen verglichen; er 
fann nur an ihm jelbjt gemeffen wer 


den. 
—+$ı — — 


— Aus dem Aufſatze der kleinen 
Ella. — Uebrigens ſucht man den 
wilden Thieren, die im zoologiſchen 
Garten gefangen gehalten werden, das 
Leben ſo angenehm wie möglich zu ma— 
chen, ja, man veranſtaltet ihnen zu— 
liebe ſogar dort Konzerte! 

— Ein voller Becher und ein voller 
Zecher laufen gern über. 





Werth von Menſchenleben. 

Die höchſten Gerichtshöfe ſind neuerdings mit einer 
kurioſen Frage beſchäftigt geweſen — mit der, den 
Werth eines Menſchenlebens zu entſcheiden. Die Ent⸗ 
ſcheidung, zu der man gelangte, war, daß das Le— 
ben des Durchſchnitts menſchen genau das werth iſt, 
was er zu verdienen vermag. Der Verdienſt eines 
Menſchen hängt zum größten Theile von ſeiner phy— 
ſiſchen Geſundheit ab, und es liegt immer in ſeiner 
Macht, ſeine Lage zu verbeſſern. Der Magen iſt der 
Maßſtab von Geſundheit und Kraft. Jedermann kann 
geiftreich, Iebbaft und glüdlih fein, vorausgefekt, 
feine Verdauung ift normal. JR fie ed nicht, jo wird 
Hoftetter'3 Magenbitter8 fie jo maden. -C3 verjekt 
die Verdauunggorgane in den Zuftand, die Nahrung 
ordentlich zu berdauen und zu aflimiliren. Berjucht 
e8 gegen Verftopfung, Imdigeftion, Dyspepfie, Galle- 
vergiftung, Leber: oder Nierenleiden. E$ hat bie 
legten fünfzig Jahre lang Magenleiden geheilt, und 
es gibt nichts gleih Gute. Daß echte bat unjere 
BrivatSteuermarle am Dalſe der Flaſche. 


| 
| 
| 


I 
i 
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Ordnung iſt. 

Die Kopfſchuppenbildung und den 
Schmerfluß der Kopfhaut nebſt dem 
daran ſich anſchließenden Haarausfall 


Das kann beim' 


zu behandeln, iſt Sache des Arztes. Es 


läßt ſich in ſolchen Fällen keine „ſcha— 
blonenmäßige“ Heilmethode angeben, 
denn jeder Fall will, je nach dem Alter 
des Patienten, ſeinem ſonſtigen Ge— 


ſundheitszuſtande u. ſ. w. beſonder 


3 
behandelt ſein, zumal wenn ſich, wie es 
ziemlich oft vorkommt, noch Pilzwuche— 
rung in der Kopfhaut, in der Haar— 
wurzel und im Haare damit verbunden 
hat. 

Oft ſind es direkte Erkrankungen der 


Kopfhaut, wie Flechten, Pilzwucherun— 


gen, welche den Haarſchwund bedingen, 
3. B. bei der „ſcherenden Flechte“, welche 
kreisrunde, kahle Stellen in Größe 
eines Thalers und darüber hervorruft, 
wobei die erkrankten wie „abgebroche— 
nen“, glanzloſen Haare einzeln aus— 
gezogen und pilzzerſtörende Mittel an— 
gewendet werden müſſen, während bei 
dem „fleckweiſen Haarſchwunde“ die 
ſcheibenförmigen Stellen des Haar— 
bodensbodens oft weiß und glatt, wie 
die Oberfläche einer Billardkugel ſind. 

Wer aber die ſchönſte Form ſeines 
Schnurrbartes ſchon „erreicht“ zu haben 
glaubt, fich feiner ftolzen Ueppigfeit 
freut und plöglich die traurige Ent- 
dedurg macht, daß die Haare dezjelben 
auzaufallen beginnen, und daß aud) 
fein Vollbart ımmer lichter wird, ber 
wird ſich wohl auch auf einem ber er- 
mwähnten Anjtedungswege eine Bart— 
flechte geholt haben, oder ein anderes 
der fchon genannten Bilzleiven. 

Nun unterliegt es ja feinem Zieifel, 
daß Haarausfall auch vorfommt, ohne 
daß die Kopfhaut felten irgendwelche 
franthafte Veränderungen zeigt. ©o 
3. 8. nach fchmerem Allgemeinleiden, 
wie Typhus, Diphtheritis, ſchwerer In⸗ 
fluenza und hochgradigem Nerven— 
leiden. Ferner iſt darauf hinzuweiſen, 
daß der Haarausfall in mancher 
Familie erblich, und in nicht wenigen 
Familien die Neigung zum’ borzeitigen 
Haarfchwundb ebenfo vorhanden ijt, mie 
die Neigung, frühzeitig grau zu mer- 
den. Andererfeit3 wirten oß& auch auf- 
reibende Thätigkeit, unſolide Lebens— 
weiſe und zu große Vorliebe für alkoho⸗ 
liſche Genüſſe mit. Abgeſehen davon 
aber, kann Jeder, der von Kindheit 
auf ſein Haar ſtets vernunftgemäß 
gepflegt, rein gehalten, für Zugang von 
Luft und Licht geſorgt, enge Staub— 
kämme und harte Stahlbürſten vermie⸗ 
den bat und allen Erkrankungs— 
Urfadhen und namentlih Anftedungs- 
Gelegenheiten aus dem Weg gegangen 
eit, jich feine Haarfülle ungejchmälert 
bis in’3 fpäte Alter bewahren. 

— — 


CASTORIA füsäugingeud Enter, 


‚Die Sorte, Die ihr Immas Gekauft Habt - "vn 
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Bolniide Zränme. 


„Noch ift Volen nicht verloren“. So 
glauben die Polen, und einige überhigte 
Köpfe unter ihnen wähnen gar, in 
Breslau eine polnifche Bewegung in 
Hluß bringen zu können. Der Bofener 
„Praca“ wird aus Breslau gefchrieben: 
„Dreslau, die Hauptftabt Nieder- 
Ihlefiens, einjt eine polnifche Stadt, 
bewahrt, obgleich fie unter dem Drud 
ber deutjchen Kolonifation volftändig 
verdeuticht morden ift, bis heutigen 
Tages unverwijchbar das Charatter- 
mal ihrer Herkunft. Sehen wir uns 
einmal unter dem Bürgerthbum ber 
Stadt um; ohne zu übertreiben, mehr 
.al3 die Hälfte der Namen hat jlapifchen 
Klang, und fie belehren uns berebt dar= 
über, welcher Puls früher Hier fchlug. 
Heute if e8 ganz ander; dann und 
‚warn ftößt man auf Ueberrefte des 
jrüheren Lebens, das, der Hochfluth der 
übermächtigen Germanifirung entgegen, 
ſich nur ſchwach erhält und gänzlich. zu 
verſchwinden droht unter dem Druck des 
ſich immer mehr breit machenden 
Deutſchthums. Und wie ſoll ſich hier 
ein Fünkchen polniſchen Lebens erhal— 
ten, da es an einem anfachenden Herde 
fehlt?! Es wundert mich ſehr, daß 
bier in der Univerfitätsftabt Breslau, 
io ftet3 etwa 100 polnifche Akademiker 
mweilen, wo jlavifche Literatur gelehrt 
wird, mo ein Sofolverein befteht, dar= 
unter einige bermögende Yamilien, 
Thon aus praftifchen, materiellen 
Gründen feine polnifche Buchhandlung 
borhanden ift. Daß angefihtz jo gün- 
ftiger Verhältniffe hier auch eine pol- 
niiche Zeitung beftehen müßte, verfieht 
ih von felbft. Eine mit Zeitungs: 
redaktion verbundene polnifche Buch- 
handlung hätte eine um fo beffere und 
gefichertere Erifienz. An erjter Stelle 
tönnte das Blatt auf Beiltand der 
Akademiker rechnen.... Die erfte, 
Tchmierigfte und michtigfte Aufgabe der 
Zeitung wäre aber, das fchon tief ein- 
gefchlafene Nationalgefühl unter dem 
biefigen polnifchen Bürgertfum zu 
mweden. Der Herz jehmerzt einem beim 
Anblick der augenfcheinlich ſich ausbrei— 
tenden Germaniſirung“. 

Dor eiiva zwanzig $ahren wurde ein- 
mal verfucht, das „tief eingefchlafene 
Nationalgefühl unter dem polnischen 
Bürgerthum“ zu mweden.“ Damals be- 
Thloß nämlich ein polnifcher Wahlaus- 
Thuß, für die beiden Breslauer Wahl- 
freife polnifche Kandidaten aufzuftel- 
len. Der Berfuch ift micht wiederholt 
worden, denn die Wahl ergab, daß 
außer den Mitgliedern des polnifchen. 
Wahlausfchuffes feine Polen in Bres- 
lau eriftirten; in feinem Wahlfreife 
brachten e8 die „Polen auf über ein 
Dutend Stimmen. Aber jeldft diefe 
Lehre ift von den Bolen vergeflen mor- 
den, und fie träumen bavon, in Bres— 
lau eine polhrifche Sertung erſtehen laſ⸗ 
ſen zu können. Eine polniſche Zeitung 
in einer Stadt, wo nur noch in der 
Kreuzkirche hin und wieder für die aus 
Oberſchleſien eingewanderten waſſer— 
pollackiſchen Arbeiter die polniſche 
Zunge klingt! Abex noch komiſcher iſt, 
was der „Praca“ über Niederſchleſien 
mitgetheilt wird: „ - 

„Der nieberjchlefifche Boden ift ein 
wahrer Garten von, Fülle inmitten ber 
Dftmarten, ein Boden, der fich durch 
wunderbare Schönheit, Fruchtbarkeit 
und Reihthum auszeichnet, wartet nur 
darauf, daß irgend ein polniſcher Käu— 
fer irgend ein Stüdf aus beutfchen 
Händen auffaufe und e8 mit polnifchen 
Leuten bevölfere. Menn Leute, bie ihr 
Gut an die Anfiedelungstommiffion 





| berfauft haben, hier. ein Gut auß deut— 
! {hen Händen faufen und hier polnifche 


Leute, die aus dem Poſen'ſchen ver- 


| drängt find, anfiebelten, fo würden fie 
| nicht nur den an ihrem Namen baften- 


EEE 


ee. 


den Fleck auswaſchen, ſondern ſich mit 
dem Schimmer eines Verdienſtes um— 
geben, indem ſie hier gewiſſermaßen 
ein Gegengewicht gegen die koloniſa— 
toriſch-hakatiſtiſchen Gelüſte im Groß— 
herzogthum (Polen) ſchaffen würden. 
Ueberhaupt wäre es ſehr zu empfehlen, 
daß unſere Landerwerber ihre Auf— 
merkſamkeit auf Niederſchleſien richten.“ 

Den „polniſchen Akademikern“ in 
Breslau, meint dazu die Berliner 
„Voſſ. Ztg.“ kann man es verzeihen, 
wenn ſich die Welt noch kindlich oder 
kindiſch in ihren Köpfen malt, aber 
ſchwer begreiflich iſt es, wie eine ernſte 
Zeitung ſolchen Donquixotorien ihre 
Spalten öffnen kann. 

—— 

Ein Wortgenügtdem Weiſen. Thiere 
thun das nie wieder, was einmal üble Folgen für ſie 
gehabt hat; der Menſch dagegen wird ſelbſt durch 
Schaden nicht klug; er vergißt nur zu häufig die 
unangenehmen Folgen ſeiner Genußſucht und die 
Leiden, die durch Unmäßigkeit im Eſſen und Trin— 
den, unregelmäßige Lebensweiſe, ſchlechte Luft, Man⸗ 
gel an Bewegung, geſchlechtliche Aus ſchweifungen u. 
j. mw. entftehen. Wenn aber geitürte Verdauung, 
Kopfweh, Appetitverluſt und Verſtopfung ihn war— 
nen, daß ſein Blut unrein geworden und Schmerzen 
ihn überzeugen, daß ihm eine Krankheit droht, da 
erinnert er fih, dab St. Bernard Ntränter 
pilten jeit Nabrhunderten fih als der beite und 
unfeblbarfte Leber-Regulator erwieien baben, der je 


entdedt worden tft. Für 25 Gent bei Wpothbelern 
zu haben. momifr 





Seltjame Bhilanthropie. 





Die franzöfifchen Kammern werden 
bei ihrem Wiederzufammentreten - ein 
Gejeß zu berathen haben, das den Na= 
men eine3 jungen Mädchen® tragen 
wird. Das Gejeg wird „Ler Noual- 
bier“ heißen, nad der Perfönlichkeit, 
durch deren Verhalten e8 herborgeru- 
fen wurde. Es wird die Ueberwachung 
bon Privatfrantenhäufern und den 
Iransport von Kranken zu regeln ha- 
n. 
Die Sache iſt nämlich die: In Li— 
moges lebt Fräulein Noualhier, ein 
noch ziemlich junges, ſehr reiches, vor—⸗ 
nehmes Fräulein, das ſeine Millionen 
und ſeine ganze Sorge den Sterben— 
den zuwendet; ſie betrachtet es als 
frommes Werk, den letzten Seufzer von 
Verſcheidenden zu belauſchen, ihnen 
die Augen zum ewigen Schlafe zu 
ſchließen und ſie in chriſtlicher Weiſe 
zu beſtatten. Der Zweck, den Fräulein 
Noualhier verfolgt, iſt ausſchließlich 
darauf gerichtet, die Seelen zu retten 
und den armen Todeskandidaten, die 





Trägt de 





auileihen 






haben, das ewige Leben ſicherzuſtellen. 
Fräulein Noualhier hat in dem volks— 
reichen Quartier Fauborg Bouche⸗ 
rie im Zentrum von Limoges ein Afyl 
für Tuberkuloſe gegründet, aber es 
ſind nicht Kranke, ſondern ausſchließ— 


lich Sterbende, für welche dieſes Alhl 


beſtimmt iſt. 
Da es in der kleinen Stadt Limoges 
nicht genug Iodeßtandidaten gibt, fo 


macht Fräulein Noualhier alljährlich 


mehrere Reifen nad) Paris, mo nicht 
allein das Leben freudig blüht, fon- 


bern mo auch der Tod reiche Ernte hält. 
Frl. Noualhier geht in die Spitäler 


von Paris, um dort die jterbenden 


Bruftfranten zu fammeln und nad) 
Limoges in ihr Afyl zu bringen. Gie 
im 
ſchweren 


nimmt nur tuberkuloſe Perſonen 
allerlegten Stadium ber ! 
Krankheit auf. Das Afyl von Limoges 


fann nicht den Zived haben, die unheil- 
baren, dem Tode verfallenen Menfchen 
zu heilen, an denen die ärztliche Kunft 
und die forgfamfte Pflege der Spitäler 
ſich bereits machtlos erwieſen. 
nennt in Limoges dieſes Aſyl das 
„Todtenhaus“, da durchſchnittlich 200 


Leichen jährlich das Haus verlaſſen. 
Seit langer Zeit 


fahr der Anſteckung, welche die An— 
häufung von Bruſtkranken bietet, und 
thatſächlich haben ſich die Fälle von 
Tuberkuloſe in dieſem Bezirke ſeit dem 
Beſtehen des Aſyls verdoppelt. Man 
kann die Häuſer in der Umgebung die— 
ſer Anſtalt nicht mehr vermiethen, da 
die täglichen Leichentransporte die An— 
nehmlichkeiten einer Wohnung nicht zu 
erhöhen vermögen. Es iſt unbegreiflich, 
wie die Pariſer Sanitätsbehörden es 
zumal in der Gluthhitze der letzten Wo— 
chen, 400 Kilometer weit transportiren 
zu laſſen. 

Die Aufregung über die Anſtalt des 
Fräulein Noualhier hat jetzt ihren 
Höhepunkt erreicht. Alle Schritte der 
Stadtvertretung und ſelbſt des Präfek— 
ten bei den früheren Miniſterien waren 
vergeblich. Ein Telegramm meldet, 
daß der Bürgermeiſter für den 1. Okto— 
ber die Schließung des Aſyls der Ster- 
benden angeordnet, und das Miniſte— 
rium des Innern dieſe Verfügung ge— 
nehmig that. Fräulein Noualhier be— 
abſichtigt aber, die Entſcheidung des 
„Staatsrathes“ anzurufen, der die 
Stelle eines Verwaltungsgerichtshofes 


einnimmt. 
m — 
Rheumatismus, in diefem Klima ſchmerzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt durch Rezept Nr. öl, 
bon Gimer & Amend, 


= fonnten, fterbende Menfchen, 





Wandeinde DorflehrersBibliothet. 


Der „Trauenberuf”, das Wochen- 
blatt des Schwähifchen Frauenvereing 
in Gtutigart, berichtet über ein eigen= 
artiges Bildungsunternehmen. Eine 
in Zondon geborene deutfhe Dame, 
Marie Ronge, die in Württemberg 
lebt, verjendet feit zehn Jahren unent= 
geltlich leihmweife Bücher an Volksfchul- 
lehrer. Sie macht auf diefe Weife ihre 
gewählte Bibliotgef einem größeren 
Kreije zugänglich und fommt demfort- 
bildungsbedürfniß zuhilfe, das na= 
mentlich in den Kreifen der Zandleh- 
rer oft nicht leicht zu befriedigen ift. 
Die Dame verfchict ganze Mappen mit 
einer Auswahl geeigneter Bücher, fie 
juht durch den brieflichen Verkehr den 
Charatter und Bildungsgrad ihrer 
Lefer fennen zu lernen, geht auf die 
Wünſche und die Geſchmacksrichtung 
der Empfänger ein und legt auch für 
die Familienangehörigen paſſende Lek— 
türe, Bilderbücher, Muſitkalien und 
Kunſtblätter bei. Daneben hat ſie ſchon 
eine Anzahl von Lehrern Reiſeſtipen— 
dien zum Beſuch des Germaniſchen 
Muſeums in Nürnberg zugewendet. 
Man braucht eine ſolche Wirkſamkeit 
nicht zu überſchätzen und kann doch zu— 
geben, daß derlei Beiträge zur Förde— 
rung der Bildung von Werth ſind und 
Anerkennung verdienen. 

— — — — 


— Beim techniſchen Examen. — 
Profeſſor: „Was ſtellen Sie ſich unter 
einer Kettenbrücke vor?“ — Kandidat: 
„Waſſer.“ 











Kovemment Bonds. 


5eproz. Merito Negierungd:Woldanleihe 100 
2s, 3:, 4: und 5:pro3. Ameritanifhe Anleihe 
zum täglihen Marftreis: 


Stadt, Drainage:, County, Etfenbahn: und 
andere fihere Unlage:Bapiere. 


OTIS, WILCOX & CD, Bankiers, 


H. WOLLENBERGER, Mor. Bond-Dept., 


186 Lasalle Str., ‘The Temple’, Chicann, 


Dag,im*X 
A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Roniul Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 
Hhypotheken⸗Vank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5, 54 und 6 pEf. ar Sruneisentsum 
Vorzägfiche erle old-Motkyages ir Belirdk 


gen ftet3 dorrätbig. malg,ja,mo,mi,biw 


Western State Bank 
Rerdimeh-Gde LaGale und Waihingten Str. 
Allgemeines Bank » Gefdjäft. 
8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptint. 
@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

Erfte Suypotheten zu verkaufen. 





11fb.mmfa,® 
E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
| zu verkaufen. 

Reine Kommiffion. o srou aco. 


206 LaSalle Str. 





auf Ghicagoer 


mit dem zeitlic;en Leben abgefchloffen 


Man 


beflagt fi die 
Nahbarfchaft des Afyl3 über die Ge- 
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Miſſionen 
in Febrauch. 
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Sier iſt die Marke, 
Die ſeit länger als einem Viertel-Jahrhundert 
das Belte in Heiz: und Kod:Deien bezeichnet. 






















u 











DI 
25” 84 LaSalle Str. 


Erkurfionen 
Kajüte und Zwiichenden. 


Nillige Sahrpreife nach und von Europa, 
Spainlität: Deutsche Sparbank 


K.W.Kempf, 


nuch 


der 


allen Heimulh 


ſreditbriefe; Geldſendungen. 


EGrbſchaften 


BE Bollmachten 


eiugezogen. Borſchuß ertHeift, wenn 
gewänfht. Vorans Baar ausdezafft, 


notariel und fonfularifch Beiorgt. 


BI Militärfahen WE Pas ins Auslanp, 


zum Sonjultationen frei. Lifte verfhollener Grben. um 


Deutſches Konſular- und Nechtsbureau: 
3.3. Koufulut K. VW). KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 128 Uhr. 








J. $. Lowilz 


185 GLARK STR,, 


jwiihen Monroe und Udams. 
Sehr bequem für alle nmörd!ichen, meitlihen und 
fänmtlihe Süd Clark Str. Gars, 


Schiffskarten 


Dampierfahrten von New Dort: 
Dienftag, 11. Sept.: „Lahn“, Erprech, nad 
Bremen. 
Mittwoh, 12. Sept.: „MWefternland“, nah Antwerpen. 
Donnerftag, 19: Sept.: „Aug. Bictoria®, wrnref, 
nah Samburg. 
TDoonnerftag, 13. Sept.: „La Bretagne”... nad Hapre. 
Samitag, 15. Sept.: „Anrfterdam“, nach Rotterdam. 
Samftag, 15. Sept.: „Batricia*..... nad Hamdurz. 
Samitag, 15. Sept.: „Irave“, Erpreß, nah 
Bremen. 
Tienftag, 18. Sept.: „Maria Therefia”, @rpren, 
nach Premen. 
Donnerftag, X. Sept.: „Gürft Bismard“, Ervres, 
nah Hamburg. 
Abfahrt von Chicago zwei Zage vorher. 


Heidfendungen durch Deuffche Reichspofl. 


BE Vollmadten, 


notariell und Fonjularijch, 


BER Grbichaiten, 


segulirt. Borfhup auf Verlangen. 


Beulfdes Bonlular- 
und Nedhtöbureau, 


135 Clark Strasse. 
Difice-Stunden biß 6 Uber Uds. Sonntags 9—12 Uber 


Schiffskarten. 


$25.00 «4 Europa 
529.50 von (Bwifhendeh) 


Geldfendungen 
durch die Reihspoft Iımal wöchentlich. 
Deffentlihes Notariat. 
Yolmasten mit foniulariichen Beglau» 
bigungen. Erbſchafts ſachen, KolleR- 
tionen, Spezialität. 


WOELKY&CO,., 


167 Washington Str. 


I 


tiep* 





Berfudt uufer 
© 


Ertratt von Malz und Hopfen, 
ver Gottfried Brewing Co. 


don der 
Tel.: SOUTH 42% Znzmmfrlj 


Freies Auskunfts-Burenu. 


Wöhne Loftenfrei tollektirt; Nedtsfaden alles 
Urt prompt ausgeführt. 
XR 


92 SaSale Str., Bimmer 41. 


Eifenbahs Fahrpläne. 


Shicage & Alton—Union Paffenger Station. 


Ganal Straße, zwiihen Madifon und Adams Str. 
Tidet:Dfjice, WI Adams Str. Tel. Gent’t. 1707. 





Taalich. Ausg. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Joliet Accomoͤdatiion . .2.. 80B. TION 
Traırie Etite Erpreg—St. Louis. * 90V. SOON. 
The Alton Limit St. Youis "11.158. 430%. 
Te Alton Limited—für Beoria... +HL15B. UN. 
Beoria tınd Rania? City. ..... ...- 3.00 R. 145 RN. 
Dwight Accommodalioi ...... 530 R. 9.30 B. 
Kanſas City, Denver u. California * 6.WR 8.4 8. 
Et. Lonis „Palace Erpreß*... ... * DON. 7.158. 
Et. Louızu. K.G. Diidirigbt Spez. "11.30N. 8.008. 
Peoria u. Springfield Nacterpreß "11.S0N. 7.15% 


MONON ROUTE-Searborn &tation, 
Zidet Dffices, 232 Clar! Str. und 1. Klafle Hotels, 


Abgang, Anfunft. 
ndianapolis x. Eineinnatt.. * 2:45 8, 12.00 
afayette und Konisviile.......” 8.30 3:26 
udianapolis u. gincinnati. ,3308 525 R. 
nbdianapolis u. Einciumaii.. "159 TEN 
ndianapolis u. Eincınnatt.... „...... 1 530.8. 
Zafayetie Accomobation.......- > 320N. 10:35 8, 
Rafayette und Xonıspille.......” EION. 2728B. 
Indianapolis u. Gincinnati.. * SION. 7738 
Taalich. Sauutag ausg. I Nur Sonntag. 
Baltimore S Ohlo. 


Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Tidets 

DOffite: 244 Elarf Str. und Auditorium. Keine ertra 

Sahrpreife verlangt auf Limited u Züge täglıd. 
a 


brt Ankunft 
New York und Wafhıngton Beftis 


DUNST. sn dan essen 10.5B 85R 
New York, Waihington und Pitti- 

burg Beitibuled Kımited.......... ZUON END 
Columbus und Wheeling Erpreh ... .0N 608 
Columbus und Pittöburg Erpreg... 20R 6502 
















Eifenbahns: Fahrpläne. 


Chieago und Ptorthweitern Eifenbahn. 
Ticet-Offtces, 212 Clark» Straße. Tel. Gentral 721 
Talley Ave. und Welld-Straße Statıon. 


& Abfahrt. Ankunſt. 
„Ihe Eolorado@pezial*, Ded= | ern.na 9 en.an 9 
Vloined, Omaba, Deuver.. ı 10:00 dm *8:30 Nm 
DesMoines,G. Bluff3, Oinaba ) * EIONM *7:42 Om 
Salt Kate, San ffrancıöco, > "10:30 Nm "9:30 Din 
208 Angele3, Bortland.... ) .-... »- "8:0 Nın 
Denver Omaha, Siour Eity.... ... 2” ce —— 
ie "530m °6:55 Out 
Cie Sim Emaba ı. .... I. * su Sm. FM 
e boines . . . . “ 10 30 n v3 Nm 
DMeaion Ei:y. Fairmont,Glear ! * 5:30 Nm *7:42 An 
Lake, Banfersburg, Traer.. f 0: ONM +33 N n 
Nortgern Aomwa und Datotas.. + 5:0 Am 49:02 Bm 
Tigon, Sterling, E. Rapıda... ri2:35 Am 12:25 Nm 
Bla Hills und Deadivood.... "10:WNM "7:42 Dim 
Dulsty Limited. ouuucnoonenene 10:0 Rm *7:00 Bnt 
St. Paul, Minneapolis, “9:0 Om "9:30 Om 
Janesville, Madiſon. * HO NM *12:25 Km 
ET *10:15 Nm *9:45 iin 
Ginona, Ya Erofie; Madiion.. + 9:00 Bm +6:05 Nm 
Yinona, Ka Eroffe und We» ı + 30 Nm 1825 RAm 
fteru DMinnefora .... 2.0... f 10:15 Nm 7:00 Bm 
Fond Du Lac, Ofhloih. Nee- } f 2:0 Um +6:10 Nr 
ch, Appletor. Green Bay 11:30 Bm 1.15 Nur 
Sihtoih, Appleteu Jet. .... .... * 5LoNm 5 RE 
Green Bad und Dienominee... k ZCUNM +4:10 Nın 
Aſhland. Kurt Beſfſemer, + 3:0 Bn 97:80 9m 
Jronwood u. Hhinelander. 5:00 Rm °9;30 Din 
Dihtoih. G. Bay Dienominee ! a 3:00 Um +9:0 Nut 
Miarqueite ı. 8. Superior. f * 8:00 Nm "7:30 Bike 
Sreen Bay, Florence Hurley.. *10:0Nm *7:30 Om 


Tavenport, Rod ISland Adf.*10 Bin.. +12:35 Rm., 
10 30 Nu. Davenport—Abf. +5.0 Nadın. 

NRodiord und Syieeport — Abfahrt, +7:35 Bur., 88:45 
Bu., +10:10 Diun., +4:45 Nm., 88:50 Nm., +11:40 Am. 

Roͤckford — Abf. "8 Um.. +9 Dm., 82:02 Nn., 36:30 
Nachmittags. 

Beioit und Sanespille — Abf.. +3 Um., 4 Um. *9 
Bi.. 34:5 Aın.. +4:45 Nm.. +680 NM. 

ahanesuffle—- Abt, +5:(5 Am, "10 Nut, *10:15 Nm 

NMilwaufee— Abt, +3 Om., 34 Dın., +7 Dn., "9 Bar. 
+11:30 Bun., F2 NM, 3NmM, '5Nm., 8 Nm., "10:30 
Nachmittags. 

* Täglih;, + audg. Sonntags; $ Sonntags; d Samd- 
tags; e audg. Mioutags; + aut. Samftags; a täglich 
bis Menominee; k täglıdh bi8 Green Bay. 


Weſt Shore Eijeubahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich zwiicden Chicago 
n. St. Lonid nad) Iew York und Bofton, via Wabajhe 
Eijenbabn und Nidel-Plate»-Bahın- mit eleganten Gäe 
und BuffeSchlafwageu durch. ohue Wageniwechiel. 

Büge gehen ab von Chicago wie folgt; 


ia DWab el b. 
Abfahrt 12.02 Mitgs. Ankunft ın ——8 Nachm. 


.Soſton 5:50 Abs, 
Ubfahrt 11:00 Abds, 4 „ New York 7:50 Vorm. 
Nittel 


4 „ Boiton 10:20 Born, 
Dia Plate. 

uf. 10:35 Dorn. Untunft in New York 3:00 Nadım. 

a 2 450 Nam. 

Abf. 10:15 Abd. = 


” „ Bofton 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia 23 


Babafh. 
abf. 9:10 Borm. Unkunft in New York 3:30 Nachm. 
R „ Bofton 5:50 Abds. 
ubf. 8:40 AbbS, „ New York 7:50 Born. 


— Boſton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag u. f. iv. jprecht vor oder ſchreibt an 
©. E. Kambert, General-Baffagier-Hgent, 
3.3.06 5 — — New York. 
+ 3. MeGartlıy, Gen. Weitern-Paffagier-Agent 
205 ©. Elarf Str., ——* 9 
Johu W. Coot, Ticket⸗Agent, Slar! Str, 
Shicago, SL 


JUinois Zeutral⸗Siſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlafſen den Bentral-Bahır. 
bof. 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Süden können (mit Ausnahme des Poftzuges) 
an der 22. Str.» tr.», Hyde Park» und 63, 
Etr »Station beitiegen werben. Stabt-Zidet-Office, 
99 Adams Str. und Auditorium-Hotel 

Durchzuge: Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Meınvhis Spezial *° 803 *YWON 

Nerv Orleaus & Memphis Lımited * 530N 

Dionticelio, JU., und Decatur. ....” 5, 

St. Louis Spriugfied Diamond 
GyeHial: „... en on0= un. nA Mi 

Et. Louis Springfield Daylight 
2. ERBE eh 

Cairo, Zecatur, St. Louis Lotal. { 8.58 

Memphis, Nem Orleans Poftzug.. 

Bloomington & Ghatsworth....... 

Southern Erpreß. 2.2... onusunoe 

Ranfatee &Bilman ........ 0000 

Emabe, San FFranılicd...uuun 00. 

Dubiqu:, Siour@ity. Eicurfyols* 5. = 

DOrnirbo, Fender. Sn Skraucidco..* = 

Rodford, Dubugue & Sour Eity.."11.15N * 

R 

1 
5 





’10.083 


Rodford Paffagierzug. ...uunuunene 3.10 
Dubnque, ist. 20d je uud Byle..... 
Nodford & Zubuque.... ....uuu0n. 

Zäglih. ITäglih, ausgenommen Gonntaq 


* 





Pr - Burlingten:Binir, 
icago», Yurlington- und Ouinch-ifenbabe. Tel 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tidets in 218 
Clark Str., und UniomwBahuboi, Ganal und Adams. 
Züge > rt Ankunft 


kofal nad Bursnueon. Yowa ....+ OR 
Ottawa, Cirentor und La Salle...+ 8.903 &10R 
Kogelle, Rodiord und Forreiton..+ 8&WB +20 R 
£ofal-Punfte, JUinois u. Jowa ..*1.0B °7.08 
Clinton, Dtofine, Rod Island 1.03 F2WR 
Alle Orte in Zezad .necceeeeenn nn MDB ZUR 
Galesburg und Ouincy.... ernennen. 11.08 ’20R 
ort Madıfon und Neokuk........." LION *2WR 
enver. Utan. Galifsrnia ...... ." LON "8ER 
Ottawa und Streator...uncennennn FOR +05%8 
Gterling, Kogelle und Rodford. .-7 480 N Fo.ss 2 
Sıncolu. Cmaba, 6. Bluffs, ...... 5.50N 2.02 
Ranjaz City. St. Joiepd.. ........" 8ON ° 8502 
Et. Baul und Miuneadoliß, ...... ,-EHN 958 
Quiuch und Kanias Eitn.. .. .... "1.0N * 7.08 
6t. Paul und Minneapolis....... 110.5R 0.29 R 
Keokuf, Ft. Madilon............. 1.08% ° 7.08 
Omaha, Lincoln, Denver...... .... -ILWN * 7208 
Ealt Lake, Oaden. Galifornia.....1.0R *°7.02 
Zeadwood, Hat Springs, ©. D... "1.0N 7.02 
Zäglid. TTäglic, ausgenommen Sonntagd, | Täge 


Üd, ausgenommen Samftags. 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
&t. Louid:@ijenbahn. 


Ban Buren Str., nabe Glarf Str,, an bes 
ab. Umt. 

NR 
228 8 


Bahnhof: 
Onchbahnſchleife. Alle Züge täglich 

New Dort 

Nerv —* 3 TE 

New York & Bolton Erprek 
StadtsFidet-Office, 111 —* Str. und Auditorium 


Aunex. Telepkon Giatral 2057. 


CicA60 GREAT WESTERN 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentrafl Station, 5, Ave. und ilon Straße, 
i ice: 115 Adanıs. 





Kim » 8 
— —— * 0% 
— 





